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Wo liegt die Schuld?
'Wir hór'en es stín'dig aus 'dem osten 'rr'n'd

im'mer v/ied.er audr von .einzelnen, ersraun-
lich oberfláďr]idren Staatíminn,ern des '!íe-
stens: Dara'n ist Hitler sdruld 'und der Na-
tionalsozialismu,s .und deshalb můssen sidr
die Deutsdren mit der od,er-Neiíše-Grenze
und selbstverstándlidr auda d'er Vertr'eib'ung
der Sudetendeutsdren abfin'den. Darin stecki
erstens eine sehr gef?ihrlidre řtralbwahrheit
und zweitens eine sehr prob,lematisdre
Sdrlu8fol'gerung. Mit ders'el,b,en Logi'k kó'n-
nen námlidr alte Nationalsozialisuen sagenl
,,Háttet Ihr den verriid<oen VersaiLl'er Ýer-
trag nidrt gemaďlt, d'ann hátre es iiberhaupt
keinen Hitler ,u,nd Nationalsozialismus ge-
gegdbe'n'" Auďr das ist wahr, denn 'der Áůf-
sti'eg Hitlers nrnd seiner Bewegung ist ohne
den Vers.ariller Vertrag nidrt denkbar.

Betraďrten wir das 
'Problem von einer

anderen Seite. Nadr dem Tod,e Stalins vurd,e
erst in ganzem Umfange bekannt, wie di'e-
ser Diktator ganae Vólkersdraften evaku-
ierte, ins Elend stiirzte un.d irgendwohin
nadl Sibirien verÍradrtete. Á'ls ió im letz-
ten Knieg im Osten war, erfuhren wir ge-
rade von der grausamen A.uslieferung der
Krimcataren. Naďr dem 'Westen zu wurde
dann die Reihe der Vertr'ei'b,úngen von Sta-
lin fort'gesetzt durdr die Áussied,lung der
Ostpolen urrd sein letztes groffes 'WerĚ'w.ar
die Betrei,bun-g der Aussiedlung d,er Dzut-
sdaen. FIat also n'idrt Stalin Ebenso Sdr,u,ld
an der Vercreibun,g der Dzutsdren? Jeden-
falls hatt'en die beiden Diktatoren d.i.eselben
grausamen Alliiren 'und es ist sehr ,bed,en-'k-

liďr, daíŠ ,die westliďren St'aatsmánner d,azu
Handlangerdienst,e l€istet'en, anstatt siďr auf
jeden Fal'l zu widerseťzen' Idr betone 'bei der
Gel'egenheit, daíŠ idr seinerz'eit d,ie Áussied-
lung der Polen aus dem Varthegau durďr
Hitler.,d.erart sďrarf óffenclidr. mi6billigte,
ďaB man midl als reif Íiir das KZ bezei&-
nete. Sdron vorher hatte idr mit der'Gest"aoo
zu tun. Ein sedrsmonatlidr.es Verfahr.n g!-
gen midr wurde durdr einen ,,Gnadenór-
laB' eingestellt. Idr bin also niemals, wie
man sagt, zweigleisig gefahren.

Noďr von einer dritten Seire her módrte
idr das obige Probl'em betraďrten. Der Pan-
slawismus war nidrt weniger aggresgiv wie
d,er d''zutsdre Nationa'lismús. Be_ide ' waren
eine Zwillingsgeburt vom'síartburgfest
1817. Der als Student in Jena damals-an-
wesen.d'e Slowake Kollar wu'rde 'durďr seine
starken Eindriid<e von dem Feste z.u,m Be-
griinder 'd'es Panslawismus. In der Folge
wulden es zwei felin'dlidrie Briidei.l Die
Panslawisten verlangten sďron im'mer eine
Grenze zwisdren Deutsdren ,und Slawen.
di'e 'mitten durďr Deutsďrland ging. In dieseí
st arken Á ggressivitát des Panslawismu's, des-
sen Protektor imm.er Ru8'land war, 'muí3
einer der Hauptgriinde fur die Vertr.eibung
der Deutsdr'en aus den ostgebieten geseheň
Vřerden. Vel&e Rolle der aggressive Pan-
slawismus b'eim Ausbrudre des_ersten \řelt-
krieges .gespielt hat, ist ,d,en, álter'en Zeitge-
nosseT nodr gut ,bekannt. Einer der Móriier

Franz Ferdinands erklárte in dem Saraje-
voer Proze8, der narionale Gedanke hjbe
in ihre'n Herzen die Stell,e der Rel.igion ein-
genomm'en. Hier l,eudrtete blitzartis die
letzte Phase in der Entwid<Jung des Ňatio-
nalisrnus auf, wie sie siďr danň im Natio-
nalsozialism,us vollzog: Die vólkisďre Gláu_
bigkeit wurde zu'r dňtsdren Glau'bensbewe-
g'uÍr.g' zum R'eligions'ersatz,'das Christent'u,m
wurd'e sdrarf abgelehnt. Kritisdre Teobadr-
ter hatťen froilidr sdron immer erkannt.
daB der sogenannte nationale Gedanke 'eií
S-urlogag d'es Gottesgedanhens ist, der den
dr,ristliďlen Glaubeň sákulariďert Damig
war .aber 'audr das Ende gekomm en, der Zu.-
sammenbrudr, die Bestial'itát 'und es hat sidr
der prophetisd:,e Áussprudr Grill,parzers b'e-
wahrheitet "Von d'er 

_Hum'anitát 
tiber Na-

tionalit?it zur 
- 

Bestialitát." 500 Jahr.e friiher
hatten es Ír'eilidr sdron einmál die tsdre-
ďrisdr-nrationalistisďren FIussiten vorexer-
ziert. Es war immerhin a'udr ,allerhan'd, was
sidr da ein kleines Volk sdron damais an
Zerstór,ungswtr,t, Grausamkeiton rr'nd Un-
dy'lds-arykeit leistere. Die Bewegung bradl
cbeďa{lb klágl,idr zusarnrnen ""d diá s"de_
tendzutsdren kamen nadr der 'ersten Áus-
treibung wied,er zurticlr. FIeute h,at m'an si,e
sogar aus den Gebieten !íestbóhmens ver-
trieben, rdi,e die Hussiten sdron vor rnehr ,als
500 Jahren nidrt mehr als ilrr slawisdres Ge-
biet betradrteten, denn die sogenannte llus-
sitenlinie rerláuft &t[dr,des-Bád,erdreied<s
in'Westbóhmen.

Ver'niinfti'ge Tsdredr,en u,nd Polen, die

sic:h nodr etwas selbstándlges Denken |b.e-

wahrt hab.en, sind genau so wie wir davon
'iiberzeu.gt, d,aB auf Grund der Vertreib,ung
von Millionen Deutsdr,en ein dau'erhafteř
Fri'ede e'iníadr unrnóglidr 'ist: Viele hab'en
Angst vor den Deutsdren. Das ist aber we-
niger eine Án'gst vor dem deutsdren Mili-
ť'arismus, als vielmehr eine Áncst 

'dessdrl'edrten Gewissens. Da gibt u, .Ě., nu,
einen !řeg: \řieder 5ut ňadren, was ver-
brodren wurde, genau so wie es Vest-
deutsdrland nadr besten Kráften getan hat.
Das 'mag fiir die Tsdredren ,und Pol,on it-
ter sein, aber es .gibt keinen anderen Ves.
Sol'ange es aber Lei den Madrthabern iň
osten nidrt die geringsten Ánzeidren d'afi.ir
gibt, daB sie das-tun íollen, wáre es unter
u'nserter nationalen Ehre und !řiir'de, sidr
rnit ihnen iiberha'upt ,in Verh,andl,u.nsen
oder Gesdláftemadreiei einzulassen_

Y..l d': Kompromifibereitsdraft betrifft,
auf 'die der west'en drángt, so ist diese ií
Bqgg,auf ' Entsďr?Í'diguÍlgóan{průdr.e,ursw.
wohl mtiglidr, niemals -jedódl 

ď-arf dabei ein
Sdr'adr'er .mit d,em Selbstbestim,munpsredrt
getrieben werden. Die Erfahrungen mIt dem
Versailler Vertnage sind in diesJr Beziehuns
zu bitter' !řáre dódr das lielbstbesti--rlr'*]
redrt nadr den Iťilson'sdren Punkte. 'elir-lidr und komprorni8los drrrďrgefiihri wor-
den! Es wáre viel Vonbitrcrung 'und Unheil
vermieden wonden. Úberall, ío es d'u'rdr
maďrtpolitisdre EinÍliisse dui.llodrert wur-
de, kam die Bevól'kenrrng ,rridrt zt'. R.'he.
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Lostenousgleirh wird stork ongehoben
Inkraftsetzung wahÍscheinlich im Juni

D'er B,undestags'aussďru8 fůr dbn Lasten_
ausgleiďr hat seine Berat,ungen fiir 'die 14.
Novelle zum Last,snausg'lei,chsgesetz abge-
sďllossen. Naďr 'e'in.er kurzen Behandlu'ng
der Materie ,durďr d,en Hau,shaltsaussdrufi
redlnet man im allge.meinen damir, da8 d'as
Bun destagspl'en,um den,Ges,erz.en.rwu rf in de r
ersten Maiwoche verabsdrieden ru,n.d dem
Bun'desrat zur Billig'ung zul,eiten wir.d. lVenn
a'lles planmí,Big verláuft, kónnte die 14.
LÁG-Novelle im Juni in Kraft gesetzt w.er_
den' Naďr AbsďrluíŠ der Auss&u8beratun-
gen werd'en die Gesamtkosten 

'd,er 
durdr áie

14. Novelle wirksam werdenden Verbess,e-
rungen auf Íast 11Mil,liarden DM geschátzt,
von denen etwa 5,5 Milliarden alrl,eň auf 'diéHauptentschádiguag'entÍall'en werden''Vor
wenigen Monaten nodr r,edr,nete man ,mit
Ver'besser.rrngen im Gesamtwrerť von nň.r,f
ó Milliarden urr'd im Sommer ver,gangen€n
l.ahres waren zuniďrst sogar nu.r 5vl ui!_
liarden DM veransďrlagt řor.den. Materiell
gesehen, wird 'damit die 14. Novslle zu dei
bisher besten aller Ergánzungen zu'm La-
st'enausglelctrsgesetz.

Der Besdrrluí3 ůber die
Neuregelung d. Hauptensdrádigungs-Staffel
bringt vor allem ganz erheblidr,e A,nhebun-

gen der Gnun'dbetráge im mittleren Bereich
der Staffel, wo die Verbesserungen zum Teil
bis 45 Prozent betragen. Sehr erhe'bliďr ist
audr die Verbes'serung der 'Ents'drádigung
fi.ir Verluste i'iber 1 MIllion RM, woftiř eiň
Entsdrádirgungsbetfag von 86 8O0 und 6'5
Prozent 'des 1 Million RM iibersteige,nd,en
Sďra'densb'et'rages íestgelegt word'en išt. Die
nadrstehende Tabelle 'bieiet einen Vergleidr
zwisdren 'den bis'herigen und den zu eřwar-
tenden Grund,b,etrágen.
Sďta'dens- Sďradens- Grundbetrag.r
gnuppe Betrag in RM in DM

1 bis s ooo a.Xtara."-b,,ill"
trag, hódr'stens
jedoďr

4 800 4 600
5 5oO 5 150 4 850
6200' 5550 5150
7 200 6 100 5 550
8 500 6 800 5 850

1o q00 7 600 .6200
l20cp 8 550 6600
14 000 9 550 7 050
16 000 10 350 7 500
18 000 11 050 7 950
20 000 11750 I 400
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` . Wo liegt die Schuld? 5
- Wir hören es ständig aus dem Osten -und

im-mer wieder auch von -einzelnen, erstaun-
lich- oberfläclılidıen Staats-mä-n.n-e-rin des We-
st-ens: Daran ist H-i-tler sch-uld =un-d der Na-
tionalsoziali-smu-s -und deshalb müssen s-ich
die Deutschen mit d-e-r Odfer-Neiße-Grenze
und s-elbstv_-erständ'l-ich -auch -d-er V-ertreib-ung
der Sudet-end-eutschen a'bfin=d-en. Darin- steckt
erstenseine sehr -gefäıhrliche Hsalbwahı*-h.eit
und zweitens ein-e- -.sehr prob-lematis-ch.e
-Sc:l1~l.ußfol†g'erung. Mlit d-erselben Logik tkön-
nen nä-mlich alte Nationalsoziafli-stıen sa-gen:
„-Hättet Ihr d-en -verrückten Vers-ai.lal›e-r Ver-
trag n:icl_-ıt gemacht, dann hätte es überhaupt
k-einen Hitler -und Nat'iona-lsoziali-sm'-*us-_ ge-
gege"ben,“ Auch -das ist wahr, denn -der Auf-
stieg Hitlers fund seiner Bewegung -ist ohn.e
den Verssailler 'Vertrag nicht denkbar.

Betrachten wir das Problem. von-einer
an-d-er-en Seite. Nach dem Tode Stalins' wfu-nde
erst in ganz-em U-mfanige bekannt, wie die-
ser Diktator -ga-nız-e Völk-er's=c:haf-ten- ev-a-ku-
i-erte, ins Elend stürzte und irgen-d-w-ohin

.n.a-ch« Sibirien. verf=rad1te't-e. Als -ich im letz-
ten Kni-eg im Osten war, erfuhren wir ge-
rade von der grausamen A-u-slief-erung der
Kri-mtata-ren. Nach dem We-sten zu- wurd-e
dann d.ie Reihe der Vertr-eibu-n.gen von Sta-
lin fort=g.eset'zt du-rclı die A-u-sfs-iedflung der
Ostpolen und s-e-i-n letztes großes Werkwar
d--ie Betneibun-g d-er A-ussi-edlun-g der Deut-
schıen, Hat also n›id1t Stalin ebenso Schfuld
an der V-ertreibung der D-eutsc'h-en„? Jeden-
falls hatten di-e. bei-den D-iktator-en dfieselb-en
graufsa-men Allüren -und es ist sehr -bedenk-
lich, daß -die westlichen Sta-ats-männer dazu
Han-d'-langerd.ienst=e' l'erist=e.oen-, anstatt sich -auf
jeden Fa.-l-l zu widersetz-en. Ich 'betone bei der
Gel-egen¬h-eit, daß ich sei-nerz-eit'-die Aussied-
lung der Polen 'aus d-em War-thega-u -durch
Hitler. derart scharf öffent*-l'icl1_-mißb-ill.i›gte,
daß man m,-ich als reif für da-s- KZ bezeiich-.
anete. Sch*on vorher -hatte ich -mitder -Gesuapo
zu tun. Ein sedısmonatl-iches Verfahren ge-

-en mich wurde _d-u*rcl'ı ein-en „Gn;a-dener-
fa-ß“ ein-gestellt. -Ich bin -also nri-emals, wie
man sagt, ızw-eigl-eisig gefahren.

Nod-ı_ von -ein-er ßdritten 'Seite -.her möchte
ich da-s obige Problem betrachten. Der Pan-
slawismufs war nicht w-eni-ger aggressiv -wie
-der deutsche N-a-tio-na-l.isrnus.' Bei-de . waren
eine Zwi-l-linsgs-g=e'bu›rt vom Wartlru-ngfest
1817. Der als [S-tuden-t_ in* Jena damals an-
wesende Slow-ake Kollar wu-rdıe _=durch sein-e
stark-en Ein-drück-e von dem Fes-te z-um B-e-
grün-der -des P-ans*la-wi-sm-us. I-n -der -Folge
wfurjden- es z›wše-i felindlíi-chle Brüıdeıfi.-3' Dlie
Pansl-awiste-.n verlangten -schon =i-man-er eine
G11'-en-ze zwischen Deutsdıen- und- Sl-aw-en,
die -rn=itt~en- durch Deutschland ginšg. In die-sıer
-stark-en A=ggress.iv-ität- des Pacnslıawismıu-s, des-
sen Pr-otektor .immer Ruß-Land war, -muß
ei-n-erd-er Hauptgründe für -die V-ertnei-buing
der Deutsclı-en -aıu-s den Ostgebieten -gesehen
werden. Welch-e Rolle der arg-gres~si~v-e Pan--
s-lawismus beim Au-s1bruc:h'e des -erst-en Welt-
-krieges .g-espielt hat, ist -d-en älteren Zeitge-
nossen-nod-ı gut bekannt. Einer der Mörder

, ' _

  lustenuusgleíchwird Shırlc angehoben  
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-' D-e.r Blu-ndesta-g-s-aussc:h=u~ß für dien- L-a:s't-en-
ausgl-eich hat seine B-erat-fu-ng-en für die 14.
No'vıel'l-e. zum L-astenausg-l-ei-Chs.g~e-setz abge-
sclrlossen. Nach einer kurzen B-ehan-dlu-ng
der Mate-rie ld-*urch -den; _Hau-s-haltfsa-ufss-dıuß
r-echflnet -man im -al-l›ge.m-einen fdaımit, -daß das
B'u.n~d-e'sta›gspl›enru.m d-en- -Gesetzen-t«w¬urf in d-er
ersten -Maiwoche v-erabsdıieden' .rund -dem
Bunfd-esrat .zur Bill'ig›u=n-g zu=Leiten› wir-d. Wenn
alles plan-mäßig verläuft, könnte d-ie 14.
LAG-Novelle im Juni in Kraft gesetzt wer-
den. _N~ach Abschluß -d-er Ausschuß`b~eratun-
gen werden die Ge-samtkost-en id-er d-urch die
14. Novelle wirksam `-W-er-denden Verbesse-
rungen auf -fa-.st 11 Milli-ar-d-en DM =g-esclıätzt,
von.denen_e.tfwa 5,5 Milliar-de-n alılıein auf die
Ha-upten-tschädiıgung .entf-allen werd-en. _'V-or
wenigen Monaten n-och re-chin-ete -man mit
Verbesserungen - im Gesa-mtwje-rt von nlusr
6-Mil-l.iard'en unıd im Som-mer vergangenen
Ja-hres waren .zu-nächst 'sogar nur 31/2- Mil-
li-arden DM verans-dılagt worden. Materi-ell
gesehen, wird damit _die- 14-._Nov_elle zu ıder'
bisher .best-en aller -Ergänzungen zum L-a-
stenausgl-e-ic:h.s=ge-setz.

Der Beschluß über die ' - `
Neuregelung d. Hauptensdıädigungs-Staffel
'bringt vor allem ga-nz erheblichse A-nh-ebun_-

Franz F-_erdi.n.-an-ds erklärte -in -dem Saraje-
voer Prozeß, -der nation,-ale Gedanke habe
in -ihren Herzen die Stelle der R-eliig-ion .ein-
genom-men. Hier lıeu-chtet-e blitza-rtig die
l-e'tzte'P-hase in der Entwicklun.-'g -des Natio-
na'lismu_s au-f, wie sie sich dann i-m N-atio-
nal-s-oz-i-ali-smfus vollzo Die völkische Gläu-_ = - g ¦ = : .
'bigfkeit wurde zur d-eutsdıen -G.laub-ensbew-e-
gu-nig, zum Riel-ig-i-ons-ersatz, -das Christ-entfufm
w1u-ı'-d'e scharf -ab›geleh-nt. Kritische 'Beobach-'
ter hatten fr=ei'l'ich schon '-immer erkannt,
daß der sogenıa-n-nte nationale' Gedanke ein
Sur.ro'_gat des _-Gottesg-ed›an-kens --ist, der ' d-en
chiristlichien* Glauben sä-ku.l.ar-isi-ertt Damit,
War -ab-er' -auch das Ende gekommen, der Zu--
sa-mmein-brudı, die Bes-ti-ali.-tät -u.nd es hat -sich
der prophetisczhse Ausspruch Grilflfparzers be-
w-ahrh-eit-et „Yon der Humanität über Na-
t-iünalıität zur Bestial-i'tät.“* 500 Jahre früher
fh-att-en -es freilich sdıon einmal 'die tsche-
clıis-czlı-nlation-alistisczlıen Hussiten vorexer-
zi-ert. Es war immerhin a-uch -allerh-a-nid, was
s-ich da ein klein-es Volk schon damals an
Zers-tönungswut, Grausarnkeiten -u-nd' Un-.
dfu~ld's.afm-k-e*i_t leistete. Die 'Bewegung brach
e'b-en-fa=l'ls kläglidı zusa'-m-men und die Sude-
tendBut'Sch›'en -kamen -nach der -er-sten Ams-
trei-bung wi-eder zurück. Heute hat mlan' sie
sogar' aus den Gebieten -.Westböh-mens ver-
trieben, «di-e .die"Hussit-en schon `vor mehr -als
5O0Jal1.~r-en nicht mehr als -ihr -slawisch-es .Ge-
b-i-et betrachteten, .d-enn. die sogenannte Hus-
si-tenlinile uerläuft östlich des .Bä-derdreiecks
in Westböh-men. _ ' ' -
' Ver1nü.n.fti›g&e Tschedı-en und Pol-en, -die

gen der Gr'u-nıd-b-e-träge im mittl-e-ren B-er*-ei-ch
der Staffel.,'-wo die Ver-besseı¬u:n-gen zum 'I'-eil
bis -45 Pro-zent 'bet-ragen. Sehr -erhıebliczh ist
auch die V-e1*be-ssferu-'n-g der _*-Ents-chä-di_gunsg
für Verluste über 1Million RM, wof-ür ein
Entsdıälditgun-gsıbetı¬a.g von 86800 und 6,5
Prozent .des 1Million RM ü-bersteigaenden
Sch-a=d-ens«be'tıra›ges fe-st›g-elegt -word-en i-st. -Die
n-achste'hen~de T-abel-l;e bietet ei-nen Vergleich
-z-w.ische-n -d-en _-b-i-s.`l'ı«erige=n un-d- dien z-u erwar-
ten-d-en Gruln-dbe-träg'-en. -
Schadens- Scha-den-s- Gr-undbetra.-g ->-
gnuppe Betrag in RM i.-n' DM -

- neu-i ' bisher
1 bis- ' 5-C-OO der Scha-d-en=sb-e-

_ trag, h'öcltste.ns
i ` ` _ j6Cl0Cl1 _

7 4 soo
bis s soo _ s ıso
bis s zoo s sso tbis 7 zoo es ıoo
-bis s soo 6 soo 5 sso

S bis 10 ooo , 7 soo - -st zoo
bis 12 ooo s sso 6 soo
-bis 14 ooo 9 sso ~ 7 oso
bis 16 ooo s ıo aso 7 soo
bis ıs ooo 11 oso 7 950
bis zoooo 11750 ts 4oo

4 600
4'850

_ 5 -150
5 550

ı--nı-í ı-ı()\O00\IO\U1-b~<.›Jl\J

sich noch etwas se-lbstän~cl'iges Denken be--
wahrt -haben, sind- .genau so wie wir davon
-überzeugt, daß -auf Grund--der Vertre=i'b~u-ng
von Milli-onen_ Deutsch-en ein d-au-erhafter
Fri-e-de -einfach ._u-nmö-gl'ic:h =i-st; .Viele haben
Anfgst vor den Deut-schien. Das ist aber w-e-
niger eine Anıgst vor dem. deutschen- Mili-
t`-ari-smfus, als viel-mehr eine Angst ıdes
sch-Lech-ten G-ew-issens.. Da gibt es aber nur
einen Weg: Wi-ed-er gut madıen, was ver-
~broch-en- wurde, genau so wie es West-
-deutschland nach besten 'Kräften .getan hat.
Das -mag' für die Tsdıechen -u-nd Polenbit-
ter sein-, -ab-er es .gibt k-ein-en 'a-nder-en Weg.
Solange- es -aber bei d-en Madıthabern -im
Osten -nicht -d-i-e .gering-sten-. Anzeichen- dafüır
gib-1:, daß sie das tun wol-len, wäre -es unter
unserer -na-tionalen ıEhr-e und Wür-de, -sich
mit, ihn-en' überh-afup-t ' -in V›e'ı¬h~an-dlfu-nge=n
oder G-es-dıä-ftemacherei -einzulaıssen; '

Was di-e Kompromißbereitsdıaft betrifft,
au-f -di-e der West-en -drängt, so--.ist 'diese in
Bezug lauf En'ts=d1ädi=gumgsa-n-siprüdme rwsw.
wohl -rn-öıgli-ch, -niemals jedoch -'darf dab-ei ein
SchJad'ı~e:r_' -mit dem- Selbst_best'imımunıgsrec¬ht
getrieben wer'-den. Die"Erf-a'hı¬un«gen m-it dem
Versail-l-er Vertna-ge -sind in dieser 'Beziehung
zu bitter. Wäre d-och das 'Selbstšbesti«m.n'rtıngs-
recht -n-ac-h den Wil-son'-sdıen P.un'kten- -ehr-
lich un-d kompromißlos durcbıg-eführt wor-
den! E-s wäre vi-el Venbitterun-g und Unheil
ver-m-ied-en wenden. Überall, wo es durch
machtpol-it-ische E-i-nflüsse durchlöchert wur-
de, k-am die Be-vö'l-k-enun-g nich-t -zur Ruhe,

' (Schluß nächste Seite, 1.Sp-alte).



Sdradens- Sdradens-
gíupPe Betrag in RM

12 bis 23OOO
13 bis 26ffi
14 bis 290fÉ
75 bis 32 000
16 bis . 36 000
77 bis 40 00O
18 bis 44 00O
19 bis 48 000
20 .bis 53 000
21 bis 58 000
22 bis 63 000
23 bis 68 000
24 bis 74 0@
25 bis 80 000
26 bis 8'6 0O0
27 bis 93 00O
28 'bis 100 000
29 bis 110 000
30 ,bis 120 0O0
31 bis 130 000
32 ,bis 140 00O
33 b{s 150 0O0
34 bis 1@000
35 bis 170 000
36 bis 180 000
37 bis 190 000
38 ,bis 2o0 000
39 bis 1 000 0@

40 ii'ber 1'000 000

Landwirtsďraft od,er fiir d'en gleidlen Zweck
Barerf iill''r.rn gen der řIaupt entsďrádig:ung ge-
ssseben wor'den sind und wenn der Emp-
řáňn". 

""rtorbun 
ist ďer ihm sďrwene gei-

stis"" od"er kórperlidle Gebreďren 'die Fort-
ftifirune des Éetriebes u'rrmógliďr madren'
In'diesá tm'd in einigen an'der'én Fáll'en so'll'
falls es zumrutbar is| zuniiďrst eine R'i.id<-

wer:den Ganz allgerrlein aber soll ein um
herauseegriÍfen .'ňd u' a. festgelegt, daB
eine \Ýeřterzahlung z. B. dann 'mógliďr ist'
wmn neu€ Tahrsánse in di,e Unterhal*-
hilfe ,durů -G"'.-t" -hineingewadrsen sind,
wenn Land,wirte' die einen Betri'eb gepaďr-
tet hatten, aus der Paďrt aussďreiden, fenner
in einieen Fállen. in denen AuÍbaudarlehen
ftir die" eewerblidle !ťirtsďraft und fiir die
zahluns žer freiseeé'benen Betráge gefordert
ienen Éetras e;kiirzter Unrcrhaltshi'lfesatz
Lezahk werd"enl mit dem die Unterhaltshilfe
íblidrerweise áuf die H'aupt'encsďrádigung
angereďrnet wird (neu: 25 Prozent). Der
Self, stándigenzusďrlag soll j'edodr ungekiirzt
bleiben.

Der vor allem fiir die einheimisdren Ge-
sďrridigten wesentliďIe Kiirzungsb e-
t r a e- laut ( 249 soll von 'bisher 30 Pro-
zent auf 40 Piozent angehoben wenden, was
zur Folse haben wird, 'daB in d'er ůberwie-
eenden 2ah1 der Fálle die Erhóhurr,g der
řIaupt entsďrádi gung a,u dr den'einheimisďren

Gesdrádigten zugute kommen werden. Auclr
die Kúrzung dei Hauptentsdrádi'gung wegen
d'er fri.iher bereits erfolgt'en ErmáBigu'rrg der
Vermógensabgabe fůr das 'erhalt'ene Ver-
mógen-wird 

-íiir den Gesdrá'digten giinsti-
ger gestaltet werden.

'V'esentliďr ist audr di'e neue Stich-
t a gb estimmung, daB alle Vertriebe-
nen, die bis 31.12,19to als anerkannte
Sowjetzoneníiidrtlinge gekomm'en šind, voll
a'u s gl eichs'bereďrti g t wer'd en, wii'h r'end die'b is
zum gleidren Termin eingetroffenon, iedodrnidrt an.erkinnten Vertri'ebenen-Zonen-
fliiďrtlinge in_ Notfállen d'urdr den Hároe-
Íonds gestiitzt werden sol'len.

Der Anrechnungsbetrag der
Urr'terhaltshi1fe auf die řIauptentsďrádigung,
der bisher 40 Prozent betrug, so'll auf 25
Prozen't gesen'kt wenden.

Laut weitereň Besdr,lu8 ,d,es Ausschusses
sollen alle C-Fliidrrlinge eine H a'u s rats -
h i 1 f e nadr den gleidr'en Sátzen der Haus-
racsentsdrádig'rrng erhalten und an allen Ver-
besser,ungen der Unterhal'tshitfe teilnehmen.

Daneb,en tr'at ,der Áussdlu8 rund 30 wei-
ter.e Anderungen und Veťbess'er'ungen des
Lastenausgleidrsgesetzes und des Feststel-,
lungsgese*es besdrlossen,'die j'edodr gróíŠ-
tenteils nur einen 'besdrránkten Person'en-
kreis betreff,en oder technischer Natur sind.

Grundbetrag
in DM

t2 450 8 850
B25A 9350
14 000 9 800
14650. 10250
15 3s0 10700
16 050 11 200
76-650 11700
17 150 12200
t7 60a 12750
18 1oO 13 350
18 600 13 950
19 100 14 550
19 650 1'5 200
20250 15 850
20 850 76450
21500 t7 t@
222j00 17 8@
23 050 18 650
24coo 19@O
24950 20550
25 850 21 450
26750 22350
27 600 23200
28 450 24 050
Žszso 24850
30 050 25 650
30 800 2$450
30 80O pl'us 7 v. H.
des 20O00O RM
ůberstei'genden
Sdradensbetrages
86 8o0 + 6,5 v. řI.
des 1 0O0 00O RM
iibersteigenden
Sdladensbetrages

Di'e Unterhaltshilf e soll laut Be-
sdrluíŠ d,es Áussdrusses von bisher 140,-
auf 152,_DM fiir den Bereďrrigten und
von 7O,- auÍ 82,_ DM fíir 'd'en phegatten
und von 47,50 a,aÍ 49,-DM fiir'jcdes Kind
erhtihr werden,

Der Zuschla'g zur Unterhal,ts-
h i l 'f e ftir o}remals Selbetándige, der durdr
die l2,t{ovtelle mit, 27,-DM festgelegt
worden war, soll nunmehr gest'affelt naďr
den Grundbetrlůgen 30 bis 65 DM zuziig-
li& 1o,_ DM Íůr ,den Ehegatten betragen.

Entgegen den Besdr,ltissen der 2. Lesunig,
wurd'e in d'er 3. Losung eine Erhóh'ung der
H au s ra t s e n t s c h á d ig,rr n g'bzw' die
Einfuhrurrg einer 4. Entsďrádigungsrat'e ftir
lIausrat abgelehnt. Es wird 'demnadr' b,ei
der bisherigen Regelun'g bleiben.

Hinsiďrtliďr der E n tsch ád i gu n gs -
r e n t e besdr'loíŠ der Aussdru(, die bisheri-
gen Hóďrstbetráge von 300,_ DM bar.
400,- DM 'auf 600,- DM ' zw. 80q- DM
zu erhóhen, sow.eit diese Entsďr?idig'ung aus
der řIaupoentsdriidigung zu ent'rr'ehm'en ist.
In al[e.- Fállen, wo die Ha'rrpten*dr?ůdigruntg
fůr diese Zwt&'e nidrt zur Verfůgung steht,
soll 'der Hóďrstbetrag auf 40o,- DM bzw.
55o'- DM angohoben werďen.

Redrt kompliziert ist diie Regelu4rg der
Frage, in weldren' Fiillen nach Erfiirl-
lung der Haupt€ntschádigurrg
durďr Bara,uszahlung od,er d[r'rdr Áufbau-
dadehen trotzdem €ine Unterh,alts-
hilf 'e weiter geíáhrt werden so1l.
Der A'ussdlu8 h,at áiesbeziiglidr einige Fálle

.)
(Sdrlu8 des Leitartikels)
esal. ob das in Triest war, im Sudetengau,
iň Šiiddrol. im polnisďrin Tesdren ďer
anderswo. Éirr F'_i.d.n'.'ertrag muB eben
eine ,feste Redrtsgrundl'age habon, sonst
kommt nidrts heraus. Der '!7iene'r Kongrell
spradt von "Stabil'itiit, Legalitát, Legiti_ryi;
t_át". řI,eute kann nur nodr ein zweites MaI
der Versuďr eines Fried'enrver|trages 'auf
'Grund des Selbsdbestimrnnr,ngsredrtds der
Vólker. eiilde fur alle ohne Áusnahme,
ohne iidJ Zw"eiqteisiekeit gemadlt werden.
Bevor' niďrt allě Sdaten -diese 

Grnr'ndlage
kompr.omiBlos anerkennen, ist es zwed<-
loc, iiberhaÚpt eine Friedenskonfer'enz ein-
zuberuíen.' Ernst Ásďr'er

Kurz enlihlt
ASCHER TREFFPIINKT TN KULN

'!ři;e imm'er, so i$t au'ďI zum diesjáhrigen
Sudet'endeutschen Tag Pf ingsten'in
K ó 1 n Vorsorge geúoffen, daíŠ siďr d,ie

Landsl.eute nadr ,und vor den grofun 'ge-
meinsam'en Kundgebungen in ihren alten
Naďlbarsďlaft'en treffen kónnen. Die auf
dem Messegelánde z,ur Verfi.igung stehenden
Hallen reiihen nadr Mitteilung der SL voll
aus, urn alle Landsleute gebietsweise unoer-
zubrin'gen.. Dieses Geliinde liegt aufurdem
so i'deal 'im_Zentrrrm' der Stadt (10Fuíšmi-
Íruten zum Haupt ahnhof und D'om), da8
zeitraubende Falirten rnit Strafunbahn oder
Bus ii 'erÍliissig werden. In den Ausstel-
lungshallen sind .audr die Massenq'uarri'eíe
unď !frasdage'1,egenheiten, das Jugenďlager,
die Ausstellúngen 'und die Non-Stop-Film-
vorfiihrungen u'nnergebradrt, weiters fin-
den dort ;die Volkegrupp€ntagung am lSams-

tasnaďlmittag und der Volkstumsabend

'títt. 
_ Tršffpunkt fur d'en Heimatkreis

A s c h ist das Er'dgesdroB der Halle 3, das
fiir das ge s a m te E g erl'a n'd |r€serviert
ist. Der-Platz fiir die einzelnen Ffuimat-
kreise ist wie i'mmer dtrrďr Sdrilder lgekenn.
zeidrnet. Es ist a,n 'd'iosem Asďrer TrefÍ-
punkt keinerlei Programm vorgesehen, son--dern wie an allen bisherigen Su'detendzut-
sdlen Tagen handelt es sidr aussďrliďliďr
dar'.um, děn Landsleuten Gelegenhei3 Žu ge-
ben, sidl, Žu treff€n und auszutausdlen. '--'
Das genaue Festprogramm 'und alles Třis-
sens*irte iiber Kóln (Se[renswiirďgkeiten,
Parkp1átze, StraBenbahnermáBigungen, Áus-
fliige- usw.) ist dem Festfiihrer zu entneh-
men, der in den Sonderzi.igen durdr die Rei-
seleiter bereirs vorher zum Prei,s von 1,-
DM verkauft wird.

' GAGARIN UND DÍE KÚHE
Die. sÓwjetrussisdre lVeltraum-Grostat,

deren letztes Kettenglied der tapfere Ein-
satz des sympathisďl€n Majors Gagarin war,
wird in der tsďreďrisdr'en Kommunisten-
presse bis zum Kotzen 'miBbr.audrt zu -Ántreiberzwe&en. Ein'e'einzige N,ummer
der Gewerksdraftszeitung "AuÍbau un'd
Frieden" bringt airf ieder Seite neben Be-
ridrten iiber Gagarin und seinen Flug ent-
weder Gegeifer gegen den '!řesten ("Lilipu_
taner des Geistes, miekrig und armselig" -das sind die "Kapitalisten") 

oder 'aber Auf-
rufe. d'en Dank án Gagarin durdr "freiwil-1ige'SelbswerpÍliďroung' abzustottern. Ein

Aufsatz "Landwirtsdrxft - Sadre a,ll,er!"
besinnt pompót mit diesen '!řorten: 

"Dere'ňe Můsďr'im '\íeltatl _ wieviel Kopf=
zerbredran, wieviel Fleifi beinhalteť diese
Tat?" Dann aber mákelt der Sdrreiber gr.ies-
grámig daran her'um, daíŠ die Aussaat zu
wiinsdr,en iibrig lieíŠ, da8 die Kůhe znr wenig
Milďr erb'ringen und tuberkulós sin'd.'Ga-
parin und die Kúhe _ weldre Oďrs'en nr,ůs-
řen da wohl am '!řerke seint

DER PAKT MIT DEM FLASCHEN-
TEUFEL

$eltsame Beob'adrtung unseror Zeftz ďer
{řohlstandstrinker hat den Ármutstrinker
verdrángt. Váhrend frii'ber vor allem d'er

eerine Ýerdien'ende am Lohntag in die
Kneip"e ging und als Typ des Trinkers galt,
gibt 

_diJ 
Sútistik heute ein anderes Bild:

Verdienende der Einkommensgruppe unťer
25oDM sin'd zn 22 Prozent abstinent, wáh-
rend der Anteil der Abstinenz in der Ein-
komm'ensgruppe 40oDM bis 6@DM auf
lOProzeni u,n-d in der Einkommensgnuppe
iiber 800,- DM sogar 'auf 0,5 Prozent
sďrrumoft.

Naď den tlnterlagen Yýesld€utsďIer Fiir-
sorgeetellen sind jOO ooo Bundesbiirger
truňksudrtis'. Tedodl trinken erwa 2 MilJio-
nen so ''ř*í&is' da8 m'an sie als Alko-
holiker bezei&nen kann. Diese Gewohn-
ůreitstrinke{n 25Proze'nt votr ihnen sind
Frauen, die siďr dem Tr'unke in den Gast-
statten' vor dem Fernsehgerát oder an der
Hausbar er,geben haben, wissen oft nidrt,
wie s&ádliďt der Alkohol ist, dor d,en gan'
zen Kórper durdrflutet un'd besonders die
emofi ndlidren Gehirnzellen unterminiert.

Ďie traurige Bilanz dieses Layters: Nie-
rensďrrumpÍung, Leberzirrhose, Láhmun-
gen. Hallrulinationen, Verfolg'u'ngswahnsinn.
Ďei T'.inker leidet an Konzentiationssďrwá_
dre' er' wird ,unpiinktlidr, 'unordentliů, ar-
beiisuniustig. Dér .W:eg zur Ásozialitát ist
besďrritten.-Der Beweis fůr den gemeinge-
fii'hrli&en Charakrer des ,\lkohols: 20'Pro-
zellt, a|ler Betriebstrnfálle gosďrehen nrnter
Einfl.u8 von Alkohol. Bei insgesamt 308 586
Straí}enverkehrsunfállen im Jahr 1959 wur-
d'en 43 172 Fnlle (14 Prozent) durdr Alko-
holisieite' versďruldet.

Viele Trinker versuďten sidr fr,eiwil'llg aus
d.en Krallen des Áilkohols zu ,liisen. 'Wenn

sie 6nanziell dazu nidrt in der Lalc sind,
iiberněhrnen Bundes- oder Larrdesvorsidr,e-
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S-ch-aden.-s- _ Schadenıs- Grundbet ra.-g
-gruppe Betrag in RM _ --i-n- DM

12 bis
13 'bi.s
14' ' bis
15 'b'l1S

16 bis
- 17 ' bis

18 -b-is
' '19 _ bis

20. »bis
- 21 bis
- ' 22 bis

23 bis
24 bis
25 bis
26 -b'is

_ 27 bi-s
28 bis
29 b-is
30 bis

g 31' - bis
_ 32 -bis

33_ bis
34 ' b-is
35 b-i's

_ 36 _bi-s-
37 ' -bi-s
38 =lDirS
39

'23000
`26000

29 000sz ooo
ss ooo
40 ooo
-44 ooo
4s ooo
53 ooo
ss ooo
es ooo
es ooo
74 ooo
so ooo
ss ooo
9-3 ooo

ıoo ooo
110 ooo
12-o ooo
130 ooo
140- ooo
1so ooo
ıso ooo
170'000
180000
190000
200 000

bis 1 000000

12 450
13 2'50
14 000
14 650
15 350
16 050
16-650
17 150
17 soo
18 100
18 600
19 100
19 650
20 250
20 850
2.1 500
22 200
23. 050-
24 000
24 950
25 850
26 750
27 600
28 450
29 2:50
30 050
3-0 800

s sso
9 3-so
9 soo

1o zso
1o 7oo
11 zoo
11 7oo
12 zoo
12 7so
1-3 sso
13 sso
14 sso
1-s zoo
15 sso
ıs 4-50
17 1-oo
17 soo
ıs sso
19
zo sso
z1 4-so
zz sso
z-3 zoo
24 oso
-24 ssozs eso
zs 4so

30 800 plus 7 -v. H.
_ des 200 000 RM

iibers teig-enden
_ ' Schaden-sb-et'ra'ges

iiber 1'000_00O 36 300 -|- 6,5 V. H.
s , s .d-ss 1 ooo ooo RM

- übe-rsteigenıd-en'
' ' ' "Schaden-sbetzrages

'Die Unterh-altshilfe soll l-aut Be-
schluß des A-ussczh-us-s=e.s _ von 'bisher 140,-
auf- 152,- DM fü-r den Berecht-igt-en' un-d
von 70,- auf 82,-- DM' für -d-en"El'ıe'ga't't'en
und v-on 47,50 auf 49,- DM -für 'je-des Kind
erhöht werden-, _ _
'_ Der Z-uschlaıg zur Unterhalts-
h _i l'›f e für ehemals -Selbständige, der -durch
die- 12. Novt-elle mit 27,- DM f.eseg.el-eig;
worden war, soll. nunmehr ~gest-affelt nach
den- Gru'n-db-eträgen 30 bis 6.5 DM - zuzüıg-
lich 10,- DM für den Ehegatten- betra.-gen.

Entgegen -d-en B=es-ch-lüss-en der 2. Lesunig,
wurde -in der 3. Lesung -eine Erhöhung der
H-a u s r'-a t s e-n t-s c-h ä-d i--gu ng -bzw. die
_Einf-ü-hrung einer 4. E-ntschä-digungsrat-e für
Haus-rat -a'bıgelehn.t. Es wird _-d-emnach- bei
der bis.h›erig_en Reg'e1l›u«n1g _ iblei-ben-.

F Hin-sich-tl'ich der E n t s c Lh ä d i-g-u n .g 's -
r e n t e beschloß der Ausschuß, die 'bis'h›eri-
g-en Höchstbeträge von 300,- DM bzw.
400,- DM 'auf 600,- DM bzw. 800,-- DM
zu -erhöfihen, soweit diese Entsdıädigungg aus
der Ha-u'pt«e=nt'schädi-g~u-ng 'zu ent-nehm-e-n -ist.-
In allen' Fällen, wo die Ha-upt=en.tsclı-ädigfuuıfig
für -diese Zwecke nicht zur Verfü-gu-ng -st-eht,
soll der sl-Iöchstbetrag auf _400,- DM bzw.
550,- DM angehoben werd`e'I_1'-. _ -
' -R-echt kompliziert ist die Regelung der
Fra-ge, in welchen Fällen n ac-h íEr'füfl'-
lu-n_.-g der. Hauptentlschäd-i-gung
durch -'Bar-ausz-ahlu-ng oder durch Aufbau-
`cl-anlieh-en trotz-d'e-m eine U n t e r ha l t s -
hilf'-e wei te-r gew ä-h rt werden- soll.
Der A†u~sscl'ruß hat diesbe'zü1gl+ich ei-nige Fälle

(Schluß des Leitart-ifkels) h -_ I'

'40

egal, ob. das in 'Triest war, im Su='deteng.au',
in Südtirol, i-m 'polnischen Tesdıen” oder
anderswo. Ein Fri-edensvertrag muß eben
eine :feste -Rech-tsg-.rund-l~ag›e 'ha-ben, sonst
kommt nichts -heraus. Der Wiener Kongreß
sprach von „Stabil~i'tät,- Legalität, 'Legitimi-
tät“. Heute ka'n'n -nur noch ein zweites- Mel
der 'Versuch ein-es Friedenis-verltra-ges -auf
Grund' des ' 'Selıbsdbestimmun-gsredıt'es der.
Völker, "gültig für ,alle ohne' Ausnahme,
ohne jede Zweigleisiígkeit -gemacht werden.
Bevor _"n-i-cht alle Staaten. diese _G1ru›nd'lage
k-ompromißlos an-erkennen, ist 'es zweck-
los, überhaupt eine Frieden-skonf-erenz ein-
zu-beru-f-eı:ı.-.' I _ "ÄEI'l1'SI ASCl1›e1"

L-an-dfwirtsch-aft oder für den_ .gleichen Zweck
Bıare-rfüll-ungen der "H-au-ptent'scl1ä|di†gu-n'g ge-
geg eb-en wor-den -un'-d wenn der Emp-
fänger gestorben ist oder ihm schwere geı-
stige od-er körperliche Gebrechen die Fort-
füh'ru.n~g des 'Betriebes -uınmöglidı -machen.
In- diesen und in' -einigen. anderen Fällen- _S'Q_11_›
falls es 'zumutbar ist, zunächst eine'Rfück-
werdenı. Ga-nz a'll.g_emei.n aber soll ein 'um
'heraıu-sgegri-ffen_ uncl? u'._Üa. festgelegt, daß
eine _Weiterza~hlung z. B. dann -mö~gl'ich ist,
wenn neue Jahrgänge in' -die U-nt-erha~l't-s-
hil-fe durch 'Gesetz 'hi-ns-eingewachsen -s-ind,
wenn Landfwirte, die ein/en; Betrieb ıgepach-
t-et hatteıi, aus der Pacht aussch-eid=en, ferner
in einigen Fäl*len, in -denen A-u-fb-audarlehen
für d'ie .gewerblich-e Wirtschaft und «für -die
zahl-ung -der frei'geg1e'benen Beträge gefordert
jenen Betrag igekürzter Unterh-a.l't'shi'lfesat-z
gezahl_t werden, mit dem -die Unterha-ltshilfe
ü*bliche-rw-ei-se auf fd-ie „H-aupbe_mfSC11äd-_i-g1,!:I1.g
an erech-net wird (neu: 25 Prozent). Der
S-eli›ständi.gen_zus_chl-ag soll jedoch ungekürzt
bleiben. ' '
' Der vor allem für di-e einheimischen -Ge-
schädigten wesen-tl-ich-e _ Kü rz-u n--gsıbe -
t'rag laut §249 solL_von bisher 30 Pro-_
zent' auf _40 Prozent angehoben werd-en, was
zu-r Fo-l-ge -haben wird", -daß i-n der -überwie-
genden Zahl -de-r Fälle die -_ Erfh-öhunıg der
Hauptent-schä-d.i_gun_g _a-uch den einheimisch-en

Geschädigten zugute kommen werd-en. Auch
di-e Kürzung der H-auptentschäd-igunıg wegen
d-er früher bereits -erfoigt-en Ermäßi-gun-g -der
Vermögensabgabe für das .erhaltene Ver-
mögens' wird für den Geschäd-ig't-en günst-i-
-ger 'gestaltet werden. - ' _

'Wesentlich -ist auch '-die .neue 'S t.i-c h -
t -a g b e -s t im -m -u n g ,__ 'd-aß alle Vertriebe-
nen, d.ie __-bis 31.12.1960 alls .a-ner.kannte
Sowj-eitzonenflüdıtlinge 'gekommen -sind, v-0-ll
aıusgl-eichsberechtigt -'W-er-den, wäıhren-d die bis
zum :gleich-en 'I'-ermi-n eingetroffenefni, jedoch
nicht an.erk,a›nnt-en' _V-ert'riebenen-_Zorsen-
flüchtlinıge in Notfälle-n_ dáurch de-n Hä-rte'-
fon-ds gestützt werden so'l-len.. _' I

Der An r-echnungs-`be`tra-g -d-er
Unfterhaltshilfe- auf d_ie H-aupt±en_t.schädigunfg,
-der bis-her 40 Prozen.t betrug, so-ll -auf 25
Prozent -ge-senkt werden. _

La-ut wei-tei'-eiifr Beschluß des Aussch-u-ss-es
sollen alle C-Flüchtlinge ,ein-'e H alu sr a t s -'
hilfe- nach den gleich-e-n Sätzen' der Haus-
rat¬sentschädigu'ng erhalten und an allen Ver-
bes-ser-un-gen der Un1_te_rha'l1tshilfe -teilne-h-men.

Dan-eben hat -d-er Ausschuß rund ` 30 wei-
tere -Änderunıg-en. und Ver'-bess-erungen dies
Lasítenausgleiclısge-setzes und -des F-est-st«el-',-
l-un-gs_gesetzes be-s_ch'loss=e-n, di-e jedoch. -größ-
tent-eı.ls nur einen beschränkten- Personen-
kr-eıs betre-f-fen oder techn-ısch-er Natur sind.

  Kurz erzählt  ~ _   
ASCHER TREFFPUNKT IN 'KÖLN '

Wie immer, so ist auch zum di-esjährigen
_Su-d-et›end`euts_ch-en- T-arg P fing sten _
Köln' V-orsorge _'-getroffen, daß 'sich -die
Landsleute nach «un-d vor d-en großen ge-
-meinsamen Kun~dge`bun-gen in_ ihire-n -alten
Nach'barsch-aften nreffen können. Die auf
dem Mess-e_geländ-e zur Verfügung st-ehen-den
Ha-lle-'n reich-en nach Mitteilung der SL voll
aus, um ,alle Landsleute gebietswei-se «unter-
zu-brinlgerı.- Dieses Ge-länd-e liegt auße-ı¬d-em
so 'ideal -im-_ Zentru-m-_ de'r S-ta-dt (10Fußm_i-
nu-ten zum Hau-pub-ahnhof _und_ Dom), d-aß
zei-tr-a.ub-en-'cl-e Flahrt-en -mit .Straß-enba'l'ın oder
Bus "überflüssig werde-n. In den-' 'Aus-stel-_
l=u-n=gshallen- sind -«audi die Ma'ssenq=u-a.rti›e+r'e
und Wa-sdigefiliegen-heiten, da-s Jugen›d'la.ger,
die ~A›us-stellunsgen und die Non-Stop-Fil-m-
Vorführungen _ ›u†n1t-erg.eib"racl'ı-t, 'wei-ters fin-
den dort :die"Volk-s-gruppentagunfig am- *Sams-
tagnach-mitt-ag und der V-ol'kstum†sab'en'cl
statt. -_- Treffpunkt für den Heimat-kreis
A 's ch ist -d-as Erdgeschoß der Halle' 3,' das
für da.s ge s a in te E .g e r-lıa nid; tre-s-ervie-rt
ist. Der Platz für di-e einzelnen. Heimat-
kreise ist wie im-mer_=d-urczh Schilder -gekenn-
-zeichnet; *Es ist an -diesem Ascher Treff-
-punkt keinerlei Programm vor-gesehen-, son-
dern-' -wie -a-n. allen 'bi-sfherigen Sufdetendeut-
sdı-en Tagen 'handelt es sich' -aussdıl-ießl-i-ch
darum, den Landsleut-en Gelieg-en.-heit zu -ge-
b-en, sich zu -treffen -und -au-sz-utauschen. -`-
Das g_enaue F-estpırogramm _und_ _alles`-_Wis-
senswerte -über Köln (Seıhensw'ürdi_igk-eiten_,
Parkplätsz-e, Straßenbahn-ermäß=igu-n_gen, Aus-_
'flüge -usw.) ist dem' -Festführer zu entneh-
men, der in -den- Sonderzügen durch die Rei-
seleiter bereits v_orh-er'z1urn P-.reis von 1,--
DM verka-*uft wird. '- 7 ' -

-~' _ GAGARIN _UND_ DIE '
' Die sowjetrussische Welt-nau'm-Großtat,
deren' letztes 'Kett-'en-g-lied der tapfere Ein-
satz des sympathischen Majors Gagarin war,
wird in 4 der tsc_h«echi'schien Ko›mm-u'nis-t.en-
presse' *bi-s zum Kotzen' -mißbraucht zu --
Antreiberzwecken. Ein-e einzige Nummer
der Gewerkschaftszeitung „A-ufba-u. und
Frieden“ -'bfringt auf ' Jeder Seite n-eben Be-
richten ü-ber-Gagarin u-nd seinen Flug ent-
weder G-egeif-er.-gegen den West-en („Lilipfu-
taner des Geistes, -in-iek`ri'g und- a-rmselig“ --
das sind die „K-apitalisten'*) 'od-er __~a.'ber A-u-f-
'ruf-e,' den Dankıan Gaıgarin durch „freiwil-
lige Selb-stverpflic'l'ıt1un_g" -a-b.z_ustott-ern. E-in
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Aufs-atz „Landwirtschaft '-_- Sache a_›ller!“
beginnt pom›pö›s m'it -dies-en Worten: „D-er
erste Mensch -im W-eltalfl ¬-«wieviel-_Kopf=
z-erbrecl'1en'," wieviel Fleiß -beinhaltet diese
Tati“ Da-nn -aber mäkelt d-er Sd1'reib-er=gries-
grämig daran herum, daß die Aussaat zu
wünschen übrig ließ, daß di_e Kühe zu wenig
Milch erb~r-ingen und t-uberkulös sinıd.` Ga-
garin undidie Kü-he - 'welche Ochsen rnıüs-
sen- da wohl am 'Werke' sein! '-

DER PART MIT DEM FLASCHEN- -
- _ _ ' TEUFEL -- - _

Seltsame Beob=acht-ung unser-'er 'Zeitz d-er
Wohlstand-strinker hat den Armut-strink-er
verdrängt. Während früher vor all-emder
g-'er-i-ng Verdienende -am Loıhntag in die
Kneipe -ging -und als Typ d-es Trinkers- galt,
gibt,-die Statistik .heute -ein an-cl-eres Bild:
Verdien-ende der Ei-nkom-men-sgrup-pe unter
250 DM "sind - 22 Proz-en-t '-abstinen.t,' wäh-
rend d-er Anteil der Abstinenz in der Ein-
kommensgruppe' 400 DM -bis 600DM-- auf
10 Prozent und in -der Einkomm-ensgr`uppe
über 800,-' DM' so-gar -auf 0,5 Prozent
schrumpft. _ _ '

Nach den Unt-erlagen_w-esudeutscher Für-
-sorgest'ellen_ sind- 300 00-0' Bundes-b-ürg-er
trunksüchti-g.. Jedoch tr-i-njken etw-a' -2 Mirlfili-o-'
nen so un-mäßig, daß man sie *al-s Alko-
holiker bez-_ei_chn-en k-ann. Diese Gewohn-
tlı-eitstri-n_kea$„ _25 Prozent von' ihnen sind
Frauen, die sich dem_Trrunke infd-en 'Gast-
stätten, vor dem F-ernseh_ge'r_ät o_de_r an der
Hausbar ergeben h-ab-en, wissen -oft nich-t,
wie schädlich der A_=l-kohol ist, der den .gan-
zen Körper durchflutet und bes'ond-ers die
empfindl-ich-en 'Geh-irnz-ellen untermi-niert.

_ Die traurige Bi'lan'›z dieses Las-ters: Nie-
renschru-mpfıullgs _Leberzirr.hose, Lähmun-
gen, H-allluzinationen, 'Verfolg-u-_ngswahn-sinn.
Der T-rin-ker leid-et an Ko-nz=e'ntrationsschwä-
che, er." wird funpünktlidı, -unordent=licl1_,' ar-
beits-unlu-stig. D-er Weg zur -A-sozialität ist
beschritten. Der Beweis für '-den gemeinge-
fäh-rlidı-en Charakter-des Alkohols: 20 :Pro-
zent aller Betriebs-unfäll-e` gesdıehen' unter
Einfl-uß von Alkohol. Bei in-s-ges-amt 308 586
Str-aßenverkeh-rsuinfällen im Jahr 1959 wur-
den 4_3 172 Fälle' (14 Prozent)_ durch Alko-
h-olisieite ' v.er_s`chu-ldet. `- _
_ Viel-e Trinker versuchen sich _f._reiwil*l'i-g aus
den Krallen des Ailkohols zu- -lös'en._ Wenn
si~e finanziell dazu nicht in der-La?ge` sind,
über-nehme-n Bu›ndes- oder Lasıdesversidıe-



rungsanstalren die Kosten der Entziehu,ngs-
hur, die durdrsďrnittlidr.5ooo DM ,betragěn.

Ánd'ere''d'ie zur Gefahr Íiir die Offent-
liďrkeit werden, die 'urrrrettbar verJoren,
zwangsweise in ein - aruf Kosten der All-
gerneinheit irnserhaltenes - Trinkerh.eim
eingewiesen rrerden mi.issen, zahlen eine
sdrm'erzlidre Zeďe, díe ihnen Te'r:fel Átko_
hol fiir éin paar r'ausdrhafte Stunden ihres
Lebens abfordert.

Tsďredrisďre Redrtsstaatliďrkeit engíiltig
vorbei

Der verfassungsredrtlidre Aussďrufi der
tsďredroslowakisdr'en Nationalveisam.rnlung
hat den Entw.urf fiir ein neues'Geseťz iiber
die "lokalen Volksgeridrt'e' fertiggestellt,
der die Teilnahme der Bevólkenr'ng an der
Tátigheit der Geridrte in Gemeinden uod
an den Árbeitsplátzcn- ,auďr reďrtlidr ver-
ankern sol'I. Bei ,důesem Gesetz ,handelc es
sidr praktisďr um 'die Legalisierung der be-
reits bestehenden sogenannten "Kamerad-sďraftsgeridrteo, von 'denen es zur Zeit fast
800 gibt, ,und der iiber 60 000 "Volksridr-ter", die ihre Frunktion nebenbertufl,idr a'us-
ii,ben. In !(irkliďrkeit soll mit di'esem Ge_
setz jedoďr d,ie Redrtspredrung vóllig der
kom.munistisďren Part'ei und ilrren' Funktio-
náren ausgeliefert werden, die dafiir zu sor_
gen haben werden, dafi 'd,ie ,i.iberall im Lan-
d'e zu $riindenden 'lokal'en" Volksgeriďrte
nur 'mit 'besten Mitgliedern der Árbeits-
kollektive" besetzt werden ů'nd die'eine Si-
ďler}r,eit daftir biet'en, daíš al'le "kleinerenVergehen", zu denen audr Fernbleiben vom
Álbeitsplatz, Z,rrspátkom'men, private řIan_
delstátigkeit uow. gehóren, im Geiste dier
Parteiintentionen auf 'diese \Eeis'e "direktdurdr die Bevólke'nung" bestraft werden.
Ennst'ere Straffáltre sollen a'rrdr kiinftig den
ordentlidren Volksgeridrten vor.behalten
b'leiben, in denen sďron seit l'angem nidrt
mehr faďrlidr aarsreidrend gesdrulte und ob-
jektive Ridrter entscJreiden, sondero in fast
allen Fál'len Pa'rteifunktionáre, die einen
sedrsmonatigen Sďrnellsiedekurs durďrge-
maďrt haben. Mit diesem Gesetz, d,as vor-
,aussidrtlidr sdron in Kiirze in Kraft treten
wirď, geht in der Tsďreďroslowakei audr der
letzte formel,le Rest einer Reďrtssgaatliďtkeit
verlor'en.

Biisartige Verdáchtigung
In der Frán,kisdren Sdrweiz stiirzte b€-

kanntliďr vor ostern ein osdredroslowaki-
sďres Verkohrsfl'ugz'oug ab, wobei alle 52 In-
sassen 'den Tod fanden. Der Sender Prag hat
als ÁbwehrmaBnahme jegen im Lande um-
lalrferr'de Gerůdrte íiber 'im Flugzeug statt-
geÍundene Kámpfe wiedorholt den Verdaďrt
áusgesproďrén, da8 der Ábsou,rz durďr qine
Einmiikung von au(en ver'ursadrt worden
sein kón'nte. In dem Beridrt des Send,ers sind
einleitend Žunáďlst' eine Reihe angeblidl

"verďidrtiger" Umstánde au,fgezáhlt wor_
deq die den Eindrud< erwe&.en sol'len, als
ob die doutsdren 'und die amerikanisdrbn
Unterzudaungsstol,l€n_ v/esentlidre Ángaben
ihror Unoersudrungen verheimlidren wtirden,
um die vahren Zusammenbánge" die zu dem
Unrglii&' s€f'ii.hrt haben, zu versďrleiern. Un-
uer an'derim wiró als besonders verdádrtig
beha'uptet, da8 sidr zvr Zett des Ábsturzes,
der iiber einem' amerikanisdren Tntrppen-
iibungsplatz erfolgt sei, in unmittelbarer
N?i;he des tsďl'edroslowakisdren Flugzeuges
ein 

-arnerikanisdrer 
Hllbsdlra,uber bč,urr,d"en

habe, der sogar von Splittern des bersten-
d,en Flugzeuges geťroffen 'worden sei. Gleidr
im n?idisoen- Sat wir'd die Frage gestelÍti
,Ist vielleidrt bei dem Flugzeugunghi&, eine
Einwirkung von aufien gesdrehen?"

Keine arbeislosen Vertriebenen meÍrr
Mit 27 174 ntm 1. April gem'eldeten ar-

'beitslosen Vernriebenen ist der bisher nied-
rigsue Stand seit Bostehen der Bundesrepu-
blik erreidrt wor'don. Das bďoutet, daB
von einer Árbeitslosigkeit im iiblidren Sinne
dos'Wortes ii'benhaupt niďrt mehr gesprodren

werden kann, da es sidr bei diesen 15 304
vertriebenen 'mánnlidren und 11 870 ver-
triebenen'weiblidr'en,drbeirskráften wohl
aussďrlie8lidr um Personen handelt, ,die zum
Zeitpunkt der Erfassung entweder gerade
den Áťbeitsplat'z veďrse-lten, oder ais ge-
sundheitlidlen od'er Álceirsgriind'en. niért
mehr ,untergebr'adrt werden kónnen. Dab'ei
betriigt .die .Vertr'iebenen-Arbeitslosiskeit"
n'ur nodl l'6,6Prozent. der Zabl alleř Ár_
beitsloselr in dier Bundésrepublik, die am
1. April 'bei 163 211 lag. Dei Bevól'kerungs-
an'oe il der Vertriebenen betrágt 18,4 Pio-
zent.

4*'l.Ápril 19-60 war,en noďr 44976,om
1. Ápril 1959 no& 114 805, und am 1. Áprii
1958 sogar nodt, 232275 Yertriebene als-ar-
arbeitslos gemeldet.

T?itiger Dank an Vilhelm pleyer-
Die Sudetend'e'utsdre Landsmannsdraf t'be-

reitet eine SonderausEabe von Prosa-Ar-
beiten des sudetend.euisdren Didr,oers und
Erzáhlers Tíilhelm Pleyer vor. Auf r2o Sei-
ten wird, ein Qu.ersdrnitr der heimatbezose-
nen !řerke des kiirzlidr 60 Jahre alt gewór-
denen Didrter-Larr,dsmann'es gsoteř *".-
den. Der Vorbestellungspreis-'betnágt 5,80
DM. Soldre Vorausbes,tělÍun'gen sinďdirákt
an die Sudetendeutsdre Lňdsmann\dlaft.
Abt. Kultur, Mi.indren 3, SdrlieBfadr ll3. zi
ridrten. Der auBerordentlidr wohlfeile Preis
(der Buďrhandelspreis wtirde siďr auf 9.8o
DM erreďrnen)' úrrrd der hint'er dem Buďre
stehende Gedanke tatkráftiger Didrter-Hil_
fe.werden, so ist zu hofřen, dem Buďre
weite Verbreitung versdrafÍen.

6. Sudetende,rrtsďrer Turntag

- Der 6. Sudetendeutsďre T'rrrntag findet im
Rahm'en des Bay'erisdlen lranděstrr'rn'fes'tes
vom 20. bis 23.Juli 1961 in Schwein-
t'u r t statt. Ántrág€ und Teil,nahm'emel-
dnrngen hieuu werden sofort an die Ge-
sďráftsstelle der Sudetend,eutsdlen Turner
und Tur,nerinnen in Miindren 2. Karlsolatz
ll, z.H. Tbr. Franz Áppelt, erbeten. Gleidl-
z.eitig _wird'auf die Árisidrieibungen im Su-
detendeutsďren Turnenbrief ůrineewies€n.
Der- Tu'rnt'a;g hat sehr wiďr'tige B;esáliisse
zu fassen; es sind alle Turner und Turne,r-

innen aus dem Sudetenge'biet herzliďrst 'ein_
geladen. Dr. Vilhelm 'Welwarsky

Tv. Ásdr 1849 stand Pate
Am 12./t3.Ánrgust begeht der Turnverein

Th i erst ein 1861 seň loojáhriges' Griin-
duň'gs'fest. Angeregt dtrrdr dón T.irrnverein
Asdr 1849, der dann audr die Patensdraft
iibernahm, grúndete ein Háuflein Ideali-
sten am 6.August 1861 den Verein, der-sidr
seitdem in dem kleinen Marktfleclien allen'
Stiirmen zum Trorz gehalten lhar, Die Thier-
st'einer Turner wiirden siďr sehr freuen,
wenn si'e zu ihre'm Jubiláum audr Turn'er
und Tlrrnerinnen' aus Ásů, 'begrii8en kónrl.
ten.

Haslau wird gelobt
In'd,er tsďredrisdlen Gewerksdraftszeioung

'A,ufb'au und Frieden' wird Haslař
(dort heiBt es nadirlidr trotz der Deutsdr-
spr.atigkeit der Zeirung "Hazlov") als ein
Beispiel fri.ir'!ťiederauf5au hingestelLt. Zu-
nádrst einmal erfáhrt man dabei, da8 Haslau
nodr 1380 Einwohner hat. (Gegeniiber 29OO
im Jahr'e 1939.) Die Gemeindř will heuer
Kommunaldienste (l?) einridrten, d,ie Sp,in-
n'erei sol'l auf zwei Sďliďrten iibereehen.-der
Sdm'lunterridrt von aďrt a,u'f nšun Íah""
ausgedehnt werden. Die Bewohner w:ďl€n
h,euer ihrer Gemeinde 15 470 Arbeit'sstun-
den "widmen". Ein'e genaue Zahl fiirwahr!
Dann &ann man auďr soldre Sáu'e 'lesen:

"Gleidr 'beim Bahnhof 
' .kommt man zu

einem Haus mit zugenageloe'n Fenstorn,
Riickstende des Álten'. Dodl
ganz einfadr, nidrt? Zugenagelte Fenster
sind also Rtidrstánd,e ous ěinei vengang€n€n
Zeit, Punktum. Ja nun, aber halř aň die'$íasserleitung wagt man sidr dodr 'rriótheran. Es heifit n,ur ,,Vord,erhand ,gibt es
nodl keine !řasserleitung, nidrt'alle-Br'un-
nen liefern Trinkwasser". (Die bis heute
nidrt 

_ 
gobaute řIaslaq.rer '!í'aiser'leit'ung hat

d,er friih'eren deutsdren Gemeindeverwal-
tung viel Sorgen u'nd Kop'fzerbreďren be-
rei'tet. Bereits in den zwanzieer T,ahren
erstellte die Firma Niklas au", ťeplitz_
Sdrónau einen Plan' Die dafiir fellige Řeó_
nung .in HtiJre virn 30 00O Kc bli,eb unbe-
zahlt, der Pla'n unauqgeftihrt. Im Jahre
1938 war die Summe d'urdr Geriďrtskosten,

VOM STEIN Zt'M SCHILLERPLATZ
Dieser Durďrrblidt ietet sidr heute dem

verwirrten Áuge, wenn ÍnaÍ} et'wa von der
Stiegengasse her 'marktwárts sdlaut. Redrts
die 'Eisenhand'lung Krrautheim, fl,inks die
Vi]la Riďr,ard Adler am Eingang zur Peint-
stra&e. Die Land;wirtsdraft \íiirl (Stoad[_
gier,l), ansďr,1ie6end das Ánw*errr "Eidr-meier" letzte Bc'iozerin Ernestine Kirďr-
hoff, d,iese beiden Hánrser Steingasse 12 ,und

14, h,ind.ern den Bli& nidrt mahr. Sie sind
vers'drwrr'nden. Man kann a{." .u*"- 

"oňRit_tinger her hinun'tersdrauon bis zum !řet-
terháu'sl,_ das sidr auf ,unserem Bilde ausma-
&en láBt. Die quer durdr das BitJ 

-;i;_
h'ende _"St'eingasse' ,ist ein abeekůrzter
Tra'mpelfiad geword,err' der ďe E'&._-íiŇ;
den "Stoadigierl" hinweg absdrneidet.
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rung.sanstalten die Kosten d-er En-tziehun_gs-
klu-r,°die durdıschnittlich 5000 DM lbetragen.

Anld-er-e',`d›ie zur Gefahr' für -die Öffent-
lichkeit werden, die =unırett-bar- -verlor-en,
zwangsweise in' ein --- afuf Kosten der All-
gem-'einh-eit -"u=nterl'ıa_ltenes -_- Trinkerhei-nı
eingewiesen werden rnüss-en-, za=h-len eine
sch-m-er-zliche Zeche, die -ihnen 'I'-eufel Alko-
hol fürfein -pa-ar r-ausd-ı-h-aft-e Stun-denihres
Lebe-_ns.a*b=for-dert. - - ' - -

' Tschechische Rechtsstaatlichkeit engültig
' _ vorbei

-Der "verfas.~s~u~ngsrec:htlich_e Ausschuß der
tsch›ed1oslofwakisc:h~e'n -Natio-nalvei"š_ariımlun.g
hat den Entwurf füır ein n-eu-es*'Ges-euziü-'be-r
d'i-e „lokalen .Vollk-sgerichte“ fert-i›g_g~est-ellt,
der die Teilnahme der Bevöl-ker-u-ng an -der
Tätigkeit der Gerichte in Gemeinden und
an d-en Ar.b-ei=t~splätzen, -a-'uch 'rechtlich v-er-
ankern soll. Bei -dri-es-em Ges-etz' __«han-delt es
sich' pr-akt-isch um die Legal-isi=eru'ng der be-
reits- bestehen-den -sogenannten „Kamerad-
sdıaftsgeridıte“, von denen -es zur Zeit ›fast
800 gi-bt, -und der über 60000 „Volkjsrid"ı-
ter“, die ihre Fıunk-tion .ne-ben'beruf~liich afus-
üben. In Wirklichkeit soll mit diesem Ge-
setz je-doch die Rec_htspre_chung völlig -der
kom-m-u-nistischen Part-ei und* ihreıı- Funktio-
nären aus-geliefert werden, -die -dafür zu soër-
gen h'a'be.n werd-en, daß' die füberall' -im Lan-
d-e zu gründenden „l-oka-len“ Vo'lksg'eridıte
nur ._~mit- „besten Mit-glie='dern_- der Arbeits-
koll-ektive“ 'besetzt werden _-ı`1›n'_d die -eine Si-
cherheit dafür -biet-en, daß a-lflfe „kleineren
Vergehen“, zu denen -auch Ferrrbleiben. vom
Ar*b-e=itspl›atz, Zfu-späukomfmen., private Han-
delstätigkeit usw. =g~ehIören,' int Geiste. diet
Part-eiinte.n-ti-onen au-f d-iese Weise _„diirekt
durch 'die B-evö~l'k-e-mı'n›g"“ bestraft uw-erden.
Ernst-ere Straffälfle soll-en auch künftig d-en
'ord-en'tlicl¬.en -'Volk-s=g-erichten vorbehalten
b`”l-ei-ben, in denen schon seit 1-angenı nicht
mehr fachlich afusreid-ıend eschulte' und ob-
,flektive Richter entscheı-d-en, sondern ın- fast-
-allen Fällen Pa=rteifunkt'io.näre, die -einen
sechs-monat;i!gen Sch-nell'si-e-dekurs durchge-
ma-cht haben. Mit diesem Gesetz, das vor-
aussidıtlidı schon in Kürze in~Kra-ft treten
wird, -ge-.hti-n der Tschechoslowakei auııh der
letzte formell-e Rest einer Recl1t=sstaatl~i<:hkeit
verloren.. . ' _

_ ' Bösartige Verdäfchtigung * .
In -der Fra-n=kisch-en Schweiz stürzte be-

kanntlich vor Ostern -ein nsche_cho'sl'owakı'-
sches V-erk-_ehrsfl›u-gzeu-g ab, wobei alle 52 In-
sassen den Tod 'fanden-. Der Sender Prag hat
als A'bweh'rm~aßnah-me .gegen im Lande um-
lafufende Gerüchte über -im Flugzeug statt-›
gefunden-e Kämpfe wiederholt den Verdacht
aus_g~esprod'išen,_daß der Ab-stıurz durch -eınse
Einwirkung von außen verursadıt worden
sein könnte. In dem--' Bericht d-es'S-enders -sind
einleiten-d ~ zunä'cl'ısti -eine Reihe &_nge'blıch_
„verd'ädıtiger“' Umstände 'au-fgezählft wor-
d›en›,__ _d-ie __ den Eimdrudt erwecken soll-en, 'fals
db die -deutsch-en undi die am.eri'ka-nischen
Un-t er-srucfb1.1'n~g~sstelfle_n' _. wesentliche- Afln-gaben
ihrer U-nuersuchfungen veı_¬heimlicherı würden,
um die wahren Z-u-sam-m-enhän-ge, die zu dem
Unıglück geführt -haben, zu versdıl-ei__e.rn. Un-
ter ander-em wird! als besonders ver'dächtı›g
'behaıupt-et, 'daß sidı zur Zeit des A=bs«t¬urzes,
'-der über einem' a-m-erikanis-chen Truppen-
übungsplatz erfolgt sei, fi-n -u-n=rrıittel'ba~rer
Nähe des tschechosl-owaki-sch-en Fl-u-gzeuges
ein ameri-.k_aniscl1er Hlu›b>scl1r'a-_u*b-er befun-den
habe, der sogar von Splifttern des rbersten-
den Flu-g-zeuges getroffen worden sei. Gleich
im n-ädısten Satz wird di-e"F-ra_g›e gestelllt:
„Ist vielleicht bei dem Flugzeu -nglü`ck'ei.n`.e
Einwirkung von- außen gesdı-eš`einP“

Keine`arbeitslosen Vertriebenen mehr --
Ü Mit 27174 zum 1. April gem-eld-eten ar-

bíeitslosen Yernriebenen ist der_'b-is-her =n-ie_d-
rigstie Stand sei-t Bestehen der Bundesrepu-
blik. erreicht worden. 'Das' -bedeutet, daß
von eine-r Arbeitslosigkeit im üblich-en Si-nne
des Wortes üfbenhaupt nicht mehr gesprochen

werd-en kann, da es sich -bei di-es-en; 15 304
vertriebenen .rn"ännlicl1_en.-unqd 11870 'ver-
triebenen' weiblichen Airbeitskräft-en wohl
ausscltlie-ßlidı -um Person-en handelt, d-ie zum
Zeitpunkt der Erf-assu-n.g _entwe-der gerade
den Arbeitsplanz wechs_el*ten, oder aus ›ge-
s=und-heit'lich«en oder Ailtersgründ-en. nicht
-mehr fu=nter.g-eb nadıt werden können. Dabei
beträgt '-die „Vert-r-i-ebenen-A-rbeitslosigkeit“
nur noch 16,6 Prozent- d-er Zahl aller Ar-
beitslosen in Idfer B-un-díesre=p-ub-lik, die am
1. Apr.il -bei -163 211 lag. Der B-evöl-ke-rungs-
an-teil der Vertriebenen 'beträgt _18,4P›ro-
zent. -- _. _ _' -` -.

Am 1. April 19-60 waren -noch 44 _976, am
1. April 1-959 noch 114' 805,;-unfdfam 1. April
1958 sogar noch- 232 275 Vertrieb-e.ne. als ar-
arbeits"l'o¬s -gem-e`1dlet. '_ _ '-

. Tätiger -Dank an Wilhelm' Pleyer
.Die Su_det=endeutsd1e Landsman-ns~d1aft »be-

reitet eine *Soniderau-sga=b-e von Prosa-Air
*be-iten' des 'su~d`eten«d-eutschen Dichıte-rs und
Erzä-hlers Wil*he'lm Pleyer vor. Auf 32-0 Sei-
ten vv-irdi ein Querschn-itt der heimatbezoge-
nen Werke des kürzlich 6-0 Jahre alt -gewor-
denen Didrter-Lanıds-m~ann-es geboten wer-
den._ Der Vorbes-tell-u.n=gspreis _ - lbeträgt -5,80
DM. Soldte Vora-wsbesmelhinıgen sind direkt
an die -Su-d-etendeut-sdı-e Larrdsmannkdıaft,
Abt. Kultur, München 3,'Schl›íeßfach-113, zu
-ri_cht'en=. Der -au~ß-erordent-lich -wohlfeile Preis
-(d-er Budıh-andelspr-eis. würde sich auf 9,80
DM errechne-nı), und der ihint-er dem_ Buche
'stehende Gedanke tat-kräftiger --Dich-ter-Hi-l-
fe werden-, so is-t zu 'hoff-en, dem Buche
weite- Verbrei-tun.g verschaffen. ' ' - "

_ i - 6. Sudetendeutscher Turntag '
Der 6. Sudietend=e-utsche Tfurnta-g findet im

Rahm-en des Bay-erischen' L-an-d~esturn›f-es-tes
vom 20. 'bis 23.Juli 1961 in S'c'h-wi'ei-n-
fu r t -statt. _Anträ.-ge und Teil#ı_1a.-hm~emel-
druIL'g"eı1__hierz.-u' werden sofort -an* die Ge-
s_c:häftsste'llfe der Sud-etenfdeutsdı.-em. Tuirn-er
u.nd 'I'-unn-erinnen in Münch-en 2, Karlsplatz
11, z. H. Fr._an'z Appelt, erbeten. Gleich-
zeitig wird- auf die A-us-sd1rei*b_=ı.t`nıgen. im Slu-
detendeutsch-en. -Tu rnerbri-ef «hin-g-e.w.i-esen.
Der Tu~rn~t-ag hat seh-r wich›t~i_gfe Beschlüss-e
zu fassen; es -s-ind alle Turn-er und Turner-

innen aus dem _S-ud-ete_n¦g¬.ebiet herzlichst -ein-
gelfaden. '- ' Dr. Wilhelm Welwarskjy

_ Tv. Asch 1849 stand Pate '
Am 12./13. Aıugust -be-geht. der Turnverein

T-h i e rs t e i n 1861 -s-ein 100jä'hrig-es Grün-
dfun:g-s-f-e'st. Angeregt durch den 'I'-u.rnv_-ereıin'
Asdı 1'849, der dann auch die Patenschaft
übernahm, gründete -ein! Hä~ufl-ein Ideali-
sten- am 6, August 1861 den Verein, d›er_,si_d_1'
seitdem in dem “k-lei-nen Markıtfleck-en a'l'l'e'n'
Stürmen zum Trotz -_gehal't-en fh-at. 'D-ie Thier-
steiner 'Iiurner würden sich seh-r_ freuen,
wen-n sie zu ihrem Jubiläum aıuch- Turn-er
und 'I'-urnerinnen aus `A-sch. ibegrüß-en könn-
ten. ' ' _

Haslau wird gelobt _-
In -der tschedıisclmen Ge-werkschaftszeitung

„Afufbau 'und -Fri-ed-en“ wird- H-a'sl'au
(dort -heißt es natürlich trotz der Deutsch-
spradıiıgkeit -der Zeitung „Hazlov“) als ein
Beispiel für Wi-edera-ufbafu `hinges-téellt. Zfu-
nächst einmal erfährt man -d-arbei, daß Haslau
noch 1380 Einwohner hat. '(G-e-g-enübeır 2900
im_ Jahr-e 1939.) Die Gemeinde will' heuer
Kommunfaldien-st-e (PP) einrich-t-en, die Spin-
nerei solil auf zwei -Schicht-en übergehen, der
Schıulunterriclıt von acht auf neun Jah-re
ausged-eh-nt werd-en. Die Bewohner wollen
heuer ihrer -Gemein-de 15 470 Arbeitsstun-
den „wid-men“. Eine genaue Zahl fürwahr!
Dann kann -man -audı soldıe Sätze lesen:
„Gleiich beim B-ahnlhof -kom-mt' man zu-
-einem -Hafusl rnit« 'zug-enfag-el-nen* _ Fenstern.
R-ücksf-tände de-s Alten“. Doch
ganz einfadı, nicht? Zugenag-elte Fenster
sind also Rück-ständ-e aus einer vergangenen
Zeit, Punk-tum. Ja nun, aber halt an; die
Wasserleitung wagt _man sich doch inidzıt
heran. Es heißt- nur „Vorderhand= :gibt es
noch keine Was=serI=eit-unfg, nidıt alle Brun-
nen 'liefern Trinkwass-er“_. (Die bis heute
nicht gebaute Haslafuer' Wasseı¬-l-e.it'u_-ng :hat
der frü-her'-en deutschen Gemeindeverwal-
tung viel Sorgen fu-nd' Kopfzerbrechen be-
reitet. Bereits in den zwanz-iger T]-a'h.ren
-erstellte die Firma Niklas aus . eplitz-
Sdıönau einen Plan. Die -dafür -fällige R-ech-'
nung' in Höhe von 30 O00 Kc 'blieb unbe-
zah-lt, d-er Plan _unausgefí.ihrt. Im Jahre
1938 war die Summe dšurdı Gerichtskosten,

l
I

_ - - VOM STEIN ZUM SCI-IILLERPLATZ _ '
Dies-er Durcl1Jb_lic;k_ -bietet---s-i-dı 'heute de-m

verwirrten' Auige, wenn man etwa von der
Stiegen-.gıasse -her mark-twärts schaut. Rechts
'-die °Ei-senh~and'Iun_'g- Kırau-tfheim, __ll~inks die
Villa Ridıard Adler am Eifngan-g zur Peint-
straße. Die Landzwirt-schaft -Würl* `(Stoa.-dli3-
_gier-lj), an-schiließen_d' das Anwelseh „Eich-
meier"'- -letzt'-e Besitzerin Ernestine Kirch-
-hoff, dıi-es-e beiden Häuser St-eingasse 12_ «und

14, hindern den Bjlick-nid-1-t mehr. Sie sind
ver-schw-u1n›d='en-. 'M-an kan-n aflso etwa vom
Rittifn-ger -h-er hinunftersfdıauen -bis-` z-urn Wet-
terh-äusl, das sich auf «unserem Bilde ausma-
chen läßt." Die qu-er durch das Bild zie-
-hen-de „Steingasse“ ist -ein« .abgekfiirzter
Tria-mpelp_fa_d _ geworden, der die Edte über
den „Stoadrgıerl“ hınweg absclıneidet-.



Zinsen usw. auf 722 000 Kc angelaufen.
Hieriiber erfolgte dann zwar eine giitlidtc
und fiir Haslau giinstige LóŠung, ,a,b'er dlie
30 000 Kcs, d,ie unverzinslidr bis zu,r Aus-
fůhrung des Projekt'es štehen 'blieben, wnrr-
den nie an Ansprudr igenommen. So bleibt
den vertriebenén řIaslau,ern 'als kleiner
Trost, da8 sie niďrt nodr irn letzten Áulgen-
blick den Ráubern e,ine funkelneue 'Vasser-

leitung erstellt haben.)
*-

Zwisdren \íildenau und Nzuhatrsen tÍa-
fen sidr dieser Tage eine deutsďre und eine
tsdr,eďrisdre G r'e nzk o m m i s s,i on, um
gemeinsam festzustellen, weldre Báurire
žwed<s Sc}raff,ung eines deutlidren Grenz-
streiíens von beid,erseits 1,50 Meter gefállt
werden můs'sen. Die Schlagarbeit an vielen
80 bis 1oojehrigen Fidrt'en, Lárchen ,un'd

Kieíern setzte u.n,m,ittelbar nadr d,en Be-
spredrungen ein. Sie wurden von einem
tidredrisdren Anbeitskomm,ando geleistet.
Die Venhand'lungen unď die Atbeiten ver-
ligfen in sadrliclrir; freundliďr'er At'mosphá-
fe.

A
Am 15. Apr,il l'ie8 .ein Mann na'rnéris Bitt_

ner seinen in Veinheim./BergstraBe zuge-
lassenen PK\iř auf der bei Hohenberg/
E g e r entlang der Grenze verla,ufend,en
StřaíŠe stehen un'd s'etzte sich naďr Eidrel-
berg iiber den Eisernen Vor,lrang hin'weg
ab. Ýas mag dieser Mann" wenn er nicht ein
Agent od'ei Spion war, au,f dem Ker' holz
hňen, wénn ér freiwillig zu den Tsdreďren
h:nijberwedrselt? Ob man ,bald wieder von
-Enthiiilungen tiber s'ďrredrlidre Z'ustán'd'e
in der Bunáesrcpublik" lesen wird?

J^ř

Im \ťestbólr,misdren Kreis, ,der jetzt nadr
der Verwalt'ungsreform die frůher'en'1Ď7iah1-
kreise Karlsbad ,und Pilsen u,mfa8t, ,gibt es

317 Gemeinden ohne VerkaufsstelJen. Sie
werden von sogenannten mobůlen Gesdúf-
ten versofg!' állerdings sehr rnarrrgelhaft,
wie irnmer wied'er auftauchend,e Klagen 'er-
kennen lassen.

J^ř
Der Karlsbader 'sprudel soll

éirlen bombastisd-ren Ú'berbau in Form 'eines
flIásernen Turmes erhalten' Als Material
íill *an Karlsb'ader Kristallglas verv/en-
den, in das man groBe Linsen einsďrleifen
wird. damit 'sjďr das Liďrt in' den \iťánden

brid'rt u'nd der Tírr'm bei Tage wie ein
eroíŠer Diamant funkelt. Des Nadrts wird
ěr beleuchtet werden. ('rlřenn man d'en T'urm
dann noďl auf eine Drehsdreibe stellen wiir-
d'e, wáre 'dras '!řeltwunder, von dem d'je
Tsch.edr,en in di;esem Zusammenhange sPre-
ďren_ fertie - ein \ťeltwunder des Kit-

'd-'"s.) 
alleřdin'gs sieht der Aufbarr.plan den

Beeiín der Baúarb'eiten erst fiir das Jahr
1964 vor. Bis dahin will man alle Fragen
zum Sdrutze d'er Karls'bader Mineralqudllen
gelóst ha'b,eni die sidr im Laufe der 'letzten
iahre'im'rner wied'er steil,lcen, w,eil d,er Berg-
bau gefáhrliďre Sit'rr'ationen fiir 'die west-
bóhmisďren Bá'der hervorrief. In ,d,en, letzten
\ťoďren veneichnet der Karlsbader Sprnrdel
iedodr eine starke Kohlensáure-Zunahme.
Der Minuten-Aussto8 an hei8em Mineral-
w,asser erhóhte siďr in der ersten ÁprilhiÍlfte
um 400 Liter.

J+
Im Krgis Sůdmáhren gingen 1960 30000

Zentner Fleisch durdr sdl,leďr'oe Vi,ehsrirt-
sďraft verloren, kl'ag't die tsďr'edris'che Presse.
Die dortige'Veriidrerungsanstalt rnuBte
50 ooO Sc]ráden lii1uidi'eren, 'di'e 'durdr Si'eďr_
rum und Zwangssdrlaďrtu'ngen/ entstánd€Ír
warerr,. llálber 'und Eerkel unter drei Mona-
ten sind'dabei rrridrt mitgezáhlt.

JS
Der Fárbereibesitzer Rober't Jackl in

Ftrun'gen (friiher Nzu'berg, Flnberei Mor,adr)
hat ftir ďie dortige jugendgruppe'der Eger-
línder Gmoi, deren Sdrirmherr er ist, einen
Raum zur Verfitig'rrng gesťellt, d,en siďr di'e

Egerland}ugend z'u einem sďróne'rr Heim
au,sgesta1tet'e. In der Eróffnun'gsfe,ie'r, zu
der viele Ehrenglste 'ersďrienen, iib'ergab
Lm. Jac}1 das Ftreim 'm'it einer Ánsprache,
in d'er er"Sinn u,nd Zweck dessetben heraus-
stellte, seiner Bestimmun'g. Es ist das enste
Egerland-Jugen'dheim in der Bundesrep'u-
bl,ik. Robert JacJ<l ist fiir die Belang,e der
Fleimarvertriebencn audr sonst stark enga-
giert: Kreistagsmitg'lied und Stadtverordne-
ter (BHE), Vorstandsmitglied beim BHE,
BvD, SL, F{eimatvertr. \Tirmchaft.

Vom Garber-Toni:

Bevor idr in meiner Sclril'deru,ng fortfahre,
m,u8 idr auf einige Zusdrriften eingehen,,
.die mir der Beginn meiner neuen Plauderei
ei'ngebracht h'at. A'n meinem ,,Gr'undriíŠ"
hatten drei Leser - laut'er Frauen - etwas
auszusetzen' weil die Haslauer Kirďre drei
und n'iďrt, wie idr darstellte, nur zwei Em-
poren geha t hab'e. Riďrdg, 1iebe aufmerk-
same Landsmánninrr'en, an den Lángsseiten
hatrc unsere l(irche drei Emporen. Aber
me,ine Skizzle ist ja nur ein Gr'undriíl von
,der alten Kirdre in ihrer Beziehun,g zur
neuen; Die beid'en von mir eingezeiďr,neten
Emporen hatten ledigliďr ,ansďraul'id-r zu
maďren, wie sie in das atrte, st'ehengebliebe-
ne Mauerwerk 'ei,ngebau't wurden, so daí!
die Kirdre eine Erweiterung erfu,hr.

A'uďr 'das Bild meines Sďrulkameraden,
des Kunstmailers Adolf Baier im Osterr,un'd-
bri'ef sďrlug !ř.ellen de Be'fr'emd'u'ng und des
Niďrt-Erkennens. Da'bei ist auf dem Bild'e
kein einziger Pinselstridr bloBe Phantasiel
Nur der Kraus-Sdlorsďr (Georg Vintenling
in Rosenheim) "d,iagnostizierte" das Bild
ridrtig. Nun, mein ,alter Freu'n'd ,und' T'urn-
bruder Adolf Bai'er (wo wir zwei als r0íett-
turner antraten, da winkte uns auch der
Siegeskranz) hatte sein'e Staffelei urr'gefáhr
bei der Verkaufsbude des Trafikanten Uhl
(Padita-Karl), am lX/eg zur Ledergasse auf-
gebaut. Der Stra8en'baum im Vord'ergrunde
stand redrtsseitig an diesem lřeg. GLeiďr
1inks daneben daš winzige Fa&werkháus-
dren war das sogenannt,e Tschuppik-Háusl
(wenn das 'erzáhlen kón'nte!), dahint'er
d'er hoďr'gieb'eIige'Pfarr-Stodl", weiter das
Pfarrhaus. Zwildren beiden hera.usragen'd
der kleine.schvarze Giebel: der eh'emal,ige
Eiskeller vom ,'Úawan \řirt'shaus", (Kohl-
Gasrhof), direkt d,ariiber das Daďt des Ge-
sďráftshauses Blech-Toni (F'rei) am Markt-
platz. Alles and'ene ist nun wohl fúr ieden
Haslauer gar ein l(ind'erspiel. Also: Nidrt ein
Pin'selstriďr ist Phantasie!
. Un'd nun weiter im Text meiner Sdlil-

der,un'ge,n:

Das Orientteppichhaus B. 'Seifferth
(Geyer-Bert'l 'aus der Scl'ulgasse 'in
Asi*r) kiindlgte in einer launigen Z'usďrrift
an, daB es nunme.hr i'n Niirnberg, Hallplatz
37 (an 'der Korn,marktedre zwisdren Ger-
manisdlem Museum und Hertie) drei grofir
Verkaufsráu,me besitzt. Dort "lagern Berge
von Teppidren, Briid<en un'd Láufe'rn. 'Wie

in Riesedbiiďterrr, kónnen Sie rr,un in d'en
Teppiclsoapeln láttern ,und' sidr an ,den
Farben und Formen. onientalisďter Praďrt
e rfreu en",

-3-
Nach unseren kurzen Blid<en uber die alte

Burgkirdre und den Neubau der heu,tigen
Píarrkirc}le móďrte ic}r midr 'eb,enso kurz
elnmal mit der alten '$í,ehrmauer dler
chemaligen Burgkirďre befassen. (Siehe Plan-
skizze im R'und'brj'ef Nr. 6.) Iďr betone
dab'ei' 'd'a8 es sidr um meine persónliďr,en
An'siďrten hande[t, wie s'ie sidr fi.ir mi'ďr
au's den hzu'te noďr vorha'ndenen Ttirm'en
rrn,d Mauerr,est'en erge'ben, sowie aus dem
u,nten wi'e'drerBe'gebenen Liďrtbild von r0řen_

zel Ed<ert, d,er leidier im ,letzren Krieg ge-
f alle,n ist. Ihm ist ,es m'eines 'liři.ssons a]s
Einzigem Belun'Ben, vom Drei'kre'r.r.zberg aus
mit dler Kam'era so sdr,arf un'd so tief in dren
hinteren Kirch,hof zu sd-rauen. Als weitener
Anh'altspunkt di'ent mir das heu'ue nodr in
meine'm Pri'vatb'esitz befi n dlidr,e Landsdr,aígs-
ge,málde von M,i,ďiael Holter ,,Haslau vo'n
der Mittagsseite" (1863).

In Anlbhnung an altre di,ese Beweisstiicle
und auf Gnun'C m'einer ein'geh'en'den u'nd
g'enauen Beobaďrtun,gen behaupte idr nun,
d'a8 die alte Burgkindlen-'10ť'ah'rmau,er bis auf
ein dnrrdr den Neu'bau 1687 ab'ge'tnagene'š
Stůck (si'eh,e Planskizze) in i'hnem ohemali-
gen. Umfang und Ausm'aíJ noďr vóll'ig er-
halten ist. Sdron die beiden h,eut,e noďr er-
halt'enen \Tehrtiirm'e lass'en gar keinen an-
d'eren SdrluíŠ zu. Der \ť'ehrturm links vom
Kirdr'sn-Haupueingang ist j'a jedem Has-
lauer zur Gen'ůge bekailnt. Anďers st'eht dies
mit dem zweiten, nordóstlidlen 'ilřohrturm,
d'er zwa"r auc.tr he,u,te noch existiert, aber
s'-'lbs't viel,en řIaslauern unbekannt sein
diirfte. Er wu,rd,e námlich 1908 od'er 1909
durdr Zimmerm'eister Kretsch ge'l'egentliů
dgs Ba'u'e,s einer Gartenlaub'ens'ď-ránke und
der Erridrtung einer Holž- urr,d Kohlenlege
ganz u,nd gar eingebaut.

'\uf dem hier ebenfalls reproduzierten
B'il'd ,'Haslau von d,er Mittagsseite" láíšt
sidr aber genau ausmach'en, wie der Maler
'W'enzel Hólter diesen Turm nodr gesehen
hat. Bei genauem Zusehen erkennt man
den Turmňelm. Idr selbst ha'be es ,an dem

Von Kirchen, Kreuzen und Kopellen

Dieser Blick in den HoslauEr Kiróhoí gelong dem gefollenen Lm. Wenzel Eckerl
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Zinsen -usw. auf 122000 Kc -angelaufen.
Hierüber e-rfoligt-e dann z-war eine gütliche
und für Hasla-u -gün-stig-e Lösiu-ng, -aber -dıie
30 O-00 Kcs, -die ;u.nv-erzin-s'lich -bis z'u=r Aus-
führung des- Projekt-es stehen blieben, wur-
-d-en nie an Anspruch ıgenomm-en. So -bl-ei-bt
den vertri-ebenen I-Iaslau-ern -als kleiner
Trost, daß sie nicht' noch irn 'letzten Auıgen-
blick den Räubern eine funke-.lnieu-e Wasser-
leitung -erstellt _-haben.) ' -

` 'ff'
'Zwischen Wil-denau .un-d Neuhfa-u.s-en tra-

fen sich die-s-er Ta-ge eine deutsche und eine
tschechisch-e Gr-enzkommission-, um
gemeinsam festzustellen, we-lche Bäume
zwecks 'Sch-afflu-n.g ein-es deut.liche'n -Gr-enz-
'strleifens von beiderseits' 1,50 Meter gefällt
werden -rnüs-sen, Die -Schlagarb-eit an vielen
80 bis 100jä-hrig-en Fich-tfenı, Lärchen unid
Kief-ern -setzte unmáttel-bar nach -den Be-
sprechung-en ein. Si-e wurden von _e-in-em
tschechischen Ar-beitskom-m-a.nd-o geleistet.
Die Ve1¬hand`lu-n.gen'und' di-e Arbeiten ver-
liefen in sachlich-er,' -freundlicher Atfmospihä-
re. ' _

Am 15. Apr-.il ließ ein Mıann n-amens Bitt-
n-er sei-nen _ in W-ein.h-eim/B-e-rg-s-traße '*z›u.ge-
lassenen PKW auf der 'bei H 0 h en b e rig/
E g e r e-nt-lang der Grenze ' Verl-aıuf-enden
Straße- ste-hen und setzte sich nach fEi_ch-e¬l-
berg über -den E-is-ernen Vonhang .hinıweg
a~b. Was mag -dieser M-ann., wenn- er nicht ein
Agent Oder 'Spion war, auf dem K-erbh-olz
haben., wenn er fr-eiwfillıi-g zu “den Tschechen
hinü!berw.ech'selt? Obman fb-ald 'wieder von
„Enthülllungen -über s-chre-ckliche Z.ustän.d±e
in der Bundes-rep-u.blik“ le-sen. 'wir-d?

' Im, West~böhimische-n. Kreis, der jetzt nach
d-er Verwa=ltun;gsr=efoı¬-m -d-ie früh-er-en Wıahl-
kreise Karlsbad -und Pilsen umfaßt, gibt .es
317 Gemeinden ohne V-e.rka~uf'sstelilen. Sie
werden von -sogenannten mobıílen Geschäf-
ten versorgt, aller-ding-s sehr -m=aneg›e-l.h-aft,
wie immer wieder -au-ftauchende Kl-agen -er-
kennen la-ssen. _ - ' _

dit i _
__ Der 'Karlsbader 'Sprudel '-so-ll
einen bom-ba-stischen Überbauin .For-m -e-in-es
gläsernen Turmes erhalten. Als Mater›iial
wil'-l m-a-n Karl'sb.a-der Krisıtallglias- verwen-
den, in das man große L-.inısen ei'n-schleif-e›n
wird, damit sich- das Licht'-ini .-den Wän-d-en
br-icht -_u-nd d-er 'Tfur-In bei 'I'-age -wie ein
großer Diamant fun-ke-lt. 'Des Nach-'ts wird
er beleuchtet werden. (Wenn man d-en- Turm
dann noch auf ei-ne Drehscheibe stelle-n wür-
dıe, wäre dia-.s Welt-wun-d-er, von -dem dıie
Tsch-ed'1›e-n. in- diíesıem' Zusam-rn-en.l1-an'g.e spre-
chen, -fertig - -ein W-eltwu-nder -des Kit-
sches.) A.ll-er-dings. sieht .der Aufba-uplan -den
Beginn -der Bauarb-eiten erst für d-as ']=aJ`hr
1964 vor. 'Bis dalfıin Wi-lil man- «alle Fragen
zum Schutze diet K_arls*b-ad-er Mineralqu-e'll~en
gelöst habenf, die 's-ich im Laufe d-er- 'letzten
Jahre -im-mer wieder st-efl-lt-en-, weil die-r Berg-
b.au g-efäh-rlicl-ıe Situationen -für -die west-
böhmischen Bäder herv-orrief. In den- letzten
Wochen v-erzeiclm-et der Karls-.ba-der Sprıudel
jedoch eine -starke -Kohlensä=u=re--Zunah-me.
Der Minuten-Ausstoß --an ih-eißem Mineral-
w.a-sser -erhöhte sich in der -ersten '-Aprilhäl'f-te
u-m 400 Liter. ' '

_ -.rg
I.m Kreis- Süd-mäh-ren ginigen- 196-O 30 O00

Z-entner Fleisch -durch s-ch~lec.h›t±e-` Viehw-.ir.t-›
sdı-af-t verloren, -k-lagit die 't=s<:l1›e'c:l1is-c11=_e P-resse.
Die dortige V-ers.ich~er-ungsans-talt muß-te
50 000 'Schäden liq-ui-diıe-ren-, di-e -durch 'Si-edı`-
tu-m und -Zwa._n-g's-sdı-l=achtu-ngenr ents-tandiesn
war-en. Kıälb-er ›u-n»d Ferkel funıner -drei Mona-
ten sin-d -dabei' mich-t mit-g-ez'ä=hlt. '

_ K - -gs s
Der Färbereib-esitz-er -Robert I-ac-k-1 -.in

I-Iıun-g-en (ffrü-h-er Neu'b-erg, Fäı¬b.erei Moria-ck)
ha-t für die dortige Jiugendgruppe der Eger-
län-der Gmoi, deren- Sdıirm.-herr .er ist, einen
Ra-um zur Ve-rffü.g¬un.g ige-ste-1.1-t-, den sich die

Egerl-a-n.djugend z-u einem s-chönein' Heim
au=s.ge-stalt-ete. In -dfer E-röffn=un±g-.sf-eri›er,' zu
der viel-e Ehre-ngäst-e -eı'=sd1ienen', -ü-b-ergab
Lm. Jackl das Heim -m.it einer Ansprache,
in der e_r"Si_.n-n u-nd Zweck -de.sse*l`be.n -heraus-
st-ellltfe-, -seiner Biestim-ın-u-ng. Es ist das erste
E-gerlaind-_]-uge.n=d;h=ei-n*ı in d-er Bun§dies-rep›u-
blik. Robe-rt šackl ist für -die .Bel-angie der
Heıimatv-ertri-e enen auch sonst stark -enga-
giert: -Kre-ist-aigs-mi-t-glied -und St:a-dı:ve~rordn-e-
ter (BHE), Vorstanid.s›m_it'_gl'i›ed beim BHE,
BVD., SL, Heimatvertr. Wirtschaft. '

Vom Garber-Toni: -

Das Orien-ttep-pichhaus B." 'Sei-ffert-h
( G e y e r - B e r t*l- -aus _ der Schulgflas-s-e in
A-s`cl'1) kü-n-dıigte in- e_iner lau-ni-gen Z-u-schrift
an-, daß' es 'nunmehr iın- Nü-rnfb-e'-tg, I-Iallplatz
37 (an »d-er -Kornmarkteck-e zwischen -Ger-
manisdı-em M«-us-eurn und Hertie) dr-e-igroße
Verkaufsräuıme '-besitzt. Dort '„lag-ern Ber-ge
von Teppichen, Brücken und Läufern. Wie
in Riesenlbüch-ern« könne-n Sie nun- i.n den
Teppich.-snapel'n -blättern «un›d- sich --an -den
Farben :un-d Formen- ori-entalisch-er Pracht
er-freu-en“. ' _

 Von Kirchen, Kreuzen und Kapellen-
Bevor ich in m-e_-i-ner Schjilderuing fortfa_hre,

m~uß ich auf einige- Z-u-schriften ein-gehen.,
-die .mir der Berg-in-n mein-er neuen Pla-ude-rei
einig-e'brach.t h›a-t. An -meinem „Gr-un-dniß“
hatten -drei Leser -_ laut-er Eı¬a.uen~ - etwas
auszıu-setzen, weil -die Haslauer Kirch-e -drei
und nich-t, wie ich da-rstell-te, nur -zw-ei' Em-
poren gehabt -hab-e. Richtig, liebe -au'fmer-k-
same L-an|_ds.mä'nni.nnıen=, afn 'd-en Längsseiten
hatte unser-ei Kiir-che drei Emporen. A-ber
meine Skizz-'e ist ja nur ein Gı¬und.r.iß- von
-der alt-en Kirche in ihrer -Beziehung zur
neu-en. Die beid-en von mir eingezeichne-ten
Empore-n-'hatten lediglich ~an-schaiul-ic'rı zu
machen, wie .sie in d=as alte, -st~ehen.g-ebl-iebe-
-ne Mauerwerk -eiin›geba'u.t w-ur-den, so -cl-aß
die Kirche -eine Erweiterung erfuhr.

A-uch -das Bild mein-es Sich-ulka-me-raden,
des Kunstmall-ers Adolf Baier im Ostermund-
'bri-ef -schlug W-ellen d-e B-e-fne-md.u›ng .und des
Nicht-E.rk-en-n-en.s._Da*bei ist au-f dem Bilde
k-ein einziger P-insel-st'rich_b.loße Ph-an-tasi-el'
N-ur der Kraus--Sch-0-rsch (-Georg Winterling
in Rosenheim) „-dia-gno-stzizierte“ das Bild
richtig. Nun., mein- alt-er Freuind fu-nd~ Turn-
-b-ruder Adolf Baier (wo wir zwei. als Wett-
t-urner antraten, -da wi-n'kt-e uns auch -der
Sie-geskranz) 'ha-tte se-infe Staffel-ei unsgefıähr
bei '-dler Ve-rkafuffsbu-de -des Trafika-nte~n Uıhl
(P-ackta-Karl), -am Weg zur Led-er_ga_ss-e auf-
gfe'b-aut. Der Straßenbaum -ifm Vordıergru-nde
stand' recht-.sse.it.ig an diesem Weg._ G-leich
links -dan-.eben das winzige Fachwerkhäus-
chen war das sogenanint-e Tsch-up-pi-k-Häu-sl
(W-enn das -erzählen könıntei), dahiniter
d-er -hochıgie-b-e›l.ige '„Pfarr-St-od-1“, we-iter das
Pf-arrh-aus. -Zwischen beiden herausragend
-der kl-eineschwiarze Gi-e'be`l:' -der ehfemalrige
Eisk-eller vom „Üawan Wirtis-ha-u-s_“, (Kohl-
Gasthof), direkt darüber das.Dach des Ge--
schäfts-hauses B'l-ech-Toni (Frei) am Markt-
platz. Alles' ander-e ist nun- wohl für j-e-den
Has-l-au-er gar ein K-i-nde-rsp-i-el. Al-so: Ni-ch-t ein
Pinıselstrich .ist Ph-an-t-a.si«e! ' '

_ Unid nufn weit-er im 'I'-ext meiner Schill-
d erunagen : ' -

_.__3_ -- -

Nach 'unser-en -kurzen Bl.icken über die -alte
Buırgkirch-e und den Neu-bau -der heu-tig-en
Pfarrki-r-chıe möchtfe i-ch -m-ich -eben-so '-kurz
ein-mal mit der ailten Wehrm au-er dıer
ehe-miali-g'en Bu-rgkirche befaisıs-e-n. (Siehe Plan"-
skizze im R-un-dıbrief N-r. 6.) Ich bet-one
dabei, -d'aß es -sich .urn mein-e persö-n'li.cl'ı-en
An„-s¦ichten_ 'han-delt, wie sie sich für mi-ich
aus den 'hšeu-te :no-ch vorhanden-en Tü-r-men
und M-a=uerr›est=en_ ~erg1e_be-n-, -sowie aus -dem
u~n-ten wiedierge-gebenen Lich-tbilid von Wen-
zel Eck-ert, =d1er_lei~d1er' .l'etz1:-ein Kri-eg g¬e-
fallen ist. Ihm ist -es mei-nes Wi-s-sen-s als
E_i-rıziıg-em igellunfgfen, vom Dr-eiıkreuzbe-rg aus
m-it -dler Kam-era so -sch-arf fund -s-o ti-ef .in --dlen
hi-n-teren Kirchhof zu -sch-aıu-en. A-l-s wei-t-e-rfer
An*h=alt:spun-kt dient mir das h-entre noch in
me-in-em Pri-vat-besitz befind-liche Lan=d*s›ch-a-f-tfs--
gemäl-de von Mich-ael I-Ioltier „I-I-asla-u von
-der M-i't'tags-seite“. (186-3). ' ' _

In An-lJeh.nung'a~n alle diese Bewei-sst-ücke
u-nid auf Grıu-n-d mıein-er fei-nfg¬ehıe-nıd'en- 'uin-d
g=ena-u›en- B-e-ob.a.chtun›g1e-n behaupte ich nun,
daß -die alte Bfurg-kir-ch-en-Wehrmau-er bis auf
ein diur-ch -den Neu-bau 1687 -ab-g-e't-nage-ne-s
Stück (-si-ehe Pl=a.n-skizz-e) -in =i@h1¬em ehem.a-l:i-
gen._Umfang und Au-snfı›aß noch völlig er-
-halten ist. Schon die bei-den hıeute noch er-
halt-enen Wehrtürm-e lass-en gar keinen- .an-
-dleren Schluß -zfu. Der Wehrturm -link-s vom
Kirch-en-I-Iafupt¦ei'ngam.›g ist jıa j-ed-em _ Has-
la-uer zur Genüge b-ekanınt. A-nd-er-s steht -dies
mit dem zwei-ten, nor-dö=stl-ich-en W-ehrturm,
-der zwar 'a-uch h~eu~t'e noch existi-ert, ia-bıer
sıelbs-t viel-en H'a-slaiue-rn unbekannt -sein
dürfte. Er wm*-die nämlich 1908 od-er 1909
durch Zim-m-erm-eri-ster K1'-etsch .g-e'l›e.g-entli-ch
-des B-aıu~e:s' eine.r Gart-e-nla*ub~e'n'schänke u-nd
der Errichtung ein-er Holz- und Koh-llenle-ge
ganz _u-nd ga-r ei-n-ge-bau=t. ' -

Au-f dem hier ebenfalls reprod-uzierten
Bild „I-Ia-sl-au von -d-er Mittagss-eit,-e`“f 'läßt
sich aber genau aus-machen, wie -der Mal-er
Wenzel Holter die-sen Tur-m noch gesehen
hat. Bei ge-nauem _Zrus-ehen -erkennt man
den Turm=helm_ I-ch selbst h-a-be -es an- -dem
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Dieser Blick in den Hcıslcıuer Kirchhof gelang dem gefallenen Lm. Wenzel Eckeri



original (87 zu 64 cm) freiliďr leichter als
der Rund,briefleser.

Es ist uns weiters urkundlidr tiberli'e{ert,
daÍŠ zur Zeit des Kirďren-Ngub'aues a,uďr
d,ie sogenannte Bráuhaussd-rárrke erbaut
wurde. Flier nun stellte idr mir folgen,de
Frag'en: 'Wanrm setzte man diese Sc}ránke
niďrt zur Gánze auf d.as Niveau 'des Sdrlos-
ses, sondern nur jenen Teil, der oberhalb
des Burgkirďr'en-Eingangs gelegen war? Es
wáre 'dodr bautedrnisdr viel ein'íadrer ge-
wesen, denrr man hátte nidrt fůnf Stufen
vom fri.iheren Tanzsaal zu den Gastwirt-
sdraíten zu verlege,n braudr,en. 'W'aru,m,

zweite Frag'e, 'hat man fiir die Sdrlo8bráu-
}r,aussďránk'e vom Marktplatz her e'ine sehr
steile Treppe zum Haupteingang gebaut, mit
hohen Auftritten und 23 oder 24 Stufen,
was siďr doďl ,b'estim'mt niďrt vorteillr,aft
f iir don Gaststáttenbetrieb auswirkte? Dritte
Fnage: 'Wan:m hat man; vom Kirďrhof her
geseh,en, zu'm Ei,ngang ins Schloíšbráuhaus,
der dort ohnehin sďron stei'l anst'eigt, noch
einmal fiinf Trepponstu,fen verlegt?

Man kón:nte der Meinung sein, ,der Ba,u-

herr ha,be mit diesem Bau am Marktplatz
reprásentieren wollen. o nein, liebe Lands-
leute! Es lag 'den damaligen adeligen Herrn
ganz fern, '!íirtschaf tsgebáude arr'f wendiger
zu erstďl'en 'als unbodingt nótig, hatten sid
ja dodr nidrt einmal in ihrem eigenen
SdrloB ein Repris'en,tacionsgebáude. Viel-
mehr mein'e iďr, ,daíš der Bauher'r sehr
sparsam war: Als námlidr die alte Burg-
kirdrenwehrmauer zwedrlos und zum
Abbruďr reif geword,en 'war' 'was viel Geld
gekost,et hátoe, da entsd-llo8 sidr 'd'er Be-
sitzer, die Schiínke einfaďr auf die alte'Wehrmauer aufzub'auen, d. h. d,iese als
Gnund'mauer fiir 'die Sdránke zu ben'utzen.
In dies'er Zwed<en'tfremdung besteht die alte
Mauer heute nodr - sie ist n'ur eb,en da-
durch ,unsidrtbar geworden. Das nór'dliďre
Stiick lV'ehrmau'ef' vom n'órdliclr'en'ltr7lehr-
turm zu,m Kirch.en-Nebeneingag ver.lauíend,
blieb als lecztes Teilstiick der alten \(Iehr-
mauer urliiber,baut so stehen' Í/ie ,eš vor
8O0 oder 90o Jahren err.iďrt'et worden war'

war meist ,d,er Sehlin'gs FIof". Die alte Frau
Sehling konn'te oft sďrimpfen mit uns' V'ir
durften vor allertr keinen Ball an ihr Haus
werÍen. Aber Vólkerball haben wir tůdltirg
im Sehlings Hof gespielt. Und ,au& flei8ig
,,Versted<erletz'. Das war das reinste Para-
dies! Vorne zur Haustiir rein, in den Kel-
ler und zu,r hint'eren' Tiir raus. Hinten i'm
Hof st,anden gro8e, sdlwarzd Fáss'er, dahi'n-
ter kon,nte man siďr prima verstecken'. Es
standen oft Autos im Hof, die vom Koukl-
Maler 'neu ladciert u,n'd gesprit,zt wurden,
fiir uns boten sie die herriidrsoe DecJrung!
' I'm '$íinter war die Adlers '!í'iese u'nser
T.urnmelplatz! Die Sďllitten,p'artie war fiir
uns eenauso schón. wie fiir unsere Miitter.
Auďwir fuhnen bis an die gestaďrelte Bret-
terwand mit Karadro ! ]0řir lernten auďr
Skifahren in' ihr u,n'd erl'ebten 'uns'ere ,Suiir-
m,e ii' er dem Mt. Blánc" in den-Húgeln un-
serer Aďle,rs '!ťies! 

- 
'!0í'enn der Friihling

kam, dann wurde es von Neuem sďrón!
'Wie oft driic]<re uns Mutter oder GroíŠmut-
ter eine Tasdrie in die Hand un'd sďrid<te uns
sdrneli maÍ naů ,,Kierl'l Fr'eil'idr, bei die-
sem Gescháft durften wir uns nidrt erwi_
sdr'en lassen. Der alte Herr Klier durďr-
streifte oít g'enug *-it seinem groílen Bern-
hardiner diJ Adl-ers V/'ies. 'tJřir hatten aber
immer Glůd<. - Zu Mutters Geburtstag
mu8te sie wieder mit ihrem Segen fiiltr,ns
Kind,er herhalten. Wir holten did<e Marga-
retenstráuíš'e 'und dalbei muí}te auďr oft ein
groÍler Busdren b]iihender 'Weiíšdorn mit
Leim. - Die Adlers Wi'es war fi.ir uns sdron
nodr zu etwas gut. '!ť'enn Mutter Úns ,,lie-
fern" sdrid<te in die Neue Welt, d,ann
kon,nte man doch ein Stiid(dren Veg ab-
kúrzen. Es gin'g sďr'neIl hinter der Stein-
sďrule hoc}r. durch eine kl'eine Pfort'e kam
man zur ,,írauhauskiidren", da durdr 'd'en
Hof und man stand sdron an d,er Ed<e
Rogler- Emil-Sďrind'ler-StraBe.

In u'nserer Angergasse gab es alljáhrlidr
nodr ein herrlidres Ereignis! Das war das
,,Káfim'an'ns Kaffekránrzel|" \řas war das
fiir uns Kinder dodr fiir ei'n Fest! An d,em
Tag waren dic Aufgaben immer im Nu fer-
tig. Dann 'durften wir im Sonntagsst'aat

EIN TYPISCHES ASCHER EIGENHEIM
Vi'evie1 soldaer besďr'eidener ob'ener'diger

Háusďr,en mag ,es in Asďr wohl gegeb-en

haben! Man lio.tnt" sie in ieder Gasse fin-
den, selbst in der Ha'uptstriBe war hie und
da eines stehen geb'lieben und mudrte trot-
zie auf gegen seine mehrstóckigen Nadlbarn
lirik, uňd" redrts. Schon als solďler Haus-
Typ sďreinc uns dis Bil'd bemerkensvr'ert ge-
n,.tg, um im Rundrbrief einmal festgehal'ten
zu-werden. Diessn Typ bewohnten zumeist
K{oinbí.irger und Arbeiter, die damit zu
Hausb'esiřzern wurden' Eine'aufwendigerc
Bauart seczte sidr fiir ,diese soziale Sďriďrt
erst nadr 'der Jáhťh,undertwende 'durdr. Das
Bil'd ist aber áuďr eine lllustration zu d'en
mehrfadr'en 'Hyrnnen ,an die Ángergasse".
Es stand an ihr dort, wo sie am Sebastian-
Kniipfer-Platz vorbeifůhrt und ,isr dias so-
gena'nnťe Lederer-F{áusl. In ihm wohnt'e der
érste Asďrer Damenschneider Adam Frank'
Das Firmensdrild kennzeidr'net ,ihn als Spe-
zialiscen 'fiir ,,engl.iscJre ,und f ranzósisdr'e
Kostiime"' Di'e ,,besserern Damen' von Ásdr
ginrgen 'dort vor dem ersten ]iíbltJ<rieg ein
unrd aus.

(Vird fortgesetzt)

Der leser hot dos Worl
NocHMALs ÁNGERGASSE' Idr móďrte

a1len denen danken, d;ie ,unsene lieb'e An-
gergasse so sďrón besungen haben. Ic}r ge-
hór'e zwar nidr,t zu der Genera.tion, in d,er
es einen ,,Zimrnerplatz" offiziell rr,oďr ga,b.

Auďr war am GoíJlers-Háusl heine Gasla-
terne m.ehr (die kam weg, nadr,dem wir
grad unsere ersten !řindpln na8 gemadrt
hatten') Iďr kannt'e sie n'ur neben der gro-
ílen Á'dlers-Haustlir, da leudrtete sie in 

'rrn-sere Kirlderzeit. Áls wir Bad<fisch,eln w,aren,
hat sie nur nodr .ein spárl'iďres, blaues Fun-
zeldren' a'b.gege'ben, oder vielleiďrt war sie
audr in den letzten Kr'iegsjahren .ganz er-
losůen. Deutli& kann ich rnidr nodr an
di'e alten Fiáuseln eri,nnern, ic]r ,glaub'e es
waren zwei, .di,e gegenii'ber dieser Gasla'terne
ein'mal smnd'en' Das untere gehórt'e dei
Fnau Ritter. Da qřohn'ten 'unten 'd'ie Tsdre-
ďrerler" drjn, eine sehr kinderreiche Fami-
lie. Der. Vater stand i'mmer au'f dem
Ásďrenwagen. Das Háusl nebenan ist d,as
Rod<strohháusl gewesen. Nadr'her baute da
.Miid<e" und zwei alte Hiiusďren aus der
Ángergasse versdrwand.en. Nebenan war'der
Meií}el-Sdrrr'ster. Und solange 'der alte Sďru-
ster leboe, gab es d'a ein furdrtbar kláff'en-
des Rehpinxh'erl. Gar nidrt gerne trugen wir
d'a unsere Sdruhe hin. Der iunge Meií}el
sdra'fifte sidr, als wir sdron ,,groíše" Má'd'els
waren, einen sdrónen Sdriiferhund bn' mit
dom wir uns viel besser verstand,en, Sein
Gártďr'en vor dem Flarr's war ,imm'er 'ein

Sďr'mu&lrástl.'Weiter oben, auf der 'linken 'Seite, da
braďrten die Mandelbáumdrerl in Miijllers
Vorgart'en den Fríihlirrrg' Im Gofi,lers Gárt-
dre'n sďrneit,e es im Mai von einem sehr
alten, gro8en Kirschenibau,m, der iiber das
Dadr des Háusels lugte, den Friihling a'u,f
unsere Kind'erkópfďren. 'Weit,er' obon, ge-
geniib'er d.em Rogl'ers-Haus, d'a bliihte ,es

Rosa von einem groíšen Á.pfel,baum und das
Stumpfens-Gártd'ren lag ja vielleidr,t 1 m
hciher als die Straí3e, aber es leudrtete im-
'mer in allen Fanben. Dann kann idr mich
nodl an Fenster volrler Blum.enstód<e er-
innern' Fůr 'rneine kindlic}r,en Begrifíe wa-
ren da 'die sdrónsten F'en'ster am "Knůpfer-platz* b'ei Stádt'I'ers. 'Viel Griin war zwi-
sdren den Fláusern un'd Háuseln der Anger-
gasse. Noďl ein ktrei,n'es Flaus war ungefáhr
in der Mitte, das auďr nur in der Erinne-
rung meiner Kinderzeit lebt. Das Bárienreu-
ther-Háusl'

Áls Kinder muíŠ,t'en wir oft ,am Sonntag

'die Knódelsuppen" zlrm Bauer Káí3mann
tragen. Das war gar nidrt so leicht mit d'em
groí}en Top$knódel-Topf. Aber die jurr'ge

Fnau Ká(ňann 'war imrn'er sehr fr'eurr'd,-
liďr' Deshalb mten wir es a'uďr ,ger.rt'.

\řir Kinder von der Ángergasse waren
immer zweigeteiJt. Die unt,ere Hálfte ging
in die Steinsdrule, d'ie obere in die A'nger-
sdr'ule. Und so spielten wir auch m'eist. Viel
,Spielrau'm" h'atten wir ja nidr't. Unser Reidr
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Orig-inal_7(87 zu 64 cm) frei-lich l-eichte-r als
der Rund'bri-efleser.

Es is-t -un-s weiters -u-rk-un-dlich -ü“berl-iefert,
daß zur Z-eit des Kirche-n-Neu-bfaues auch
die „sogenan-n-te Bräu-haıusschän-ke -erbaut
wurde. Hier nun -stellte 'ich ,mir -folgende
F-ragen: Warum. setzte man d.iese Schä-nke
nicht zıur Gä-nze auf das Niveau -des Sch-los-
ses, so-n-dern nur jenen Teil, der oberhalb
des Burgkirch-en-Eingangs gelegen war? E-s
wäre doch bautechn-isch v-i-el ein-f-acher «ge-
wfes-en, denn- man hätte n-icht füinf Stufen
vom früh-ere.n_ Tanz-saal zu den Gastwirt-
šchaf-ten zu verlegen;brauchien§. Wanu«m,
zweite Frage, -hat man für die Schloßbräu-
haussczh-änk-e vom-Ma-rktpla-tz her eine s-ehr
steile Treppe zum Haupteingang .geba-ut,.mi-t
hohen.- Auftritten fun-d 23 oder 24 Stufen,
wa.s sich doch b-est-im-mt nicht vorteilhaft
für den Ga-ststättenb-etri-eb -auswirk-te? Dritte
Frage: Warn-m hat man-,_ vom Kirch-.hof -h-er
gesehen, zum Ein-ga-nig ins -Schloßbräu-hau-s,
der -dort ohnehin schon steil- a-nfst-eig-t, noch
einmal -fün-f Treppenstufen verlegt?

Man könnte der Meinung sein, der Bau-

l
herr hab-e -mit diesem Ba-u am' Marktplatz
repräsentieren w-ollen. O nein, "liebe Lanids-
leute! -Es lag- lden' d=am-al-ig-en. adeligen- Herrn
ganz fern-, Wirtschafts-gebäud-e auifwen-dig-er
zu erst-ellen als unbedingt nötig, -hatt-en sie
ja doch nicht einmal in ihrem eigenen
Schloß ein Repräs-enrtationıs=ge'b-äude. Viel-
mehr meine ich, -daß der Bauherr sehr
sp-arsa-rn war: Afls nämlich die alte B-urg-
kirche-nweh-rmau-er zwecklos und 'zum
Abbruch reif =gewor-den war, was vie-l -Geld
gekostet hätte, -da -entschloß sich -der Be-
sitzer,'clie Schä.-nke ein-f=ad1" auf die a'lte
Wehrmau-er a«ufz-u1b=a-ue.nı, .d-_ hi. dfiese' als
Grundmauer für -die S-ch-än-k-e zu ben-utze:n.
In dieser Zweckenftfremdung besteht die -alte
Mauer heute -noch - sie ist -nur eben -da-
d'urch'1un›sichtb.ar geworden. Das 'nör-dlidıe
Stück Wehrmau-er, vom n-ördlichen Wehr-
tu-rm zu-m Kirch-en-Neb-en-eingag verlaufend,
blieb als letztes Teils-tück der -alten Wehr-
mauer unfüberbaut -so ste-hen, wie -es vor
800 od-er 900 _]-a`hr-en erridıtet worden_ war.

- _ - ' ' (Wird fortges-etzt)

Der leser hat das Wort  
NOCHMALS ANGERGASSE. Ich möchte

allen denen da-nıken, die -u:ns-e'ı¬e liebe An-
ger-g¬a'sse so schön bes-u-ng-en haben. Ich-. ge-
höre zwar nicl-ı-ı: z-u der Generation, in der
es ei-nen „Zim-merplatz“ 'offiziell n-och gab.
Au-ch' war a_m G-oßılers-Häu-sl k-eine Gasla-
terne mehr (die kam weg, .nach-dem wir
gr-ad unsere ersten Windeln- naß g-emacht
hatten.) Ich kannre si-e nur neben der -gro-
ßen Adlers-Haustür, d›a leucht-et-e sie in run-
sere Kinid-erızeit. Als wir B-ackfischeln waren,
hat sie nur .noch ein spärliches, blaues Fun-
zelchen- ab-gegeben, od-er vielleicht' wa-r sie
auch -i-n den letzten Kri-eg-sj-ahren .ga-nz -er-
loschen-. De_utlich_ kann ich fmidı -noch an
die alten Häuseln- -eriinn-ern, ich gl-aube es
waren zwei, die gegenüber dieser Gas-laterne
einmal -stand-en-. Das untere gehörte der
Frau Ritter. Da wohnten unten' „d-ie Tsche-
ch-erler“ drin, ei.ne se-hr =k.in-d-erreiche Fami-
lie. Der Vater stand immer auf 'd-em
A-sch-en-wa-gen. Das I-,Iäusl -nebenan ist das
Rocks-tro;h.h=äus'l- gewesen. N-ach-her -baute d-a
„Mücke“ u:nd zwei .alte Häusch-en .aus der
A-ngergasse vers-dıwand-en-. Neb-en-an wa-r -der
-Meiße-l-Schuıst-er. Und sol-an-ge -der alte S'chu-
_s-ter lebte, gab es -dia ein furchtbar k-läf-fen-
-des Rehpinscherl. -Gar nicht gerne trugen- wir
da uns-ere Schuhe hin. Der junge Meißel
sdıa-ff-te sich., als wir -schon „große“ Mä~d-els
waren, .eine-n sdıönen Schäferhund un, -'mit
dem wir uns viel besser verst›an'd,e-n-. Sein
Gärtd-ı›en ' vor dem Haus war ei-mrner ei-n

Schmuckkästl. `
Weiter oben, auf d-er 'lin-ken `S-eite, -da

br-acht-en di-e Man-delbäumchen in Müılflers
Vorgarten d.en Frühlinıg. Im Goß-l-ers Gärt-
chenı s-chn-eite 'es i-m Mai von- ein-em sehr
alt-en, großen- -K=i.rscheniba=u-im, -der über das
Dach -des Häusels 1-ugte, den Frü:hl-in.g auf
unsere Kindle-rköpıfchen. Wei-ter* íob-en, 'ge-_
-genüb-er dem' Rogl-ers-Haus, dla blü-hte -es
Rosa von e-i.n-em großen Apfelbaum und das
Stu-mpfen-s-Gä-rtche-n l-ai ja vielleicht 1 m

- -höher als die Straße, aber -es-le=uc:h-te1':-e' -im-
-mer allen- 'Farben-_. Damn kann ich mich
noch an -Fenster . volilerf-Bl-um-ens-töcke er-
innern. F~ü.r meine kin=d=l'ich~en- Begriff-ei wa-
ren -da -die sdıö-ns-ten Fenster aim „Knüpfer-
p-lat-z“_ bei Städit'-lers-. -Vi-el -Grü-n war zwi-
schen den I-Iäus-ern u-n-d Häuseln der Arngeır-
gasse. Noch ein- .kleines -I-I-aus war -ungefähr
-in der Mitte, das -auch -.nur in -der Erin-ne--'
rung mei-ner Kinderz-eit lebt. Das Bäı'en-r_eu-
ther-Häus-l. - _

Als Kinıder muß-t-en wir oft -am Sonntag
„die K-nödels-up-pen“ zu-rn .B-auer Käß-m-ann
tragen. Daswar g_a'r nicht so leicht mit dem
_großen Top-fknödel-To-pf. Aber die junge
Frau Käß-mann -war i-_m-me-r seh_r freundl-
l-ich. D-esh-alb taten- wi-r es- auch -ger-n-.

Wir K-inder von -der Angergasse waren
immer zw-e_i_geteilt. Die =u-ntere Hälfte gi-.ng
in die Stein-sd1u=le, die obere in die Ainger-
-.s'd'ı-u-le. Un-d s-o spielten wir auch mie-1st. Viel
„Spielraum“ hatten wir ja .nıcht. U~n=s-er Reıch
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war meist „d-er Seıhlings Hof“. D.ie alte Frau
Sehli-ng konnte. -oft schimpfen -mit -uns. Wir
durften vor allem-ke-i~ne-n Ball -an iíhr Haus
werfen. Aber Völk'erb'al'l h-aben- wir tüchtiıg
im Sehlings Ho-f gespielt. -U-nd -auch fl-eißig
„Versteckerl-et-z“. Das w-ar -das reinste Para-
dies! Vorne zur Haustür rei-n, in den Kel-
ler und' zu-r hi-n.t~e-reni T'ür raus. Hinten -im
Hof stan-den große, sdıwarz-e"Fäss«er, -dahin-
ter konınt-e man sich prima verstecken-, .Es
standen -oft Autos im Hof, die vom Koukl-
Mal-erineu lackiert und gespritzt wurden,
für uns -bot-en sie diefher-rlichst›e Deckung!
' Irm Winter uw-ar die Ad-lers Wiese -ufnser

T-um.me_lpl.atz! D-ie Schl-i-tten-partie war für
uns- gen-a-uso schön, wie für unsere Mütter.
Auch wir fuhren bis an die ges-t-achelte Bret-
terwa-nd mit Karacho! Wir- lern-t-en auch
Skifaihren in- ihr .urn-d erlebten unsere „Stür-
me über de-m Mt. Bl-ane“ in -den_Hügeln. -un-
serer Ad'l-ers Wi-es! - Wenn der Frühling
k-am, dann wurde es- von Neuem schön!
Wie -oft -drückte uns Mutter oder Großmut-
ter eine Tasche in di-e Han-d -und schickte uns
schnell -ma=l nach „Kierl“! Fr-eil-ich, bei di-e--
sem Geschäft durften wir uns nicht .erwi-
schıen las-sen. Der alte Herr Klier 'durch-
_str-eifte of-t gen-ug -rn-it seinem großen Bern-
hardiner .die A-dlers Wi-'es. `Wir hatten aber
im-mer Glück. - Zu Mutters Geburtstag
mußte sie wieder mit ihrem Segen- für uns
Kinder herh-alt-en. Wi-r -holten dicke Marga-
r-eten-sträuß-e -und daıbei m-ußte auch oft -ein
großer -Buschen -blüheinder Weiß-d-orn -mit
heim. -- D-ie Adlers Wies war für -uns schon
nodıízu et-was gut. Wenn Mutter -uns „'lí@~
fern“ sch-ickte in-. die Neue _Welt,- -dann
konnte man -doch -'ein 'Stückchen Weg ab-
kiürzen. 'Es «ging schnell 'hi-nter der Stein-
schule hoch, durch ein-e -k'l-eine Pforte ka-m
man zur „B_rauh~ausküch-en“, d-a durch -d-en
Hof und -man st-and schon an der Ecke
Rogler- Emil-S-chindfler-Straße. __ ' '

I.n uınser-er A-ngergass-e gab es al-ljährliclı
noch ein herrliiches Ereignis! Das war das
„Käß-im-an-n-s Kaffekränızell“ Was wa.-r -das
für uns Kinder d-och für ei-n Fest! An -dem
Tag ware-n die A-ufg-ab-en immer -im Nu fer-
tig.- Dann -durften-'-wir im 'Sonn-t.ags_st-aat

EIN TYPISCHES ASCHER EIGENHEIM
Wieviel solcher bescheiden-er -eb›ener~di.g-er

Häıuschen -mag es. in Asdı wo-hl .gegeben
.habe-n! Man -konnte sie in jeder G-ass-e fiın-
den, selbst in der _Ha›uptstraße war hi.e und
da eines ste-hen ig-eb`lieb-en 'un-d_ muck-te trot-
zig auf gegen seine -mehrstöckigen N-ach-ba-r›n
lin-ks -un-d 'red'ıts._Schon als- solcher Ha-us-
-Typ sch-einft uns -das B-il-d *bemerkenswert ge-
nug, um im Ruin-d'brief -'einmal fest.g›eh=a.-lt-en
zu werden. Dies-en Typ -b-ewohnten zumeist
K-leinbürg-er u_nd Arbeit-er, die da-mit zu
I-Ia†u'_s'b-esitız-ern -wur-den. Eine -a›ufwen.d.iIger-e
B-aua-rt setzte sich für diese soziale Schicht-
-erst nach -der Iahrhunid-ertw-ende «d-urch. Das
Bild ist aber a-uch eine Illustration, zu- den
m-ehrfa-'ch.en „I-Iyminen -an -d-ie Angergass-e.“.
Es s-ta-nid an ihr -dort, 'wo sie am Sebastian-
Kn-üpfer-Platz v-orbeifüihr-t und ist dla-s s-o-
gena-nnte Lederer-I-Iäusl-. _I-n .ihm wohnte d-er
erste Ascher- Da-m.enschneid~e.r Adam Frank.
Das Firme-ns-ch-ild -kennzeichnet -ihn' als Spe-
-zi.al.is.t-en für „=en.gli«sche -und französische
Kostüme“. Die „besseren Da-men“ von A-sdı
gingen -dort vor dem ersten. Weltkrieg ein
und' -au.s. -



,,zum Kesmann". Hier sa8en die liebe Naďr-
barsdraft ,und die Stammgáste b'eisamme'n
und li'e&en siďr den guoen Kaffue sdr,mek.
ken, dazu Kůnzels Krapfen, od,er gefi.illte'
Mandelkudlen usw.'!í:ir' Kinder durften,
naďrdem'unsere Mágen vóll waren, nebenan
ins Vereinszimmer ver.sdrwinden. Dort be-
gan'n ftir uns dann der 'friihliďre Teil. Hier
saílen wir úngestórt und rrr,a&ten Pfánder-
spiele, bis der-Ábend hereinbradr. Dann gab
es vor dem řtreimgehen €fst noďI eine feiné
Bratwurst und uňser Gliick' war vollkom-
men.

Das Vogelsdrie8en hatten wir 'in unserer
Angergasse audr immer ganz nahe, fast vor
der Haustiir. Was war es dodr fi.ir Riesen-
freud, wenn wir mit Mutter zum ZapÍen-
streiďr d,urften! Das war die gróíŠt'e Ftretz!
Di'e leute Stra8e, .die durdrzogen wurde,
war im'mer die Ángergasse. Dann', aller'dings,
war'_Íiir uns der Spa( vorbqi. Mutter zog
uns atrlé Jahre in unsere Flausttir rein u'rrd
Íiir uns war ZapÍenstreiďr gewesen!

\Menn idr 'heurc meinen zwei lieben Ra&ern
davon erzáhl,e, sie kriogen nie genug. Áber
Murti mu8 }r,alt m'al aufhóren. So geht es
mir auďr heute! - Iďl módrte alle liebeÍ!
Arr'gergassener darnit recht herzliďr 

ť|;"l
soFoRT nadr dem'Neub'erg-Gestánd-

nis" habe i& den Asdrer 'Wandkatrender

hergesudrt. Idr hánee námliďr keinen sol-
dr'ei Kalender an d'íe Tíand, weil mir die
Aufnáhmen z'u 'kost'bar sind. Der Ort, der
im Kalender als Neuberg abgebildet ist, ist
naá meinem Dafiirhaluen ganz estim'mt
Alt-Kinsberg bei Eger. Der Turm
und die Gutsgebáu'de etwas weiter links
sind so draraki'eristisďr, daí3 es gar nidrts
anderes sein k a n n, Von dem oberen Teil
des Dorfes gin'g dann eirrre Straíie nod1 et'v/as
hóher den 

_Bere 
hinaJn zu der bekannten

ýattranirst<iraď Lo..iro' \(Ieil idr midr ge-
rade mit einem Ort des Egerlandes befaBte,
móďrte iďr noďr auf eirr'e an'dene Meld'rrnf
des Rundbriefes hinweisen. Bis End,e Juni
soll ein Eget-Suaudamm fertig sein,- der die
Dór,íer Ga-ssnitz,Treunitz und Sdróba 'untei'W'asser setzt. Das diiríte falsdr sein, das
kapn kein Eger-Staud,amm sein, rnan

-ůg dort dř '\Vondreb angesoa'ut
haben' 'Wenn Ínan von Eger'aus in Riďroung
Teilunsspunkt fuhr, so lag dodr das Eger-
tal etliďa Kilometer links der Straí}e, wenn
mvrn vom 'Teilungspunkt reďtts naďr Ma-
rienbad abbog, dánn ,war das erste. Dorf,
durdr das 

'rr,ň 
Íu'hr, Gassnitz. Treunitz lag

noďr talaufwárts von Gassnitz her gesehen.

Ádolf tiiinzel' . Lidltenfels, LudwigstraíŠe 4

Aus den HeimotgrupPen
Die Asdrer Gmoi Nůrnberg beridrtet:

'W'ie 
'in d,en letzten beiden" Gmoi-Zusam-

menktinften ausgie'big besprodren, starten
wir zusammen mit den reisel'ustigen Lands-
leuten der Sl-Ortsgruppe Niirnberg-Nord
und denen des Chores der SL Ánfang Juni
zrr unserer Friihlingsfahrt .mit Autobussen
ins 'lieblidre Taubertal oaďr Rothenburg ob
der Taufur, Cr,eglingen únd Bad Meťgent-
heim. Obwohl sdron eine groBe Teilnehm'er-
zahl fesrsteht, nehmen wir gerne nodr Mel-
dungen von Naůziiglern entgegen, und
zwai bei unserer nádrsten Zusammenkundt

' arn Sonntag, den 7. Mai. Hier zugleidr anrďr

letzte Móglidrkeit fiir die Einzall'ung des
Fahrpr'eises-. An d'iesem Tag vird auďr der
genaůe Fahrt-Termin (ent'weder 4. ďer 1l.
Ťuni). sowie Zeit und 'Qrt der Ábfahrt be-
t.''íig.g"b"'. Der stark verbilligte Fahr-
preis fuirágt nur 8,_ DM. Gerne wlirden- 
wir uns untenregs rnit Ásdrer Landsleuten
aus dem Raume von Rothenburg - Mer-
gentheim _ Ansbaďr usw. treffen zu einem
Lleinen freundsdraftliďren Austausďr.'sřir
werden ungďiihr von 7l30Uhr bis 11 Uhr
in Rotfun'brurg und von t4 bis 17 Uhr in

Mergentheim sein' Siďrer sind wir als gr'ó_
í3ere Gruppe beitrnseren Besidrtigu'ngsgán-
gen leiůt zu entde&en! _ lJnsere náďrste
Zusammenkunft ist, wie gesagt, am 7. Mai
und diesmal find'et sie niďlt wie iibliďr bei
Rudi Lenk statt, sondern wir beniitzen den
Nadrrnittag zu einem kleinen Maiausflug.
\íir treffen uns zwisdr'en 14.30 Uhr und
15.00U,hr in Ni.irnberg-Erlenstegen an der
Endhal'testelle der Stra]&enbahnlňie g. Naďr
einem'ausgiebigen !řaldspaziergang werden
wir im "SdrieBhaus" Einkehr ilialten. Herz-
lidr,e Einl.adung ergeht an Alle!

Die Heimatgrupp" d." Ásdrer in Můn-
dren láBt ihre nádrste monatliďle Zusant-
menkunft in den'Kunstgewerbe-Gaststít-
t'en"-ausfallen und trifft lidr statt dessen
am Sonntag, den 7. Mai l96l
n,achmittags um 2 Uh'ť in d'er Gar-
tenw"irrcdraf1 des Sůlosseí' von Dadlau.
Dort soll ein Rundgang durdl ,den sdl,lóB-
garten ,und eine Besidrtigu,ng des Sďrlosses
stattfinden. !l'ir wiirden rrrní Íreu'en, wenn
audr die Landsleute aus der náheren U,rnge-
bung und vor allem d'ie Můndrener Asďer
rcďrt zahlreidr d'aran teiln'ehmen wiirden.
Sonntagsniid<fahrkarte ab Můndren Haupt-
bahnhof, 13.00 Uhr, oder mit Omnibus 
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St'arnberger Bahnhof oder Stiglmaierplarz.

Wir grotulieren.
_ 94. Geburtstag: Frau Magd,alena B,loss geb.
Třagner (Sďtladrrhofl am 28.4. in Rohnsředt
iiber Greuí]en/Ihi.iri]ngen, wo sie bei ihrem
Sohne Ernst Blofi lebt. Den '!řinter mag sie
gar niďrt mehr - aber jetzt, wo der Fřiih-
Ling gekommen ist, wagí sie iidr wieder aus
dem řIause. Geistis ist sie noďr a'uf voller
Hóhe.

90. Geburtsag: Frau ottilie Vunderliďr'
Sdruldirektorswiťwe aus Griin, am 6.5. in .

Stuttgart-Batl Canňstatt, Freiligrathstra(e 3,
Pflegeheim. Bis auf .manďre HeĚsůwáďre .isi
sie- gesund, geisti,g klar und rege. Ihr sehn-
lidrster \$řunsdl ist das angekůndigte !(/ie-
dertehen mit dem einzigeň, ihr řon vier
Kinder.n verbliebenen Sohn Hermann. Sao
Paulo, bei dem sie sidr vor zehn Jahren ein
Jahr lang aufrhalten dur'foe. Frau !í'under]'iďl
stammt samt ihrer vor 10 Tahren versior-
bencn Sdrwester, der oberloňrerswitwe Zip-
ser, Thonbru'nn, aus d'em Hotel "Sďriller-garten" am Bnrnnenberg zu Bad Elster.
Gern erinnert sie si& des wqgen seiner guten
Kiidle weit b'ekannoen und-gesďrátzten el-
terlidren lJnternehmens, denkt an die ka-
stanienbestandenen Gárten mit den weiBee-
deckten Tisdren, an den Salon mit dem
Bliithner-Kl'av'ier, an die Sďriller-Eiďre, an
die Tulbine, die das kl'are \řasser des Brun-
nenberges aus dem Sammelfud<en in das
Haus bďórderte, nidrt zlletzt an die vielen
Pensionsgilste, darunter au& der vorneh-
men und doďr besdreidenen Engl?Índ,er,
Franzosen, Russen und trsraeliteri. Vie die
Zugvógel, aber rneist fa,milienweise fanden
sie sidr regelmáBig Jahr um Jahr im "Sdril-lergarten" ein, Ottilie versah im Hotelbe-
trieb den Eiiro- und Kassendienst. Sie lern-
te aber 'auďr gleiďr ihrer 'Sdrwester die
Koů'kunst. Durdr sie gev.annen rbeide ihre
nadrmaligen Gatten aus T,honbrunn .und
Gniin. Am 4"Mai l8!7 fand die sďrlidrce'
Doppelhodrzeit, die Trauung in der Hl.-
Geist-Kirdre zu Bad Elster statt. Nodr man-
ďre ]a'hre leisteten s'ie ihrer verwitweten
Muttei ríáhrend der Hoďrsaison Hilfe, un-
tersoůtzt'durdr die.,braven Ki'rr,derm,áddren
Emma Mu&, aus Grtin ,und Emma Gri,rnrn
aus Thonbrunn, denen fiir 'ihre Treue hier-
mit noďr Dank gesagt sei.

86. Geburtstag: Frau Emmá Kíinzel (Třer-
nersr€uth) am 23,4, i'rr Bayreuth, Maxstr. 49,
wohin sie mit ihrer Toúter El'la aus Nem-
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EINLADUNG,
Gemá( llll7 der Ar.beitsordnung ďer Hei-

-,rnatgli'ederungen in der SL wird hierrnit der
Kreistag des Heimatkreises Asch

zu einer ordentliďren Tagung fiir Samstag,
den 3.Juni l9ó1 naďr něhřu einberufeň'
Falls erÍor'derlidr, wir'd die Tagung am
Sonntag, d,en 4. Juni fortges,etzt.

Ort: Hotel Krone. - Beginn: 14.30Uhr.
Dorn Kreištag gehóren die Gemeindebe-

treuer und die Mitglieder des Kreisrates an,
Tagesordnung:

1. !ťahl des Kreis,betreuers ,und der Kreisiáte
2. Besdllu8fassung iiber die Forrfiihrung

und Áktivierung der heimatpflegerisďron
Arbeiten.

3. VerjÍingung der Mitarbeitersďraft.
4. Allfálliges. Ántráge hierzu mi'issen bis zum

10. Mai beim Kreis,betreuer eingegangen
sern.

Heimatkreis Ásdr
Der Kreisbetreuerl
Dr. Benno Tins

mersdorf iibersiedelte. Án ihnem Geburts-
tag 'v/ar sie von ,allen ihren Lieben ,umge-
ben.

. 85. Geburtstage. Herr Ernst Lang (Sdrul-
karl, Sďril'derbeřg) am 28.4. in sďršniind in
geistiger und kórperlidrer Frisdre. Nadr der
Vertneibung von seinem nur einen Sdrritt
i.iber der Grenze am SďrónIinder-Máhrin-
ger 'Weg am Rande einer '$řaldlidrtung ge_
legenen Hof hat er in Íast unmitteibařer
N.adrbarsdraft, námliďr im .sogenannten
'Aufseherhaus" (sdlónlind Nr. 2aj. welďres
seinerzeit von Lm. Cólestin 'Wund,erl'ic]r er-
worben wurde' Zufluďrt sefunden. Seine
geliebte Jágerei iibt e. núi nodr mit dem
Fernglas aus. Trotz der sdrweren Sdrid<sals-
sďrláge, weldae ,er .durdr den Krieg .hinneh-
men muíJte (er verlor seine b'eidln Só'hne
und zwei Enkel, wáhrend seine Frau und
eine Todrter beroits friiher verstaťben)' hat
er seinen Humor und den Glauben aá die
Rii&kehr in die Heimat nidrt verloren. Er
sdleut nidrt Naďlt und 'Wetter, um sidr
beim Sďrerzer einige Glas Bier 

-und 
seine

Zigarren sdrm'e&en zu lassen. Sei'n gróBter
Kurrrmer ist, da8 das Sdriinlindei '!řřrshaus
seinen Betrieb eingestellt hat. - Herr Edu-
ard Midrael (Rudolfsgasse 5) am 30. 4. jn
Johannisberg/Rhg., Vog'elsang 20. Naďr einer
gut iiberstandenen Binddarmoperation pflegt
et 1etzt wieder mit Liebe und Sorgfalt d,ás
kleine HausgártďIen. _ Herr Gustiv Seidel
(HamerlingstraKe2ll2) am 23,3. bei guter
kórperliďrer Verfassung und geistiger Fri-
sdre in Oldenburg/O., Sdrlieffensrra8e 54.

80. Geburtstag: Frau Johanna Bud<a (Has-
lau) am 4. 5. in Gel,nhausen, Áltenh'a8laa;'er
Stra8e 12. Sie ist nodr sehr riistig, n,imrnt
r'egen Ánteil am Zeitgesóehen und kann
es von einem zum anderten Mal kaum er-
warten' bis d'er Brief tráger den Ásdrer
Rundbrief bringt. Ihren Ltbensabend ver-
bringt sie im Haushalte ihres Sohnes Nikol
Bud<a, Oberwerkmeister 'bei der Bundes-
bahn.

78. Geburtstag: Frau Ánna wolf, Gattin
des GieBereileiters Wolf, am 13. 4. in Pfieff.e,
Kreis Melsungen, wo sie nadr wie vor ge-
ťund und rii'stig seit ihrer Vertreibung
wohnt.

75. Geburtstage: Frau Ernma Chalupa geb.
Bergmann (Hauptlehrerswitwe, Neuberg)
am 29.4. in Miindren 54, Bautzener Stra8e
24lo. _ Herr řIermann Hupfauf ftIaslau)
am 18,4. bei guter Gesundhoit in Glashiit-
tentl7' Kreis Bayreuth. _ Fn'au Ánna Riďl-
ter (Beethovenstrafie; am 29.4' in \řeil-
heim/redr, Rainstrafie 12. si€ erfreut siďr
bester Gesundheit und guten řIumors' _
Frau Franziska lilreisinger (Sůillergasse41)
am 1. í 'in Kornwestheim" UlridrstraBe 17.
Sie d'arf ihren Ehrentag im Kreise ihrer
Lieben verbringen, zu denen zu ihrer gro-
(en Frzude auďr sďron ein Urenk'el gehtirt.
Unser Bild: tlrahn, GroBmutter, Mutter

„zum Käßm-ann“. Hier saßen die li_ebe'Nach-
barschaft' -und die St.ammgäste .b-eisam-men
und "ließen sich d-en guten Kaffee schimek-.
ken, dazu Künzel-s Krapfen, oder gefüllten
Mandelk-udıen usw. W-ir* Kinder - durften,
nadidem -unsere Mägen voll* waren, nebenan
ins Vereinsz-immer versdıwin-den. Dortfbe-
ganın für -uns -dann .d-er -frö`hlic:h'e Teil. Hier
saßen wir ungestört -und machten Pfänfder-
spiele, bis der~_Aben»d h-ereinbrach. Dann. gab
es vor dem H-eimg-ehe-n ers-t noch eine feine
Bra_twurst und unser Glück war' vollkom-
men.. _ -

- Das Vogelschießen hatten wir in unserer
Angergasfse auch -i'mm'er__.ganz nahe, fast' vor
der Haustür. Was war es doch. für Riesen.-
freucl, wenn wir -mit Mutter zum Zapfen-
streich durften! Das w.ar die 'größte Hetzi
Die letzte Straße, die duirdiızogen wurde,
W-ar im-mer die .A'ngerga'sse. Dannf, aller-di=n›gs.,
war__fıür uns der Sp-a~ß_ vorbei. 'Mutter -zog
uns alle Jah_re .in -uns-ere Haustür rein und
für uns war 'Zapfenst-reich' .gewesen-! - - _
Wenn id1'=h-eute mein-en zwei lieben Rackern
davon erzähle, sie kriegen nie -genug. Aber
M-ut-t-i' muß -hialt mal aufhören. So geht es
mir audi. -heute! - Idfı mödı-te alle lieben
Anıgergassener 'daımit recht 'herzlidjı gíüíåen!

SOFORT inadfı. dem „N-eub=eng-Geständ-
nis“' habe idw den. Asdıer Wajnid-kal-en-der
her-gesudıt. Ich hänge nämlid1._k-einen S_0l-
daen Kalender an d.ie Wand, weil mir 'Cliff
A-ufnrahmen iz-'u 'ko-stbar -si-nd. Der Ort, der
i-m K-alender -als Neuberg abgeb-ildet ist, ist
nad-1 mei-nem Dafürhalten- ganz best-imimt
A-lt-Kinsberg bei Eger. Der Turm
u-nd die Gut's›geb'äu›de etwa's':w-eiter links
sind so charakteris-t.isd1, daß es .gar nı-d1t_s
anderes sein k-an n. Von dem -oberen Teil
d-es Dorfes .g-ing--dıann eine Straße noch etwas
höher den Berg -hin-9.-111 zu dei; _bekanjn_-ten'
Wallfa-hrtskirdıe 'Loret't'o. Wei.l ıch mıchı ge-
rade -mit einem Ort d.es Eger1.a_n-des b-ef-aßte,
möchte -ich.noch -auf eine anfdene M-el-dung
des Run-dbrie-fes hinweisen. _Bı-s- Ende Julnı
soll e-i'n_Eg-er-Staud-amm fertıg seın_,'der die
Dörfer Gassnitz, Treunitz und .Sdıob-a unter
Wasser setzt. Da.s dürfte falsch sein, das
1§apn.'.kein Eg-er-Staudamm sem, -rn-an
muß d-ort die `Wo'ndreb_ au1_'gesta›ut
haben, Wenn man 'von Eger -aus in Rıdı-tung
Teilun-gspunkt fuhr, so lag doch das Eger-
tal etliche Kilometer links der Straße, wenn
mıan- vom --Te-il'u'nigspun¬k›t redıts nada Ma-
rienba-d abbog, dann war _das 'erste_D-Off,
du-rdı d-as man fuhr, Gassnıtz. -Tneunıtz lag
noch -t-alau-fwärts von .Gassnıtz -l1er„gese.hen«

Adolf Krün-zel _ _ _ `- '
' Lichtenfels, 'Ludwigstraße 4

Aus den Heimutgruppen  W
Die Asdıer -Gmoi Nürnberg berichtet:

Wie 'in den letzten' b'-ei=den-"-'Gmoi-Zusam-
menkünften ausgiebig besp_rod1_en, starten
wir zusammen mit den reısel-ustı-gen Lands-
leuten' 'der SL-Ortsgruppe N-ürnberg-Nord
und denen des Chores d-er ,SL -Anfang Juni
zu unserer Frühlingsfahrt .mit -Auto -ussen
in-s 'lieblidıe T=aube_rtal nach Rothenburg. ob
der T-auber,__Cr-eglıngen und B-ad Mergent-
h-ei.m. Obwohl schon-'ei-n-e. große Tei-lnehm~er-
zahl -feststeht, nehm-en wir gerne nodı Mel-
dungen von Nacbzüglern entgegen, und
zwar -bei un-ser-er nächsten Zus-ammen_kun«ft
am Sonntag, den'-7. Mai. -Hier zugleich- auch
letzte Mögflidtkeit für die Einzarhl<un.g des
Fahrpreises. An dies-em, Tag wırd audi der
genaue Fahrt-Termin (entweder „4. oder 11.
Juni), sowie Zeit und* Ort der Ab-fahrt be-
kannt egeben-. 4 Der stark verbilligte Fa-h.r-
preis hl-:trägt nru~r.8,-DM. 'Gerne würden
wir uns 'ujnterweg-s _mit.Ascher Landsleuten
aus dem Raume von Rot.hen-burg: --› Mer-
entheim - Ansbadı usw. .treffen zu einem

íleinen _freunds~d1aft'lid1en Auista-usdı. Wi-r
werden- "ungecfähr von'7:30 Uhr bis 11 Uhr
in Rotilıenıb-urg und von 14 bis 17 Uhr -in

Mergentheim sein. Sicher sind 'wir als -grö-
ßere Gruppe 'bei unseren Besidıtiguıngsgän-
gen leidıt zu entdedsen! + Unsere nächste
Zu-samme-nkunft ist, wie _.ge'sagt," aim 7. Mai
u-nd -diesmal findet sie nicht wie üblich b-ei
Ru-di Lenk stat-t, -son-dern wir .b.-enützen -d-en
Nachmittag 'zu einem kleinen Maiausfluıg.
Wir 'treffen uns zwischen 1.4.30 Uhr un-d
15.00 Uhr in .`Nürnbeng-E-rlenstegen"an-_ der
En~d,ha~l-testelle der _Stı¬-aßenbahnlinie 8. Nadı
einem Jausgiebi- .en Wa'l'd.spa'ziergaing werden
wir im „Sdıießäıaus“ Einkehr halten. Herz-
lidıe 'Einl-ad'un-g`-enge-ht an. Alle!

Die Heiınatgruppe der Ascher in Mün-
chen läßt ihre nädıste __monatlid1~e Z=us-aim'-_
m-enkunft in den „Kunstgew-erbe-Gas-tstä-t-
ten“--ausfallen .und trifft- sich 'statt' dessen
am Sonntag, den 7. Mai 1961
niac-h-mittags um 2 U-hi" in-'der Gar-
tenwirtsdıafe des. 'Sdılosses' von Dadiiau.
Dort soll ein Rundgang -durch den Schlöß-
garten -und ein-e Besichtigung des Sdılosses
stattfin-den. Wirwürden -*uns freuen-, wenn
auch di-e Landsleute aus der näheren Umge-
bun.g und vor allem d-i-e -Münchener Ascher
recht za-.hlre=i-ch -dfaran teil-nehm-en würden-.
Sonnta~gsı¬üd<fahrkarte ab München Haupt-
baıhnhof, 13.00 U-hr, oder -mit Omnibus fab
Starnberger Bahnhof oder 'Stiglmaierp-lat-z.

J iaıpe-Fnuzennuuıweıu

. 1 Wir gratulieren -
94. Geburtstag: Frau Magdalena B-loss geb.

Wagner (Sdrladıthofi am 28. 4. in Rohnstedt
über Greußen/Thüri-ngen, wo sie bei ihrem
Sohn-e Ernst Bloß lebt. Den-. Winter mag sie
g-ar nicht mehr '-- aber jetzt, wo der Früh-
1-ing -gek-ommen' ist, wagt sie- sidi- .wieder -aus
dem Hause. 'Gei-stig ist sie nodı a-uf voller
Höhe. - - _ '_ _.

90. Geburtstag: Frau Ottilie Wunderlich,
Sdıuldirektorswitwe aus Grün, -aim 6.5. in'
St-uttgart-Bad C'an.n_~statt, Freilig-rath-straße_3,
Pflegeheim. §Bis auf mandıe Herzschwäche ist
sie gesund,`ge-i-s=ti.g -klar und. rege. I.hr sehn-
lichster Wunsch ist das angekündigte 'Wie-
dersehen mit dem .einzi en, 'i_-hr von vier
'Kinder-n -verbliebenen Sohn Hermann, Sao
P-aulo, bei -dem -sie sich vor zehn Jahren ein
Jahr l=ang a-ufihalten durfte. F-rau,Wundeı¬.l-idı
stammt samt ihrer vor 10 Jahren verstor-
benen Sdıwester, -der Ob-erlehre-rswitwe Zip-
ser, Thon-brunn, aus d-em Hotel „Schi:ller-
garten-“~ am Bnunnenberg z=u Ba-d Elster.
Gern erinnert sie sidi des .wegen seiner gut-en
Küdıeweit- -bekannten und gesdıätzten el-
terlichen Unternehmens, denkt .an die ka-
st-anienbe'st†andenen- Gärten mit den weißge-'
deckten Tisdıen, an d-en Sal-on -mit dem
Blüthner-Kllavier, --an die Sdıiller-Eiche, an
die Turbine, die das klare Wasser des Brun-
-nenber-ges' aus dem Sammelbecken in - d.as
Haus beför-derte, nidıt zuletzt .an die vie-len
Pen.sion's-gäste, d-anınter auch _ der vorneh-
men und dedı besdıeidenen Engländer,
Fr-anzosen, Russen und.. I-sraeliten. Wie-die
Zugvögel, aber meist fialmilienweise fanden
s-ie sidı. regelmäßig Jahr' um Jahr im „Sd'ıi=l-
lergarten“ einj. 'Ottilie versah im Hotelbe-
trieb den Bfüro- -und Kassen-d-iens.t. Sie lern-
te aber 'audi -gleich ihrer .Schwester die
K-odıikrunst. Dıurdı sie gewannen bei-de ihre
nad'ı-maligen Gatten- -aus '.I'-honbru-nn -und
Grıün. 4.. Mai 189'7 fand' die schl.ich_te
Doppel-:hod'ızeit, die Trauung in der H1.-
Geist-Kirdıe gu- Bad Elster -st-att. Nodı man-.
dıe __'J-a-hre l-e`i~s'tet.en sie ihrer v.erwit'weten
Mutter `w*ä=hren-d -der H-ochsai-son Hilfe, un-
terstiützt durdı die--braven Kindermä-ddıen
Emma Muds aus Grün. und Emma Grimm
aus Thon-br_un.n, denen für -ihre Treue hier-
mit -nodı Da-n-kgesagt sei. I ' ' _

86. Geburtstag: Fr-au Emma Künzel (Wer-
_nersreut~l-ı) am 23. 4. in Bayreuth, Maxstr. 49',
wohin sie mit ihrer 'Tochter Ella aus' Nem-

` X
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- EINLADUNG'
Gem-äß III/7 de-r Arıb-eitsordnu-ng die-r Hei-

im-atgliederun=g'en in der SL wird hie`rı-nit der
Kreistag des He-ímatkreises Asch

zu einer_ o=rd_entl`ichen Tag-ung für Samstag,
den 3. Jun-i -1961 -nach* R e a u. ein-berufen.
Fall-s erfor-derlich, wird die Tagung -am
Sonntag, -den 4. Juni fortges-etz_t.

Ort: Hotel Krone. --' Beginn: 14.30 Uhr.
_ Dem - K-re-.i`sta-g _'-gehören die 'Gemeindebe-

treuer und die Mitglieder des Kreis-rates an.
_' -Tagesordnung: ; I

1. Wahl des Kreisbetreuers 'und der Kreisyrä-te
2. B-eschrlfußfassung .über die 'F0rtfü.h'ı'-uıig'

-und 'Afktivi-erung der hei-matpflegerisdıen
Arbeiten.. .

-3.Verjü`_ngung der Mitar-beiteı¬sd1.aft:
4. Allfäflli-ges. Anträge .hierzu -müssen bis zum

Maibei-m Kreis'betı'-euer eingegangen
sein.

_ Heimat-kreis Asch
~ _ - Der Kreis-betreuer:

- Drf Benno'Tin.s
 
mersdorf _ü=bersie~delt_e. An ihrem Geburts-
šag war sie v-on fallen ihren Lieben umge-

en. ~ ,
.' 85. Geburtstage. Herr Ernst La-ng (Schul-_

karl, .Sd-ıilder-berg) a-m 28.4. in 'Sdıönlin-d1 in
geistiger und körperlicher Frisdıe. Nach der
Vertreıfbunıg von seinem n-ur einen Schritt
ü-ber der~Grenze' am 'Sd1ön~linder-Mährin-
ger-Weg am Rande einer Waldlichtung ge-
legenen- Hof hat er in fast unmittelbarer
Nachbarschaft, n-ä.-mlidı im sogenannten
„Apfseherh'aus“ (Schönlind Nr. 24), welches
seinerzeit .von Lm.Cölestin Wunderlich -er-
_Wo_r-ben wurde, Zuflucht_ gefunden. Seine
-.g-elıebte Jägerei übt er nur_noch mit dem
Fernglas aus. Trotz der sd1weren'Sd1ick-sals-›
schläge, weldme er -durch den .Krieg .hinneh-
men mu-ßte (er verlor seine. bei-den Söhne
und zwei Enkel, währen-d__seine -Frau und
eine Toditer bereits früher verstarben), hat
er seinen Humor und den Glauben- an die
Rückkehr iin die -Hei-mat nicht verloren. Er
scheut nicht N-adıt 'und' Wetter,.um sich
be-im lScherz-er einige Glas Bier fund seine
Zıg.arren sdımecken zu lassen. Sei-n größter
-Kummer ist, daß das Schönlinder Wirtshaus
seinen Betrieb eingestellt hat. - Herr Edu-
ard Michael (Rudolfsgasse 5) -am 30.4._ i.n
Johannisberg/Rhg., Vogels-ang' 20. Nada einer
gut üıbe-rstandenen Bin'd*d†armop`erat_ion pflegt
_`er' jetzt wieder -mit Liebe und Sorgfalt das
kleine H-_au›sgärtd1.en. -- Herr Gustav Seidel
(Hamerlingstraße 2112) am 23.3. b-ei guter
körperlidıer Verfassun-g und geistiger -Fri-
sche in .Oldenburg/O., Schlieffenstraße 54.'

80. Geburtstag: Frau Johanna -Budca (Has-
lau) am 4.5. in Gelinhausen, Alten'h¬aßla:u~er
Straße 12. Sie -i.st noch sehrrüstig, nimmt
regen Anteil am Zeitgesdıehen' .und 'kann

. .es von einem zum -an-denen Mal k-aum, er-
warten, 'bis d-er. -Brie-fträger den A-scher
Rundbrief' bringt. Ihren Lebensa-bend ver-
bringt sie im Haushalte 'ihres Sohnes Nikol
Budta, Oberwerkm-eister bei der Bundes-
bahn. - _

78. Geburtstag: Frau Anna Wolf, Gattin
des _-Gießerei=leiters- Wolf, '-am 13. 4. -in Pfieffe,
Kreis Melsungen, wo -sie n-ach wie 'vorge-
euníd. und rüistig - seit 'iıhrer Vertneibunlg
wohn-t. ' _' '

. 8 75. Geburtstage: Frau E-in-ma Ohalupa geb.
Berg-mann (H-a-uptlehrerswitwe„ Neuberg)
am 29.4. in .Mündien_'54, Baut-zener_Straße
24/o. '-.--.Herr Hermann Hupfauf (Hiaslau)
am 18.4. bei -guter Gesundheit -in Gl-ashüt-
ten 117, Kreis Bayreuth. -- Frau 'Anna Ridi-
ter -`('Be-et-hovenistraße) am 29.4. in Weil-
heim/Tec:k,.Rai-nstraße12. Sie erfreut sidı
bester Gesundheit und -guten. Humors-. - --
Frafu Franziska `. 'I'-he-isinger (Sdıillergasse 41)
am 1. 5,. .in Kornwestheim., Ulrichstraße 17.
Sie 'darf ihren -Ehrent-ag i-m Kreise ihrer
Lieben verbringen, zu denen zu- ihrer -gro-
ßen Freudeaudı sdıon ein .Urenkel gehört.
Un-ser Bild: Urahn, Großtn-utter, Mu-tt-er



und Kind - sie wohnen alle in Kornwest-
heim, wáhrend die ,b'eiden Sóhne m,it ihren
Famil.ien in Stuttgart leb,en.

70. Geburtstag: Herr Georg Sommerer
(Kantgassel3) am 28.4. it Ftrolenbrunn,
Egerstraí3e 1. Er ist nad'r wie vor Kassen-
leiter der dortigen Sl-Ortsgruppe und kas-
siert seine Mitglied,er selbst ab.

65. Geburtstag: Frau Marie Ort geb. Bau-
mann (Hasl,au, Bráusdrus'ter) am 4. 5. in
Sďrw2lbisdr Gmiind, ParlerstraBe 38. Sie ist
dort in der Egerlánder Gmoi tátig und sehr
beliebt. Als tiid-rtige Wirtsfrau und flei8ige
Turnerin steht sie ihren vielen. Flaslauer
Freund'en und Bekannten in guter rErinne-
rung.

Es storben fern der Heimot
Ftrerr Franz Biederman,n (Lindau,

ohm. Biirgermeister) 61j'áhrig am 5.4. in
Kirďrenlamitz' wo ,er ,nadr der Vertreibung
wieder sefi,haft wur'd'e und siďr viele neue
Fr'eunde erwarlb. Eine harmlos ersďleinende
Kniegelen'kssadre madrte ihm seit einiger
Žeit zu sc.:haíÍen, was ihm jedodr seinen gu-
ten FIumor keineswegs rauben konnte. A'm
ostersa,mstag warf ihn eine plótzlidr ,auf-
tretende heimuti&.isďre Er]krankung'aufs
Lager. Er lieB nodr ,einrrnal seine náchsten
Veřwandten zu sidr rufen und ist d,an'rr a'm
Mittwcidr nadr Ostern sanfr entsd:lafen.
SQin Álcer'swuncdr, nadr Trostberflob'b.
iibersiedeln zu kónnen, wo seine álteste
Sďrwester begnaben liegt, 'ging niďrt mehr
in Erfiillung. So ůberftihrte ma'n dorthin
seine steťblidlen t)berreste. Seine]U7'itwe
wird nunmehr bald - leider allein - nadr
Trosrberg iib,ersiedeln. - Frau Margar.ete
Li n dn er, Kaufmannswitwe (Hauptstra-
Se 173, neben Volkshaus) 94 j'dhtig am 7.4.
i'n Kottingwórth bei Beilngries, wo sie 'bei
ihrem aus Nassengrub stam'menden Sohne
Emil ihren Leb€nsaben'd verbradrte' _ Ftrerr'Vilhelm Pf eif f e r, Sparkassendirektor
i.R., 68 jáhrig am 9.9. in Sel'b. Mit ihm
sdriód eiá lauřerer Charakter, ein aufredrter
Mann und ein Voóild an Fflidrterfullung'
Mit 18 Jahren trat er in die Dienste der da-
ma'ligen Ásdrer Áushilfs'kasse,' der spáteren
Bezirks-(Kreis-)Sparhasse. Nur d,ie Kriege
unterbradr'en seine berrrflidre Árbeit in 'di'e-
sem Institut, dem er zuletzt vorstand. Im
1. \[eltkrieg wurd'e delblutjunge Leutnant
m'ehrfaďr ausgezeiďrnet. Fiinfzigjáhrig tat er
im 2' !íelt'ktieg nodmals offiziersdierut.
D,ie Bitsernisse einer harten Kriegsgefangen-
sdlaft in Bad Kreuznaďr rund in Frankreiďr
blieben ih'm zum Sdrlusse nidrt erspart.
Naďr der Vertreitbu'ng gehórte er zu den

"Uberalterten*. Trotz seiner Qualifikatio.

nen konnťe er 'im Sparkassenwesen nidrt
mehr unterkommen. IJmso gesudrter war er
als Aushilfsbudrhalter und fír áhnlidre Ver-
trauens-Tátigkeit'en. In seirr'er besďreidenen,
gewissenhaften Art, die keine "minderwer-tige" Atbeit kann.te, war er auf diese Weise
bis vor'iges Jahr tátig. Danebe,n widmete er
sic]r dem stándigen Áusbaue seines Eigen-
heimes. Das letzre Halbjahr seines Le6ens
bradrte ihm nodr sďr,werés Leiderr, von dem
er nun erlósg yy'u1dg' '_ Fra'u Margareth'a
Pompl (Soeinpóhl) _ wie bereiti kurz
beridrtet _ 74jáhtíg am 28'3. in Sďrro-
benhausen. Im Namen der engeren Hei,m'ar-
gemeinsďraft spraďr Lm' 'Bráutigam herz-
lidre Ábsdriediworte, ftir 'die Egerlánder
Gmoi legten die Landsleute Roblsdr. ,und
Hufnagl einen Kranz am Grabe nieder. Die
Beerdigung erfolgte am Gri.indonnerstag, -Herr Ándr'eas. Putz r(Kaufma'nn, Haupt-
straí3e 95) 771áhr'ig am 72.4. in Valděn.
buch/l7iirtremb.erg, nac:h einem Gehirn-
sdrlag. Seine engsrqn Freunde .aus der alt.en
und ungezíhlte Naďrbarn un,d Bekannte aus
der neuen Fleimat gaben d'em hier wie dort
gleidrermaíšen beliebt gewesenen, stets lie_
benswiirdigen und hilfsbereiten Manne das
letzte Gelěit' Der aus Siebenbtirgen stam-
mende Pfarrer Wa&, 'rnit dem siďr Lm.
Putz oft unterhalten hatte, kon'nte am
Grabe d'es Ftreimgegangenen'dessen řIeimat-
liebe so besdrwóren, wie sie immer aus ihm
gesprodren hatte. U,nter den Ásďrprn wer-
d'en ihň vor ellem seine Turnbriider vom
Tv. 1849 ein gutes Gedenken b.ewahren. -Herr Gottlieb Schmidt, Inhaber der
Gaststátte,,Kunstgewerb'ehaus" in Miindlen,
am 23,'4. an 'ein'gm Herzi'nfaťkt, der ihn
vóIlig un'erwartet'aus dem Leben' ri8_ Vier
Tage vorher, .arn 19. April hatte er nodr in
der an ihm gewohnten au&erordentlidren
Etrastizitát und Vitaliút seinen 70. Getburts_
tag feiern kónnen: Der Verstorbene war ein
anerkannter Fadrmann im gastronomisdren
Gewerbe, dem er sich 1932 zuwandte, nadr-
.d.em er zuvor Prokurist i,rn Bankhause sei-
nes Bruders in Karlsbad \řar. In Krumpe'rl_
dorf am \řórthersee (Terrasserr'hotel) u'nd
dann in Karlsbad, wo .er das angesehene
Hot'el "Paradies" inneharte, war er erfolg-
reiďrer Hotelier, bis er L945 alles wiedór
verlor. IJnver.drossen'begann er in Mtindlen
von n€ugÍIr. Die Gaststiitte "Kunstgewtr.be_haus", die audr zum Verkehrslohal 'der
Ásdrer .'Heim,atgruppe in Miindren wurde,
versah er.rnit seiner persdnlidren Note ge-
píl'e gter Gastlidrkeit. Zahlreiďre Ver'eine nrnd
sonstige Organisagionen verkehren seitdern
dort und halÍen den guten Ruf des Kunst-
gewerbehauses verbreiten. Frl. Elsa
!ť ii l í e l (Lérdlengasse 825) 7ojáhrig a'm
10. 3. in Oberweiíšenb.adr 'bei Selb. Dorthin
hatten sie ihre Ver,wandten geholt, nadrdem
sie 15 Jahre .lang i.n Eppis urg ibei Dillingen
a. d. Donau gelebt, naďl 'einer oper'ation
aber pflegebediirftig geworden war. unter
reger 

-Anřeilnahme _de} 
:Gesamubevólkerung

von oberwei8enbaďr wurde sie am l3.3.
auf dem Selber Fried'hď zur letzten Ruhe
gebettet. Die Hei'mawertriebenen des Dor-
fes legten am Grabe ihrer Larrdsmánnin, o'b_
wohl diese ,nur kurze Zeit bei ihnen lebte,
einen Kranz nied'er - hatt'e sie sidr dodr auďr
hier wieder, ebenso wie in Eppisbung und

daheim in Asdr, wegen ihres ruhigen und
aufgesdllossenen '!íesens sehr 'beli'ebt ge-
madrt.

Ardrer Hllís- und !(dltutÍonds: lm GEdenken on
ihrE lieben Freunde Roberl Ludwig, Richqrd Dobl
und ErnsÍ Heinrich von Mox Rothemund und Frqu
l5 DM. _ Anlciblió des Heimgonges ihrer lieben
Tontr Ú!d Schwógerin Flou Frido' GÚnlherÍ von
Emmy Hoyer/SÍeinheim und den Niólen Hel9o'
Thilde und llsa 20 DM. _ Slo|l Blumen ouís Orob
seiner Niďrle Ruth Rokowilz von willi Wunderliďr/
EióenzEll 5 DM. * Sloll Blumen ovÍ dos Grob de:
Hertn Ernsl Heinriďr von ldo -Geyer/Selb 5 DM. -KronzspendenÚberschufi onló|lió de: Heim9on9es
der Frou Kóthe MÚller/Heidelberg von der Beleg-
sóoíl der Firmo Adoll MÚllsr oHG./Schónwold
50 DM. _ lm Oedenken on den versÍorbenen Heřrn
Dipl'-lng. AdolÍ Ponzer/Wi'esboden von ollo Pon-
zerlHersbruck 

'0 
DM. - Anlól1lió des Heinigonges

seiner Cousine Tini Wólíel von Hon3 Wunderlidr/
Hombrůcken 5 DM, ous gleichem Anlosse von Adolf
Wunderlich 5 DM. _ SÍoll Blumen oul die Qróbel
ihrer Írůheren longióhrigen Arbeílskollegen Ernrl
Heinriďt und Ernsl Morlin von Kdlhe Stóíl geb'
Jonko/Fůrsleníeldbluck í0 DM. _ lm Gedenken on
Frou LiselÍe ' Wetlqngel/Lorsbodr von Emmo Schló-
ger/Neckwsulm 5 DM. _ Sloll Orobblumen ÍÚr Frou
Friederike 5chusler/PieÍ1boum von Chrislion Lud_
wig/Hoid t4,50 DM.

ASCHEI IU!{DBRIEF
Hcimolbloll Íúr dic our dom Krsirc Asdr vcrlriebl
nen Deulsóen. - Mill€ilungtblolt dcr HolmoÍkrcirrr
Asó und der Heimolgemeinden de: Krcirgr Aró ln
der Heimolgliedcrung der 5L' _ Enóeint zwrinol
monollich, dovon sinmol mll der:lóndigcn Bcllogr
'Unser 

SudeÍeňlond'. - Monolsprcir í,-D/v{, zu-
zůgl. ó Pl. Zuslellgcbůhr. Kann boi jcdm Poslomlr
lm Bundecqebicl berlelll wcrdcn. - VerloE, Drud,,
redoklionellc Vcronlworlung und Allcinlnhobcr: Dr.
B. Tins, MÚndrcn-Fcldmoóing' Fcldmodrlngcr Stroí1o
382. - Porbóe*kohtoí D'. B.nno Tlnl, AÁOnórn'
Klo.-Nr. íl2t 48. - FsrnrprcdtcJ: Můnchcn 320325'

- PoslonldulÍl: Vcrlog Ásďcr Rundbrlcí. lAůnóor' Fcldmodrlng' SdrliriÍodr 33.

LANDSLEUÍE und YERTRIEBENE
kouíen ihre

BETT- und IISCHWASCHE
bei

W. Lubich ( Sohn
||3ol NÚn'berg, Rort'reÍsíroí'o!2

Móhrisdl-Sďrónberg

Verlongen ouch Sie UDS€,ř UÍ!VéÍ_

bindliďres Angebot.

lrltÍrdcrn - l|nkouÍ bt Yerlrourňrodtc
Fcrtigc obcrbcttcn . von DM ,í5.- rufwirtr
Fcrtigc Kopfkiscn von DM 15.50 rufwirts

Gs&lir*nc Bcttfcdcrn
Vr tg zu DM 9.50 11.50 14.- u. 18.-
Uugcrďrlisrcnc BcttÍcdcrn|h kg zu DM 6.ó0 9.20 12'10 1].80 18.-

uud 21.-
Bcttwi3drc .udt 140 cm brcit, Stcppdc&cn u.
Druncndc&cn, rovic Garantic-Inlcttr ia rllcn
Ferbcn und Prcishgco. Verhngcn Sic uovcr-
bindliócs Angebot von lhrcr rltbcwáhrtcn
Hcimrtfirma

BETTEN-PIOSS
(13b) DILLTNGEN/Doneu

Gcar. 1865 im Su&tcnland

Rheinische Wirkwo'ren- und WóscheÍobrrik
suchl ÍÚr 'ihre Ketíen- unď Roschelwirkerei

2 perfekte Wirker
Geboten werden: Gule Bezohlung, Douer-
stell'ung un,d guÍes Belriebsklimo' Bei der
Wohnungssuche. isÍ ďer BeÍrie'b behilíl'ich.
Bewerbung.en mit den Úbliďren Un|erloge,n
und Angobo de'r Lohnwíinsóe erbeÍen un_
ler 'll8' dn d,en Verlog Ascher Rund'brieÍ,
MŮnchen.Feldmoch,ing, SchlleÍ'Íoch 33.

Mit unserer bekonnl guÍ,en

Wir hoben desholb our unsergm
groi.n Logat neu geÍerligl:

Domen-UnlerkleldEr
Gorniluren

. Hosen
Noólhomden (Botisl)
Boby-Doll
Pellicool:.

welche wir weit unler dem
Herslellungspreir obgeben.

Bille íordern Sie'unverbindlich
Auswohlrendungen íůr sich und

lhra Bekonnlen on.
Gró|en_ u' forbongobe erbďen'

KCIHIER.WNSCHE Gebr.

konnÍen wil vergong€nes

Johr viel Freude bgreiÍen.

I(CIH1ER
Grlesbodr/Roilol

.-69-

727 .› -

und Kind - sie -wohnen alle in Kornwest-
heim, während die beiden Söhne mit ihren
Familien in 'Stuttgart leben. i

70. Geburtstag: Herr Georg Sommerer
(Kantgasse 13) am 28.4. in Holenbru-nn,
Egerstr-aße 1. Er ist nach wie .vo'r Kassen-
leiter der dortigen SL-Ortsgr.uppe und kas-
siert seine Mitglied-er_sel'bst ab. '

65. Geburtstag: 'Frau Mari-e Ott geb. Bau-
mann (Ha-sl-au, Bräuschus-ter)- :am 4.5. i.n
Sdıwäibisch Gmünd, Parlerstr'aße 38. Sie ist
dort ind-er Egerländer Gmoi tätig und sehr
beliebt. Als tüchtige Wirtsfrau -un-d fleißige
Turnerin steht sie -ihren viele-n.Haslauer
Freunden -und Bekannten in 'guter 1Er-inne-
rung. ' ' _ ..

Es starben tern der Heimat
Herr Franz Bie-der-manin (Lindau,

ehm. Bürgermeister) 61j.ä-hrig. -am 5.4. 'in
Kirda-enlami'tz,_ wo er -na-ch der Vertreibung
wieder seßhaft wurde und -s'ich viele neue
Freunde erwarlb. 'Eine harmflos -ers-da-ein-ende
Kniegelenkssfaczlae- -m-achte :ihm .seit ein-ifger
Zeit zu sclaafgf-en, was .ihm jed-oda seinen. gu-
ten .Humor -keineswegs rau-ben- .ko_«nn'te. A-m
Ostersaimstag warf ihn eine -plötzlich .auf-
't-reteınßde 'hei'na.uü.chíi'sc:l1e Erik.raínk.u-ng 'aufs
Lager. Er _lie'ß noch -einmal seine 'nächsten
V-e`rw.an*dten zu s-ida rufen -und ist -dann -am
Mittweida nada Ostern- sanft entsdal-a-f.e›n.
'Sein -Alt-e rswu-nfdcla-, nach' Trositb eırg/7Ol:›Ib._
übersiedeln' zu 'könn.en,.` wo seine älteste
Schwester begraben- liegt, .ging nidat -mehr
in Erfüllung. "So überführt-e mfaln dorthin
seine sterblich-en Ü-be'-rreste. -Seine -Witwe
wird nunmehr bald -- l~ei-der -allein - nach
Trostberg übers-iedeln. - -Frau Margarete
L i n d n e r , K-aufmannsw-itwe (Hauptstra-

ße 1'73, ne-ben Volkshaus) 94-jälarig -am 7. 4.
in Kottingwörth bei Beilngries, wo 'sie 'bei
ihrem .aus Nass-engrub 7stam«rnen.den Sohne
E.mi-l ihren Lebensabend- ver.b-radate. - Herr
-Wi'lhel-m P f e' 'i f f e r , Spa'rkas'sen-direktor
i. R., 68 jährig -am 9.9. -i-n Selb. Mit ihm
sdaied ein lauterer Charakter, ein aufrechte:
Mann u-nd ein .Vorfb-ild an fPflid1terfü'l-lunıg.
Mit 1'8 Jahren trat e'r in die Dienste d.er da-
m-a-liıg-en« Ascher A.ushilfs“k-asse,' der späteren
Bezirks-(Kreis-)'Spa'rk›asse. Nur die Kriege
unt-erbrach-en seine berufliche Arbeit 'in die-
sem Institut, dem er 'zuletzt verstand. Im
1.Welt-krieg 'w-.ur-dle der Iblutjunge Leutnant
m-ehrfada nusgezeidanet. Fünfziıgj-ährig tat er
im. .ZL Weliek-ri.e.g .nochımials Offi-ziersdienst.
Die Bitternisse einer hart-en Kriegsgefaingen-
sdıaft in 'Bad Kreuznada .fund in Frankreida
blieben ihm zum Sdalusse nidat erspart.
Nada der Vertreilbun-g -gehörte er zu den
„Ü'be-ralterten“. Trot'z seiner Qual-i-fik-a'tio-

nen -konnte er im 'Sparkassenw-esen nicht
mehr unter-kommen-.` Umso gesudater war er
als Aushil'fsb'udaha-lter .und für ä'h'nflichÜe Ver-
trauens--Tätig-keit-en. In seiner be-sda-eidenen,
g-_e'wissenh~aften Art, die keine „minderwer-
tı-ge“ Arbeit ka-nn.t.e',' war er auf dies-e Weise
bis voriges Jahr tätig. .Danebegn w..idme._te_ er
sich dem ständigen Ausbaue 'seines Eigen-
heimes. Das *letzte 'Halbjahr seines' Lebens
brachte -ihm noda sdaıwere-js Leiden, von -dem
er_ 'nu-n erlöst wu-1*-de, Frau M-arg.areth=a
Po_-mpl -(Steinpöhl) -. wie bereits kurz
berichtet -- 74jä=hr.ig.a-rn..28.3. in' Sçl-ir-Q-
ben-hausen." -Im Namen der -e.n-geren Heimat-
gem-eınsdaaft sprada Lm. `Brä-utiga-m herz-
lidıe .Hbsdaiedsw-orte, -für die Eigerlän-der-'H '
Gmoi legten- -die Landsleute Robisda-_ und
H1ufn..ag~l einen Kranz am 'Grabe nieder. D'ie
Beerdigung erfolgte a-m -Gründon-nerstag. -
Herr A'n-dreas. P_-u tz f(Kiauf'm.a|nin, Haupt-
str-aße 95) 7_7jäh'r.ig am 12.4. 'in Walden.-
buda/Württemlb~erg, nach eine-in -Gehirn-
sdalag-. Seine. -engsten Freunde .aus der al-ten
un-d ungezählte Nachb.arn und Bekannte aus
der n-euen I-Ieinaat -gaben dem -hier wie -dort
gleiclaerm-aßen -beliebt gewesen-en, stets lie-
b-en's'wü11dige.n -und hil-fsbereiten Ma-nne das
letzte Ge'leit-. .D-er aus .Si.e'b'e-nbürgen stam-
mende Pfarrer -Wads, `-mit dem sida Lm.
Putz .oft -unter-halten hatte, konnte am
Grabe des Heimgegangenen'-d-essen Heimat-
lie-bie so be-sdawören, wie sie immer aus -ihm;
_gesproc:hen- hatte. Uinter -den Asch.er1__1 wer-
den ih-rn vor .allem seine Turnbrüder-vom
Tv. 1849 .ein gutes `Gedenken 'b-ewahren. --
Herr Gottlieb Schmidt, '-Inhaber der
Gaststätte '„Kuns't.gewerb-ehaus“ in Mündaen,
a-m 23.'4'. an_'-e.in›e'r'_n Herzi-nfiarkt, der ihn
völlig unerwartet -aus .dena Leben riß. Vier
Tage vorher, .am 19. April h-at-te er n-oda in
der an i-hm «gewohnten außerord-ent-lidaen
Elastizität und .Vitalität seinen 70. Geburts-

_t'a¬g feiern können-ı -Der Verstorbene war ein
anerkannter Fadmnann im 'gastronomisdaen
Gewerbe, dem er -sich '19'32 zuw'a.-n.dte,- -nada-
-dem er zuvor Prokurist Ba-nikhause sei-
nes Bruders in Karlsbad war. In Krumpen-
-dorf' am Wörthersee -('I-'_errass-en-hotel) und
da-nn '-in Karlsbad, "wo er .d-as .an-gesehen-e
Hotel „Paradies“ innehatt-e`, war er erfolg-
reicher Hotelier, bis er -1945 alles wieder
verlor. Unverdrossen 'begann er in Mündaen
von neu-em. D-ie Gaststätte „-Kunst=g-ew-erbe-
haus“, -die auch 'zu-m Veı¬.keh.rslok|al der
Asdaer .s-Heimfatgrupp-e in Mündaen' wurde,
versah er -mit seiner-pe.rsö«nli'che¬n` Note ge-
pfl-eg-ter Ga'stI.icla'ke-it. Z.ahl_rei_che Ver-ein`e und
sonstige Orzgan'is'a_tionen verkehren seitdem
dort und halfen den guten Ruf de-s- Kunst-
gewerbehauses v-erbreiten-. - Frl. Elsa
Wölfel (Lerdaen-gasse 8-25) 70jähri„-g am
10. 3. in Oberweißenbada bei- Selb. Dorthin
hatten sie -ihre Verwand#t=en"1g-eholt, nachdena
sie 15 Jahre -lang in Eppisburg bei Dill-in-gen
'a. d". Donau gel-ebt, .nach 'einer Operation
.a~ber_ pflegebedürftig .g-eworden w.ar.. Unter
reger Anteilnahme der -Gesamtlb-evölke-run-g
von _Obe_r~weißenbada_ wurde -sie -am 13.3.
-aıuf d'em Selber -Friedhof zur letzten- Ru.he
-gebettet. D.ie Heimatvertriebenen' des D'or_-
fes legten- faım 'Grabe ihrer Lan-ds-männin, ob-
wohl diese -nur 'kurze Ze'it-b-ei ihnen lebte,
einen Kranz nieder -' 'hatte' -sie sida doda -auch
hier wieder, eben-so wiein “Eppisbung und

._ ' - ' „ 'Wir haben deshalb' aus unserem _ '

Mit unserer bekannt gu-len
. _ Q. Garnituren 5 -
0 o o 0 Hosen 'Konını-wascnt '=se.›;,-.;~.-.-=-- «--er   '  

großen Logo] neu gefertigt: .
Dornen-Unterlclelder - .

i I H waldıo wliıffliwlivcbciıtlsıunter dem. R `
.konnten wir vergangenes.

Ä

_Jcı'h='r vi-el Freude bereiten-. '
Herstellungspreis cıbgoben. .

Bitte fordern Sieı--unverbindlich _
Auswohlsendungenlür sich und" _' ` ' . '

_ K Griesbııdı/Iloltul
_ ' Ihre Bekannten on. .. _

Größen- u'. Forbongobo erhoffen.

»_

..'_..69'.....

daheim:-in Asch, wegen ihres ruhigen iu-nd
au-fg_esdaIosse_nen ` Wesens sehr beli-ebt ge-
macht. 'I ' ._ _

Ascher Hilts- und Kıilluıtonds: Im Gedenken on
ihre lieben Freunde Roberl Ludwig, Riclacırd Dobl
und Ernst .Heinrich von Mcıx Rothemund und Frou
15 DM. -- Anlöıljlich des Heimgcınges ihrer liebe-n
Icıntb-.'ünd.Sd1.wögerin Frou Fridcı. Günlherl' von
Emmy Hoyer/Steinheim und_'den .Nichlen Helga,
Thilde und Ilse 20 DM. -- St-all Blumen-ouls-Grob
seiner Nichte Ruth Rolcowilz von Willi Wunderlich/
Eicl'ıen'ze_lI 5 DM. -- Stqtl Blumen cıul das Grob des
'Herrn Ernst Heinridı von Idc`ı---Geyer/Selb SDM. --
Krcınzspendenübersdıulı onlüfilidı des Heimgcınges
der Frou-Käthe Müller/Heidelberg von der Beleg-
schult den Firma Adolf Müller oHG.l_Sd_1önwcıld
50 DM. - lm Gedenken an den verstorbenen Herrn
Dipl.-lng. Adolf Panzer/Wiesbaden von Otto Pon-
zer/Hersbrucl; 10' DM. -- Anlöblida des' Heinigcınges
seiner Cousine Tini Wöltel von Hcıns Wunderlich/
.Hcımbrücken 5 DM, ous- gleichem Anlcısso von Adolf
Wunderlich 5 DM. - Stcıtt Blumen `ou'f die Gräber
ihrer früheren langjährigen Arbeitskollegen Ernst-
Heinrich und Ernst Marlin von Käthe Stöl; geb.
.Icınkcı/Fürstenfeldbruck 1'0 DM. -~ lm Gedenken on
Frou l_.iseite_Weltengel/l._orsboch von_ Emmcı Schlö-
ger/Neckorsulm 5 DM. _.-- Stall Grcıbblumen für Frou
Friederike Sdıusler/P'rel;bcıum von Christian Lud-
wig,/Hcıid 14,50 DM.
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- LANDSLEUTE Und- VERTRIEBENE
'~' -kaufen ihre 'S _ .

BET_'|'-- Und TISCHVIÄSCHE
- .. - bei' -

- . .W.Ll.ıbic'h å Sohn _
[Bo] Nürnberg. Rorltzerstrofge 32

früher: Mähriscla-Sdaönberg
Verlangen cı'ud1_'Sie uns-e-r -u_n-ver-'-_

OIOIOI. lbind-lidıes .Ange-bot.
OÜIIIGIIIIIIIIIIOIIIIOCIIÜOIOIIIOIOIIIOIIIIIIIOOOIIs. ..„. _ I

Iıtlfıdorıı- Elııkııut Ist Vırtrcıuııiııuclıı
. Fertige Oberbetten" . von DM 45.†-aufwärts

Fertige Kopfkissen von DM 15.50 aufwärts
Geıdılisscne Bettfeclern _ _ _ _~ 1/. 1;; zu DM 9.50 11.50 14.- u. is.-

Ungeıdılisscne 'Bettfedern - -. -'
- 1/I kg Zu 'DM 6.60 9.20 12.10 13.30 13.-

.. _ _ ' .uncl 21.- _

_. Bettwäsche auch 140 cm _breit, Stcppdeclıeıı u.
_ Dauııendeckeıı, sowie Garantie-Inlettı in allen

Farben und Preislagen. Verlangen Sie unver-
. _biı-.wllidaes Angebot von Ihrer altbewährteıı

-Heiınıtfirma ' '

BETTEN.-PLOSS .
. "`(13b)' D I L- L`I N G E NlDon:ııı

' - Gegr. 1865 im Sudetcnlancl

'Rhein-ische Wi-rkwci›ren- und Wösch-e-lob-nik
sucht 'für 'ihre K'e-l'le_n-' und Rcısdıelvvi-rkere-i

  2 p'erfekte Wirker
Gebol'e`n_ We-rden: Gute- -Bezcıh|ung,_Do'ue-r-
stellung un-cl gutes Bel-rie-b-s-kl'imo. Bei- der
Wohn_ungssu'd1o.. ist der -B-el-rie›b '-behilll-ida.
Bewerbungen -mit d-en übl-í-chen :Unle-r|¬cıge=n
und "Angabe der Lohn-wü-'n-sclıe erbeten un-
ter '.1/8" on- den Verlag« Asch-e-r' Run.-dbriel,
Münclae-n-*Fe-ldmoch=_ing, _Sch|i-elylcıda 33. - 'H

Ä-SCl'_l_EIIUI'lDBlllE.'F '
Hoimotblott für dio aus dem Kreise Asdı vertriebe-
nen Deutschen. --- Mitteilungsblatt des Halmotltroisııı
Asda und.. der Heirnolge'meinde'n des Kreises Asch in
der Haimotgliedorung der S_L. -- Ersdıeint zwıiırıol
monotlidı, davon einmal mit der ständigen Beilage'
.Unser Sudete'rilond'. - Morıolsprııis 1,- DM." zu-
ıügl. 6 Pl. Zustol_Ig_obühr. Kann bei jedem Postcımtı
lm Bundesgebiet astelll worden. - Verlag, Druck,
redaktionelle- Verantwortung und Alleininhoborı Dr.
B. Tins, Mündıon-Foldınodıing, Foldmodıingor Strobe
382. --- Postsd'ıadtlconto¦' Dr. Benno Tlrıs, Mündıon-,
Klo.-Nr. 1121 48.' -- Fernspradaor: München 32 03 25.
-- Postonsd*ırilt¦ Verlag Asdier Rundbrief. Mündun-

" Foldmodılng, .Sdıliolstcıdı 33. ' .

.-



BETT

Verlongen Sie

FEDE R,N
(íůllíerlig)
1/: kg hondgerdrlissen
DM 9,t0. 11,20, 1r,60, 1r,50
und lt,-
1/, kg unge3drlisren
DM 

',25, 
5,25, 10,25, 13,85

Und íó'2'

f ertige BetÍen
slepp_. Dóunen-, Togesdedren, '

Bellv&tdte Und lnlell von der Foóllrmo
BLAHUT, Íurlh i. Wold oder
BIAHUT, Krumbodr /Sdrwb.

deckan.

Modern einge'r"ichlele Gordlinenweberei
suďrl

RASCI{LER ODER KETTENSTUHTWIRKER

zu sehr gÚnsíigen Bedingung'en. _ Be-
werbungen unler ,3/8" on den Ascher-
Run'dbrieí, Mijnchen_Feldmoching.

Móbelslolíweberei im Roum Bruchsol/Bode'n
. suchl

WEBMEISTER
GewÚnschÍ we,rden : Eríohrungen

in der Wollweberei, theo.relische und
próklische,Kenn{nis'se zur lnslondhollung'
von,'beidse'iÍig'en Weďrselslijhlen mií
SclroÍÍmoschi'nen sowie Vorbe'reií'ungs-
mosch'inen.

GeboÍen werden: oule Bezohlung,
ongenehmes BeÍriebskllimo, DouersÍel_
lung, iníeressonÍe se'lbsíóndi9e T<ili9-
keiÍ' Wohn.ung konn beschoífl werden.

Bewerbungen miÍ hondgeschriebenem Le-
be'nslo'uí und Lichlbil'd u.nler ,2/8' on den
Vgr.|,o9 Ascher-Rundb,r.ieí, Můnchen_Fel'd:
moching.

HANDSCHU'H-NIHEBTNNEN
bei Douerbeschóí{ig,ung in Heim-
orbeiÍ gesuchl' Moschine m'il Molor
wird gestelll' Anlernlinge ebeníoI,ls.

.Hons Boyer
Leder- und SÍoÍÍhon'drchuhíobrik

!drenhouren

Allen Freunden. und Bekonnlen qus der
Heimot geben wir hiéřmit die sdlmerzlióe
Noórichl' do! om 5' April l9ót mein lieber
oollé, unser lieber Bruder,Schwoger, PoÍe
und Onkel

Fronz Bledermonn:

'r0hGÍ 
Borgc'ttt.lsl.r lh Lindou

noch kirrzer. schwerer Kronkheil im Altor
von ól Johren versdrieden isl.
Wir hoben den leuren EnlrchloÍenen noďt
Tlostberg/obb. ůbelíůhrl. wo om 8.4' die
Beerdigunq stqtÍlond.
KirchenlomiÍz, Weií1enslódler SlroÍ1e í4

ln Íieler T'oUel:
M.ri. Bied.rmonn, Oollin
Lénl Und  nlon Bcunonn
l(uÍl Boumann mll Fonlllc
Anni slgl ml' Fomilié. cho.loÍl. Und 

^{orlin 
wohlmuth

Noch kurzer Kronkheil ist un:er lieber Vo-
íer. oro|voler, Urgroí;voler u. onkel, Herr

Anlon Goldsdrotd
€h€m. B!hnbedlGn'lGlG'

im 9í. Lebensiohre qm ó. 4' t9ót slill von
uns gegongen. Die Beerdigung íond om
l0' 4' t9ót unler grofier Beleiligung der Hei-
molverlriebenen sÍoll.
Hecri:Gh-Liď|lenou West 8 '

írÚhcr Hoslou Nr. í98
ln sliller Trouerr
nGÍl oo|dsdtqld' Todller
Ťhomor Goldsólld mlt Fomlll€
t'vcnzl oold3óold tnlt Fonlll.
Anlon ooldróold mlt Fonllla

Der Herr iiber Leben und Tod hol om
lí' April í9ó1 meinen liebe oollin, Unseře
guíe MuÍÍer, GroÍ1motÍer vnd Sówógerin,
FřoU

Hermine Hohn
geb. Sóulz

im 70. Lebensiohr zu siďl heimgeholt.
Sówoboch. JáhnslroÍ1e 7
JrÚher Ásó, Boye1nslro|e 44

ln lieÍer Trouer:
' Coll Hohn. Golle

Oelhord Hohn mil Fomilie
F]iédo Und Bernhold seidel

Die Beerdigung Íond om Freitog, í4.4.6t
in Sówobodr sÍott.
FÚr lugedoóle Anlailnohme herzlióen Donk.

Am 10. Mórz í9óí slorb unerworlel, verse-
hen mil den heiligen 5lerbesokromenten,
Íriedlich im Herrn' meine liebe Oollin, un_
sere gule Muller' Groí1muller und Tonle,
Fřou

Morgorete Hoyel
kurz vor Vollendung ihres 74. Lebensiohres.
Diei Beiselzung eríolgle on ihrem Geburls-
íog, om t3. Mólz t9ól in Oberlrennboďr.
oberÍlennboch, Ndb'
írÚher Rommersreulh, Kreis {sch

ln lieíer Trouer:
lohonn Hoyel, Ehegolle
im Nomen oller Verwondlen.

Unsere gule Muller und Groí;muller, Frou

Elise KÚnzel' gob. Ponrer
isl im 75. Lebensjohre' ÍÚr immer von Un3
9e9On9en.
lhrem Wunsďle gem<ií1 ist sie in Coburg in
oller Stille eingeósďterl worden.
LichlenÍels, den 14. 4, 196|
Ludwi9slroí1e 4

' ln :liller Trouer:
Fomille AdolÍ KÚnzel

Wilhelm PÍeiíÍel
Spolkossendiiektor i. R.

geb. om 9.9. í893 versl. om 14.4'196l
Selb, PlóÍ1berger Weg 4

ln slillei Trouer:
Bella PleiÍÍel
im Nomen oller Verwondlen

Seinem lelzlen Wunsche gemóÍ1 hoben wir
den EnÍsďtloíenen om SonnÍog, den ló.4.
in oller 5lille zvr leÍzlen Ruhe qebellel.

Es isl beslimml in oolíe3 Rot,
doÍ; mon vom Liebslen. dos mon hol,
muÍ1 sóeiden.

' Am 28' Mólz í9ól verschied noďl kurzer
sdrwerer Kronkheit unsere liebe Muller,
Schwiegermuller, Groí1mutter, Sówesler,
Schwógerin und Tonle, Frou

MorgorcÍho Pompl
geb. ludvig

im 74. Leben:iohr.
Fíir die vieIen Beweise ÍreuhdsóoÍÍliďrer
.Anleilnohme herzlichen Donk.
MÚhlried bei Schrobenhqusen
írŮher Sleinpóhl bei Asďr

ln sÍillEr Trouer;
Lino PonpÍ' Tochler
Erno Oongt. Tochleř, nll oollcn
Morgil und Ulo, Enkel
und olle Verwondlen. '

' A4ein geliebler Oolle, unser herzensguler
Voler, Opo, Bruder, Schwoger, Onkel und
PolE

Andreor Putz
l(oulnonn

isl om Í2. rdpril í9óí im 77. Lebens|ohre
durch einen Hirnsólo9 9onz unerworlel íÚr
immer von un: gegqngen. Sein Leben wqr
immer dem Wohle seiner Fomilie gewidmet.
Wir bettelen un3eřén lieben Enlichloíenen
om Somslog, den í5. April í9óí um í4 Uhrquí dem Neuen Friedhoí zur lelzten Ruhe.
Woldenbuďl bei Slutlgorl, Weilerberg 4ó
lrůher Asó' HouplsíroÍ1e 95

ln'lieíem Schmerz:
Emni PUlz' geb' Feig' Qoílin
Erntl Pult, Sohn (vermibl), mit Ootlln

LmL geb. Bquer und Sohn l(orlheint
Ílnl Hohéntléln, geb. Pulz' Toďríer, mil

oollén E]nst und Íódtlgrn l{oniko'
U'tUl.' sigrld und Íorln

Ennl Wlrbl, geb. Pulz, Schwesler
' linl PUl'' SchryesÍer

Augurt Pulz, Bruder
Ernrl Pulr. Bruder
im NomEn oller Verwondlen

-70-

Am Sonnlog, den 23. April, kurz vor Mil-
Íernochl, erlog mein lieber Monn, unser
guler Voler, Herr

- GoÍÍlieb SdrmidÍ
Oortst{itten-!nhobel

einem Heain{orkt. "Der fod ril ihn vier
Toge noch seínem 70. GeburlsÍog ous einem
lóli9en' bis zuletzl ousgeíů|lÍen Leben.
Můnchen, Pocellislr.7 (Kunslgewerbehous)

In lieÍer Trouer:
Mo]go]elhe sómldl und Kindel
im Nomen qller Verwqndlen

Nách |ongem,.mií 9roí;er Geduld érlroge-
nem Leiden versóied qm erslen oslertog
mein lieber oolle, unser guleř voÍer,
Schwiegervoler, Opo, Bruder, Onkel und
Sówoger, Herr

christion SÓiďel
Í]0heÍ I('ug3'eulh

im Aller von ó3 Johren'
Dehrn, Kreis Limburg, Sólol;sÍroÍ1e í9

ln lie{er Trouerr
F]iédo sclrid(e'' geb. Flů9el

'oseÍ 
Egeroll u. Frou Trude, geb. 5óiďer

Enkelkindér Rotenori€ und MonÍred
l(orl.HCinr MÚllé1 U'nd FroU Edilh'

geb. Schicker nebsl ollen Anverwondlen

Plólzlió und unerworlel verslorb om'13.3.
mein lÍeusořgender Monn, unser lieber
Vqíer und Bruder' Herr

Guslov Sdrwob
im Aller von ó2 Johren. Wir hoben unseren
lieben EnÍschloÍenen qm 3. April t9ó| in
Hodqmqr zur lelzlen Ruhe gebellet.
FÚr die vielen Beweise ouÍrióligel Teil-
nohme sprechen wir unseren herzlichen Dqnk
ou3.
Hodomor/1b9., Hommelburg 3
írŮher Asó, Borborossoslro$e l

ln sliller Trouer;
Evo Sówob' geb' Kommo
und olle Angehórigen

TieÍersÓůÍlerl geben wir die lrourige Noďr-
riót' doÍ1 unser lieber Bruder, Schwoger
und Onkel, Herr

Adom Wogner' nenlner
noó longem, mil viel Oeduld erlrogenem
Leiden, versehen mil den hl. Sterbeiokro-
meníen im Aller von 57 Johren om 23. Mórz
verschieden isÍ. Wir bellelen unsEren leur'en
Enlsóloíenen unler groí;er Anleilnohme der
Bevólkerung om 25.3. oul dem orlsíriedhoÍ
neben sEiner vor vier Johreo verslorbenen
Flqu zur leÍzlen Ruhe.
Allmonnslein, opÍ', írůhel Hoslou.

ln sliller Trouerr
DiG Hinlerbllebanan

Er lebte nur ÍÚr die 5einenl
Noch kvrzer sdrwerer Kronkheil verschied,
ÍÚr uns noch vóllig uníoí1bor, mein liebEr
Oolle, unser Íreusorgender Votel und ollel-
besler Opo

Hermonn Louis WolÍrom
Fobrikonl

geb.22. 12' 1887 gesl. 9. 4. í9ól
Plouen. Annenslrc$e 26, Freilossing/Obb.
Die Einč:ďrerung hol om Donnerslog, den
l3. April l9ól' slollgeíunden.

ln groÍ5em Herzeleid:
Ell3.béth Wollron' geb. Kůnzel
Woller Wollrln und Frou Morlonne,

geb, Boumonn
Emil liloltron und Frou Hqnnl

xerrnut Boun und Frou 
seb' Michoel

Enkelk inder HUbelÍ, H.l9:o:bú'Y:lij;l
Edllh und Bdrboro
und Anverwqndle

Unsere liebe PoÍin' Nlchle und Cousine.
Fróulein

EIso Wólfe!
í'Úhcs A3dt' Leróengosse

isl noó lóngárem mil groler Geduld ertro-'
gener4 Leiden im Aller von ó9tl: Johren
roníl und luhiq versóieden.
Oberwei|enbodt, den 10.3. t9ól

ln sliller Trouer;
Fomlllé nódGl und Verwondle

BE'I"I'F_EDERI§I
-_ (tülltertig) _

_- 1/: kg hanrigesdıiissen '
_ DM -9,30, 11,20, 12,60, 15,50-

'4"'Ü*** “'- 1/= kg. ungesdılissen ' _
_ I BLAμ_U_T om 3.25. s,2s, 1o.2s, 13.:: _

I

_ und 16.25 `

fertige Betten.
Str-:PP-. Daunen-. Tagesdecken.. ` -

Bethııritsche und lniell von _der Fadıtirma
B|.AHU'l',i Furth i. Wald oder
BLAHUT, Krumbadı /Sdıwb.

Verlangen Sie unbedingt Angebot,

Der Herr über Leben und Tod hat am
11.April 1961 meinen liebe _Gatiin, unsere
gute Mutter, Großmutter und ._Schwögerin, `
Frau '

Hermine Hahn
- ' g'eb.Schulz - _
im 70. Lebensjahr zu sich heimgeholt. -
Schwabach, Jahnstraße 7
_früher __Asch,_ Bayernstralje 44 -

ln . tiefer Trauer:
'Carl Hahn, Gatte

_ Gerhard Hahn mit Familie
- Frieda und Bernhard Seidel

Die Beerdigung- fand am Freitag, 14. 4. 61
in Schwabad1 statt. - -
Für zugedachte Anteilnahme herzlichen Da_nk.

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 'Am 10_ M5,-Z 1951 skμb Unefwgrfei, ve,-se..

Mo-de-rn _einge›r~ichi-eie Gardiin-enweberei
sucht -

_ .RA-SCHLER ODER KETTENSTUHLWIRKER
L - _

l- zu_s-ehr günstigen. Be-dingungen. - -Be-
- we-rbun-g-en unte-r ,.3/8" -an dien Ascher-

Ru-ndbri-ef, Münch-e-n-Feldm'ochin'g-.

Möbelstotfweb-erei im Raum Bruch-sal/Baden
- sucht '

WEBMEISTER

G e w ü n s c h t -w e .r d e n: ›Erfa'hr`un'-ge-n
' - in der Wollweb-e-rei, th'eo-reti-sdwe -und

praktische -Kenntnisse zur Instandhaltung
von~ ›be-id=se=itig-en Wechse_lslühl'en- _ mit
Schaftmasch=i-nen sowie Vorbe›reit'ungs-
masd'ı~in.~en-, ' _

G e b o t e n w erd e _n: Gute Bezahlun-g,
angenehm-es B-etirie-bskliima, _Daueı¬stel-
lun-g,'-int-eres.san_te sel-bstöndige Tötig-
keit. Wohnung ka-nn b-esch-at-ft' werden.

Bewerbungen mit h-anfcligeschr-i›eben'em_ Le-
1' be-nsla-u-t und Licht~b«i-lId- unter ,.2/8" -an de-n
j Ve,r1l='a-g= Aischer-Run-dlb-rie-t., Münch-e-n--Felfd'-

- mochi-ng. -

- HANDSCHUH-NK!-IERl__NNEN
bei Dau-e-rb-e-sclıöltig-ung in 'Heim-
arbeit g-esuchl. Masch_=ine mit Motor
wird gestellt. Anle-rn-linge ebentalflls.

v _

-H an s B a y e r -
Led-er-und Stoffha-nd-s_d'ı-uhla-b-rik

_ ~ ldıenhausen '

Allen Freunden- und Bekannten aus der
Heimat geben wir hiermit die schmerzlidıe
Nachricht, dal; am 5. April 1961 mein lieber
Gatte, unser lieber Bruder, Schwager, Pate

. und Onkel' - ' '

__ Franz Biedermann'
trüher Bürgermeister in Lindau

nad1 kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 61 Jahren verschieden ist.. _
Wir haben den teuren Entsclıia-tenen nadı
Trostberg/Obb. überführt, wo 'am B. 4. die
Beerdigung stattfand. ~ ' _

' Kird1enlamitz, Weihenstödter Straße 14
In tiefer Trauer: '
Marie Biedermann. Gattin
Leni und Anton Baumann
Kurt Baumann- mit Familie
Anni Sigi mit Familie

- Charlotte und Marlin Wohlmuth

Nach kurzer Krankheit ist unser lieber Va-
_ ter, Großvater, Urgroljvater u. Onkel, Herr

' Anton Goldsdıald' . '
ehem. Bahnbediensteter '

im 91. Lebensjahre -am 6.4.1961 still von
uns gegangen. Die Beerdigung fand am-

- 10. 4. 1961 unter großer Beteiligung der Hei-
matvertriebenen statt.
Hessisch-Lichtenau West'8' . _' '
'früher Haslau Nr. 198 - - -

_ in stiller Trauer_: _
- Rettt Gbldscltald, Tochter

Thomas Golclschalcl mit Familie
__ Wenzl Goldschald mit Familie

Anton Goidsdıatd mit Familie

hen mit den heiligen Sterbesakramenten,
friedlich im Herrn., meine liebe Gattin, un-
sere gute Mutter, Großmutter und Tante,
Frau ' '

- Margarete Hoyer -
kurz vor Vollendung ihres 74. Lebensjahres.
Die" Beisetzung erfolgte an ihrem Geburts-
-tag,_am 13. Mörz 1961 in Obertrenn_bach. `
Obertrennbach, Ndb.
trüher Rommersreuth, Kreis Asch _ _

In tiefer Trauer: '
Johann Hoyer, Ehegatte -
im Namen aller Verwandten.

Unsere gute Mutter und Großmutter, Frau

_Elise Künzel
_ geb. Panzer `

ist im 75. Lebensjahre' für immer von_ uns
gegangen. -
ihrem Wunsd1'e gemäß ist sie in Coburg in
aller Stille eingeösdıert worden.
-Lichtenfels, den 14. 4. 1961
Ludwigstraße 4

" In :stiller Trauer:
' Familie Adolf Künzel -

` Wilhelm Pteitter
Sparltassendirelıtor- i. R.

gebf um 9.9.1393 _vsrsı.om 14.4.1961
Selb, Plöhberger Weg 4

_ In stiller Trauer: `
Berta Pteitter _ I I

. - im Namen aller Verwandten `

Seinem letzten Wunsche gemöl; haben wir
den Entschlatenen am Sonntag, den 16.4.
in aller Stille zur letzten Ruhe geb_ettet. _

' Es 'ist bestimmt in Gottes Rat, -
dal; man vom Liebsten, das man hat,
mul; scheiden.

Am 28.Mörz 1961- verschied nacl1 kurzer
schwerer- Krankheit unsere 'liebe Mutter,-
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwögerin und Tante, Frau

' - Margaretha Pompl
_ 3 geb. Ludwig

im 74. Lebensjahr. _
Für die vielen Beweise freundschaftlicher
Anteilnahme herzlichen Dank.
Mühlried bei- Schrobenhausen ` -
trüher Steinpöhl bei Asdı

. _ In stiller Trauer:
Lina Pompl, Tochter
Erna Gangt, Tochter, mit Gatten
Margit und U_ta, Enkel _
und alle Verwandten. ' 7 '

Mein geliebter Gatte, unser herzensguter
Vater, Opa,'Bruder, Sdıwager, 'Onkel und
Pate

Andreas -Putz
' 'Kautmann F -

ist am 12. April ' 1961 im 77. Lebensjahre
du'rc`.h 'einen Hirnschlag ganz unerwartet für
immer von uns gegangen. Sein Lebenwar
immer dem Wohle' seiner Familie gewidmet. -
Wir betteten unseren lieben Entscl1lafenen._
am Samstag, den 15. April 1961 um 1-4 Uhr
auf dem Neuen Friedhof zur letzten Ruhe.
Walctenbuch bei Stuttgart,-Weilerberg 46 -
früher Asch, Hauptstraße 95

1n`tiefem Schmerz:
Emmi Putz, geb.-Feig, Gattin _

~ .Ernst Putz, Sohn (vermiht), mit Gattin
Leni-,`-geb. Bauer und Sohn Karlheinz' _

Ttrıl Hohenstein, geb. Putz, Tod1ter, mit
Gatten Ernst und Töchtern Monika,

` Ursula, Sigrid und Karin
Emmi Wirbl, geb.- Putz, Schwester

_ Tini Putz, Schwester
August Putz, Bruder
Ernst Putz, Bruder -
im Namen aller Verwandten

.___7_0 _.

Am Sonntag, den 23. April, 'kurz vor Mit-
ternacht, erlag mein lieber Mann, unser
guter Vater, Herr _ '

- Gottlieb Schmidt
' Gaststätten-Inhaber .

einem-Herıintarkt-.“'Der Tod fil; ihn vier"
Tage nach seinem 70. Geburtstag aus einem
tätigen, bis zuletzt ausgelüllten Leben.
München, Pacellistr. 7 (Kunstgewerbehaus)

_ ' ln tiefer Trauer: _ '
u Margarethe' Schmidt und Kinder
` im Namen aller Verwandten

Nach langem, .mit groher Geduld ertrage-
nem Leiden verschied am ersten Ostertag
mein lieber Gatte, unser guter Vater,
Schwiegervater, Opa, Bruder, Onkel un.d
Schwager, Herr ' ' '

Christian- Schidrer 1
trüher -Krugsreuth

im Alter von 63 Jahren.
Dehrn, Kreis Limburg, Schloljstralje 19

In tiefer Trauer:
Frieda Schicker, geb. Flügel
.loset Egenoii u. Frau Trude, geb. .Sci-ıicker
Enkelkindèr Rosemarie und Mantred
Karl-Heinz Müller und Frau Edith,

geb. Schick-er nebst allen Anverwandten

Plötzlich und unerwartet verstarb am.13. 3.
mein treusorgender Mann, unser lieber
Vater und Bruder, Herr

' Gustav Schwab '
im Alter von 62 Jahren." Wir haben unseren
lieben Entsdılatenen am 3. April 1961 in'

' Hadamar zur letzten Ruhe gebettet.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil--
nahme spred1en wir unseren'herzlichen Dank
aus. ' ' - _
Hadamar/Lbg., Hammelburg 3 ~
früher Asch, Barbarossastrahet

ln stiller '_|'rauer:
Eva Schwab, geb. Komma

' und alle Angehörigen

Tieferschütlertgeben wir die traurige Nacl1-
ricl1t, dal) unser lieber Bruder, Schwager
-und Onkel, Herr

- Ad-am Wagner
- ` Rentner

nach langem, mit viel Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakra-
menten' im' Alter von 57 Jahren am 23. Mörz
verschieden ist. Wir betteten unseren teuren
Entschlalenen unter groljer Anteilnahme der
Bevölkerung am 25. 3. auf dem Ortstriedhot
neben seiner vor vier .lahren› verstorbenen
Frau .zur letzten Ruhe.
Altmannstein, Opf., früher Haslau. _

- In stiller Trauer:
' _ Die Hinterbliebenen'

- Er lebte nur für die Seinenl
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied,
für Uns noch völlig_ untahbar, mein lieber
Gatte, unser treusorgender Vater und aller-

' bester Opa . '

Hermann Louis Wolfram
' Fabrika-nt

geb. 22. 12. 1887 gest. 9. 4. 1961
Plauen, Annenstrahe 26, Freilassing/Obb.

'Die Einöscl1erung_ hat am Donnerstag, den
13. April 1961, stattgefunden. '

' In grobem Herzeleid: -
_ Elisabeth Wottram, geb. Künzel

Walter Wolfram und Frau Marianne,
Ä _ geb. 'Baumann

Emil Woitram und. Frau Hanni
- _ -- - geb. Michael

Helmut Baum und Frau Idl,
_ geb. Wolfram

Enkelkinder Hubert, Helga, Uta, Ingo,
Edith und Barbara
uncl Anverwandte -

Unsere liebe Patin,"Nid1te und Cousine,
Fräulein ' -'

_ Elsa Wöltel 9 L
triiher Asch, Lerchengasse

ist nad1 löníerem mit grober Geduld ertra-
_genern Lei en im Alter von 691/2 .lahrerı

sanft und ruhig verschieden. _
Oberweil}enbad1, den '10. 3. 1961 l

I in stiller Trauer: -
Familie Rödel und Verwandte


